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Kreis Mitteldeutſchland

Freitag, den 19. März 1926

Das Kabinett billigt die Genſer Politik
Berlin, 18. März. (TU.) Das amtliche Kommuniqué über

die heutige Kabinettsberatung hat folgenden Wortlaut: Jn einem
heute nachmittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen
Miniſterrat wurden die Genfer Verhandlungen durchberaten, nach
dem die beiden Delegierten ihre fortlaufenden Berichte durch münd
liche Darlegungen ergänzt hatten. Das Reichskabinett billigte ein
ſtimmig die Haltung der deutſchen Delegation und nahm insbeſondere
davon Kenntnis, daß durch die in Genf getroffenen Abmachungen die
beiderſeitige Fortführung der Locarnopolitik gewährleiſtet iſt.

Zu der Donnerstagſitzung des Reichskabinettes, in der die Hal
tung der deutſchen Delegierten in Genf gebilligt wurde, weiß die
„Voſſiſche Zeitung“ noch mitzuteilen, daß die Reichsregierung nach
Anhörung des Berichtes des Kanzlers und des Reichsaußenminiſters
davon überzeugt ſei, daß die anderen Vertragsmächte von Locarno den

dort abgeſchloſſenen Vertrag als de facto beſtehend und gegenſeitig
wirkſam anſehen, trotzdem der Vertrag erſt durch den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund rechtskräftig werden ſollte. Aus
dieſem Grunde und auch, weil die von Deutſchland in Locarno ange
bahnte Politik der Verſtändigung für das Reich eine Lebensfrage
ſei, könne eine

Zurückziehung des Aufnahmegeſuches Deutſchlands
nicht in Frage kommen,

da durch einen ſolchen Schritt die Vorausſetzungen für den Locarnv
vertrag beſeitigt würden.

Die Regierung fordert ein Vertrauensvotum.
Berxrlin, 18. März. (TU) Wie die TelegraphenUnion er

ährt, wird die Reichsregierung bei der parlamentariſchen Erledigung
r Genfer Frage ein poſitives Vertrauensvotum fordern.

Der Reichskanzler beim Reichspräſidenten.
London, 19. März. (WTB.) Der Reichskanzler erſtattete

heute, alsbald nach ſeinem Eintreffen in Verlin, dem Reichspräſi
denten ausſührlichen Bericht über die Vorgänge in Genf.

Deutſchland in die Genfer Studien
kommiſſion gewählt.

Genf 19. März. (TU) Jn der heutigen Sitzung des Ratese in die Studienkommiſſton die e ter g. ter
gewählt. Die Vertreter der zehn Mitgliedsſtaaten des Rates, Eng
land, Frankreich, Jtalien, Japan, Spanien, Braſilien, Uruguay,
TſchechoSlovakei, Belgien und Schweden. Dazu kommen die Vertreter der folgenden Staaten Deutſchland, Polen, Argentinien, die

Schweiz und China.

Amerikaniſcher Kommentar zu den
Genfer Verhandlungen

Neuyork, 19. März. (Kabeldienſt der TU.) Bei den Waſhingtoner
Beſprechungen zwiſchen Coolidge, Kellogg und Hougthon wurden folgende
Punkte aufs ſchärfſte unterſtrichen. Als Ergebnis der Beſprechung ſei an
zuſehen, daß Amerika ſich von den europäiſchen Angelegenheiten noch mehr
zurückhalten werde als bisher. Europa befolge auch heute noch dieſelbe
Bündnispolitik, wie in der Vorkriegszeit. Das ſei klar erwieſen dadurch,
daß in Genf kleinere Mächte vorgeſchoben worden ſeien, um deren gleich
zeitigen Eintritt mit Deutſchland in den Völkerbundsrat zu ertrotzen und
dabei die Wirkung von Deutſchlands Eintritt abzuſchwächen. Die

41. Landtag der
Lärmſzenen und Obſtruktionsreden

Merſeburg, den 19. März 1926.
„Es liegt etwas in der Luft“ hört man auf der Tribüne und in

den Wandelgängen Einen die Straßen der Stadt durchziehenden
Demonſtrationszug der Erwerbsloſen glaubt man damit in Zuſammen
hang bringen zu können. Die Zugänge zur Tribüne ſind polizeilich
geſperrt. Die Meinung wird beſtärkt durch den kommuniſtiſchen An
trag auf ſofortige Beratung der Erwerbsloſenanträge. Jhr
Unwillen ſteigt durch die Ablehnung des Dringlichkeitsantrages
noch mehr.

u

e

Präſ. Beims eröffnet 10,40 Uhr die Siztzung, die wieder mit der
Verleſung neuer Anträge beginnt! Danach ſtellt die kom
muniſtiſche Fraktion den Antrag auf ſofortige Beratung der
Erwerbsloſenanträge. Der Antrag wird abgelehnt.

Abg. Böttger (Soz.) berichtet über den Etat der Pro
vinzialſtraßenverwaltung. Dabei wird er oft von den
Kommuniſten durch Zwiſchenrufe in ſeinen Ausführungen unter
brochen Es liegen zu dem Etat eine Reihe von Anträgen vor, die von
den Antragſtellern begründet werden. Darunter verdient beſondere
Erwähnung der Antrag der Haushaltskommiſſion auf Kürzung des
Etats der Straßenbanverwaltung von 8570 600 auf 3470 000. M.
Dagegen wenden ſich ſcharf die Kommuniſten. Bei den Abſtimmungen
erreden Unklarheiten, ſo daß erſt der Landeshauptmann die Anträge
erläutern muß. Zuerſt wird über den Antrag der Deutſchen Volks
partei, der im Ausſchuß abgelehnt wurde, abgeſtimmt. Der Antrag,

den Etat um 400 000 M.
kürzen, wird mit einer Mehrheit von 15 Stimmen abgelehnt.

uch dabei entſteht Lärm, den der Präſident erſt nach me rmaligem
Läuten dämpfen kann. Der Haushaltsausſchußantrag wird dann mit
großer Mehrheit angenommen.

Abg. von EngelbrechtenJIvw (Dn.) berichtet über den
Haushalt der Kleinbahnverwaltung. Auch hierzu liegen
mehrere Anträge vor. Allmählich hat ſich im Saal die Unruhe wieder
elegt. Mit Stillſchweigen läßt man die Berichterſtatter „begründen“.Peben dem Antrage betr. Bau einer Kleinbahn im Kreiſe

Jerichow intereſſiert der Antrag auf
ſofortige Jnangriffnahme des BahnbausMerſeburg Höſchen Leipoig,

Koenen begründet. Er glaubt, daß dadurch das Er
enproblem gleichzeitig mit der brennenden Verkehrs

den der Abg.werbs! e
frage u werde.

Abg. Guske ſetzt

europäiſchen Mächte hätten nichts hinzugelernt. Europas Völker wünſchten
zweifellos den Frieden, aber ihre Staatsmänner führen in ihren Jntrigen
fort, die zweifellos zum Kriege führen müßten. Die Staatsmänner in Genf
verfolgten nur egoiſtiſche Ziele und bewieſen nur dann ihren guten Willen,
wenn ſie anderen Laſten aufbürden könnten. So zeige es ſich auch heute,
daß in Europa niemand den ernſten Willen habe, abzurüſten. Die einzige
Hoffnung ſei, daß die finanzielle Lage der Staaten ſie zwingen würde, zur
Abrüſtung zu ſchreiten. Vor der Genfer Tagung ſei von verſchiedenen
Seiten befürchtet worden, daß Deutſchland, wenn es erſt im Völkerbundsrat
ſei, auf Grund des Verſailler Vertrages die allgemeine Abrüſtung ver
langen werde. Daher hatten beſtimmte Mächte im Widerſpruch zum Pakt
von Locarno Jntereſſe daran gehabt, Deutſchlands Aufnahme in den Völker
bund zu verhindern. Nachdem klar erwieſen ſei, daß Europa an keine
Abrüſtung denke und auch der Geiſt von Locarno bei verſchiedenen Staats
mängirn verſchwunden ſei. Die amerikaniſche Preſſe fährt fort, die Genfer
Ergebniſſe zu verurteilen. Frankreich bleibe nach wie vor bei ſeiner Politik
von 1919, wonach ein ungewöhnlich großes Polen als Erſatz für Rußland
Deutſchland in Schach halten ſoll.

Hie Saarſfrage vor dem Völkerbundsrat
Genf, 19. März. (WTB.) Der von dem italieniſchen Rats

mitglied Scialoja erſtattete Bericht über das Saargebiet begründet
die Notwendigkeit des Vorhandenſeins größerer franzöſiſcher Truppen
verbände an der Grenze des Saargebiets, entſprechend dem von der
Regierungskommiſſion des Saargebiets im Januar vorgelegten Be
richt mit dem Hinweis, daß die Ortspolizei unter normalen Verhält
niſſen zur Sicherſtellung von Ruhe und Ordnung ausreicht, daß ſie
aber zu ſchwach ſei, um die Regierungskommiſſion in die Lage zu
ſeten, unter allen Umſtänden den ihr vom Friedensvertrag über
tragenen Schutz von Eigentum und Leben zu bieten. Der Rat hat ſich
in ſeinem heutigen Beſchluß dieſem Gedankengang der Regierungs
kommiſſion des Saargebiets zu eigen gemacht, aber auch gleichzeitig
betont, daß die Zurückziehung der ſeit dem 31. Mai noch 5 Jahre im
Saargebiet vorhandenen beiden r Regimenter nach und
nach erfolgen müſſe. Man nimmt in Kreiſen der ſaarländiſchen Dele
gation an, daß die endgültige Räumung des Saargebiets von fran
zöſiſchen Truppen bis zum Herbſt durchgeführt ſein müßte.

Am Dienstag Beginn der
NReichstagsdebatte über Genf

Berlin, 19. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Die deutſche Genfdelegation wird in den nächſten Tagen die
Berichterſtattung fortſetzen, und ſowohl dem Auswärtigen Ausſchuß
des Reichstages wie dem des Reichsrates über die Vorgänge in Genf
ausführlich berichten. Am Dienstag beginnt dann im Reichstag
in Verbindung mit der Beratung des Etats des Außenminiſters die
große Genfdebatte. Man macht ſich auf ſcharfe Angriffe der
Deutſchnationalen gefaßt. Da aber die alte La carno Mehrheit
hinter der Regierung ſteht, ſo dürfte die Stellung der Regie
rung geſichert ſei.

Wie außenpolitiſch die Dinge weiter verlaufen werden, iſt
noch nicht zu überſehen. Der Völkerbund hat bekanntlich eine
Studien ommiſſion eingeſetzt, die ihre Sitzung am 10. Mai beginnen
ſoll und an der auch Deutſchland teilnimmt. Eine Einladung liegt
aber bis zur Stunde in Berlin noch nicht vor, doch kann als ſicher
gelten, daß Deutſchland an dieſer Kommiſſion teilnehmen wird, die

ebenfalls für den Bahnbau Merſeburg
en Vorwurf zurück, daß die ProvinzialverEr weiſtLeipzig ein.

ſich mit der Konſtruktion des Rates eingehend zu beſchäftigen hat.

Provinz Sachſen
waltung in dieſer Frage überhaupt nichts unternommen hätte. Die

liegen beim Reich, das ſich bis jetzt ablehnend ver
alten hat.

Der Antrag auf ſofortige Jnangriffnahme des Bahnbaues Merſe
burg Leipzig wird dem Ausſchuß überwieſen und der Etat
der Kleinbahnverwaltung einſtimmig angenommen.

Der Vorſitzende teilt mit, daß der Erwerbsloſenrat ge
heten hat, über die Lage der Erwerbsloſen ſprechen zu dürfen. Die
Kommuniſten haben einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, nach dem
das Haus dazu ſeine Genehmigung geben ſoll. Die Dringlichkeit
wird nicht anerkannt.Abg. Kaſparek empfiehlt den Haushalt für den Provin
zialgarten in Diemitz. Die Kommuniſten verlangen eine
Erweiterung der Anlage, da erſt dann ein Erfolg erwartet

werden könnte. JDer Houshaltsplan für den PrvovinzialObſtgarten in Diemitz
wird darauf angenvomen.

Abg. Brauer (Komm.) berichtet über die Ausſchußberatungen
über das

Landesarbeitsamt SachſenAnhalt.
der geforderte Zuſchuß beträgt 45 860 M. Der Präſident muß den
Redner darauf aufmerkſam machen, daß er als Berichterſtatter und
nicht als Parteiredner fungieren ſoll. Er tut das in ſeiner humor
vollen, väterlichen Art. Der „Berichterſtatter!“ ſteht das nicht ein und
es gibt humoriſtiſche Zwiſchenſpiele. Schließlich ſtellt ſich doch heraus,
was der Ausſchuß nicht Abg Brauer, will. die Annahme emp-
fehlen. Eine ganze Reihe kommuniſtiſcher Anträge liegt hierzu vor,
zu deſſen Einzelpoſitionen eine Reihe von Abgeordneten ſpricht.

Abg. Scholz begründet einen ſozialdemokratiſchen Antrag, der
vorſchlägt, daß Zuwendungen an die Jnnungen davon abhängig ge
macht werden, daß die Jnnungen von ihren Lehrlingen kein religiöſes
Bekenntnis verlangen. Einen ähnlichen Antrag begründen auch die
Kommüniſten.

Abg. Schilling (Ztr.) wendet, ſich gegen Angriffe nationalerZeitungen, die das Verhalten eines talheltſchen Pfarrers im Geiſel-

dal als „national würdelos“ bezeichnet haben. Unter allgemeiner
Zuſtimmung weiſt er auf die „Wacht am Rhein hin, die von Männern
desſelben Glaubens in der ſchwerſten Zeit des Deutſchen Reiches ihrem
Vaterlande gehalten haben.

Als der Abg. Döring behauptet, daß Lehrlinge aus Familien
mit religiöſem Bekenntnis mehr leiſteten als andere, entſteht im Saale
rer umult. Die Kommuniſten umringen die Rednertribüne mit
auten Drohrufen. Die Rechte dringt nach. In dem wachſenden Lärm
kann der Präſident mit Ordnungsrufen und Glogenzeichen nicht durch
dringen. Er ſchließt die Sitzung.

Die nächſte Sitzung wird heute nachmittag 455 Uhr ſtattfinden.
Nach Schluß ſtehen die Abgeordneten noch in erregten Gruppen zu
ſammen. Nur langſam leert ſich der Saal.

52 Jahrgang

De parlamentariſche Lage nach Genf
Wie zu erwarten war, hat die Rechte die Pleite in Genf ſtark

ausgenutzt. Dadurch will man vielleicht verbergen, daß man auch in
anderen Kreiſen über das geübte Verfahren nicht gerade begeiſtert iſt,
und im beſonderen konnte ein kurzer Blick in die liberale Preſſe und in
die Blätter des Zentrums lehren, daß man der herrſchenden Miß
n n recht deutlichen Ausdruck verlieh. Aber man will in be
himmten Kreiſen keine Einheitsfront. Man will vielmehr innen

politiſchen Gewinn Man will vielleicht auch ablenken, nament
lich vom Ergebnis des Volksbegehrens.

Aber trotzdem läßt ſich nicht verdenken, daß der Verlauf des
Volksbegehrens trotz der Gegenerklärung aller bürgerlichen Parteien,
Einzeichnungsziffern gebracht hat, die man vielleicht nicht erwartet
hatte. Wie immer man nun zu der Frage dieſes Volksbegehrens und
des darauf folgenden Volksentſcheides ſtehen mag, gegen das ſte
g. Bedenken beſtehen, die ſtarke Beteiligung über die Reihen
er Sozialdemokraten und Kommuniſten hinaus iſt Tatſache. Wenn

man die nächſte Entwicklung auf dieſem Gebiet rein taktiſch betrachtet
und alle r Gedankengänge hinter eine nüchterne Beurteilung
deſſen, was kommt, zurückſtellt, wird man zu dem Schluß kommen
müſſen, daß die Ausſichten für das Zuſtandekommen des Kompromiſſes
und der Zwang, ſich mit ihm abzufinden, zugenommen haben. Das
wird man auch in den Kreiſen anerkennen müſſen, die aus den ver
ſchiedenſten Beweggründen das Kompromiß entweder als zu weit
gehend oder als nicht weitgehend genug bisher abgelehnt haben. Damit
rückt aber auch die Vermutung immer näher, daß die Deutſchnationalen
dem Kompromiß nicht nur nicht hindernd in den Weg treten, ſondern
an der Schaffung der notwendigen Mehrheit mitarbeiten werden.
Denn bekanntlich fehlen zu der Zweidrittelmehrheit auch bei ge
ſchloſſenem Auftreten der anderen Parteien noch 5 Stimmen, die rechts
von den e r aufgebracht werden müßten. Aus allen
dieſen Gründen iſt es begreiflich, daß die Deutſchnationalen mit ihrer
überlauten Entrüſtung über Genf die Aufmerkſamkeit von dem Er
gebnis des Volksbegehrens ablenken wollen.

Deshalb haben ſie ſich beeilt, der Regierung Luther-Streſemann
einen völligen Mißerfolg zu beſcheinigen und ein Miß
krauensvotum zum mindeſten fürs den Außenminiſter bereitzu
ſtellen. Jnſoweit ihre Rechnung dabei auch auf die Deutſche Volks
partei geht, hat deren offizielles Parteiorgan, die „Nationalliberale
Correſpondenz bereits bekundet, daß die Deutſchnationalen auf
keinen Fall erwarten dürfen, den volksparteilichen Außenminiſter
und Parteichef von der Partei trennen zu können. Jn der Stellung-
nahme des volksparteilichen Organs kommt denn auch deutlich die
ſelbe Auffaſſung von der Lage zum Ausdruck, der man beim Zentrum
und den Demokraten begegnet, und die ihrerſeits wieder dem Stand
punkt entſpricht. den vor der Abreiſe ans Genf ſowohl der Reichs
kanzler wie auch der Außenminiſter eingenommen e en. Er geht
kurz e g davon aus, daß die deutſche Delegation in Genf
ein völlig einwandfreies Verhalten beobachtet habe, daß das Anſehen
Deutſchlands in der Welt durch die Unerfreulichkeit der anderen nicht
beeinträchtigt, ſondern im Gegenteil erheblich verſtärkt worden iſt,
daß die Locarnopolitik als ſolche keinen Schiffbruch erlitten hat, und
daß deshalb die bisherige Politik gradlinig fortzuſetzen ſei. Eine
Beſtätigung der von der Nationalliberalen Correſpondenz vorge
zeichneten volksparteilichen Taktik konnte man am Donterstag im
Reichstage bei der Ablehnung der Mißtrauensvoten gegen den Jnnen
miniſter Külz erleben, wo die Deutſche Volkspartei entgegen vor
herigen anderslautenden Behauptungen mit den anderen Regierungs
parteien ging

Das Ablenkungsmanöver der Rechten wird aber weiter auch
deshalb ergebnislos bleiben, weil niemand daran glauben wird, daß
für die Deutſchnationalen wirklich noch andere Gründe als bloß ſolche
parteipolitiſcher Art dabei maßgebend wären. Und man wird zu einer
ſolchen günſtigen Annahme um ſo weniger Neigung verſpüren, als
gerade in letzter Zeit von Rednern aus ihrem Lager wiederholt die
Notwendigkeit einer europäiſchen Verſtändigungspolitik zugegeben
worden iſt. Das iſt im Plenum des Reichstages von ſeiten des
Generals Grafen von der Schulenburg geſchehen, das haben deutſch
nationale Verſammlungsredner im Lande erklärt, und das hat man
in deutſchnational eingeſtellten Zeitſchriften leſen können. Was iſt
alſo der Kern der Kampagne gegen Luther und Streſemann? Der
Außenminiſter, der auch in Genf politiſchen Takt bewies, wird ja
neuerdings in der rechtsradikalen Provinzpreſſe ein „Charlatan“
genannt Jedenfalls iſt die parlamentariſche Lage ſo, daß bei
Einbringung des Mißtrauensvotums die Deutſchnationalen mit den
Völkiſchen und Kommuniſten allein bleiben

Eine feine Geſelligkeit wird dabei nicht herauskommen!

e letzten Beſchlüſſe des Völkerbundsrats

Genf, 19. März. (WTB.) Der Völkerbundsrat ſchloß heute
nachmittag ſeine 39. Tagung. Es wurde beſchloſſen, den Ausſchuß vom
Studium der Frage der Ratserweiterung zum 10. Mai d. J. nach
Genf einzuberufen. Der Ausſchuß ſoll unter der Berückſichtigung aller
Anregungen und etwaigen Anſprüchen dem Rat ſobald als möglich
einen Bericht vorlegen, der gleichzeitig auch zur Jnformation an die
Mitgliedsſtagten des Völkerbunds weitergeleitet werden wird. Fallse ſich nicht auf einen geeinſamen Bericht einigen kann,
o ſo t

ſtarke

er

einen Mehrheits- und einen Minderheitsbericht
vorlegen. Die Entſcheidung über weitere Verhandlungsergebniſſe ſtehtin erſer Linie dem Rat zu. Der vorbereitende Ausſchuß für die Ab
rüſtungskonferenz wurde auf den 18. Mai d. J. nach Genf einberufen.
Er umfaßt 21 Staaten, und zwar außer den Ratsmächten noch
ſolgende: Deutſchland, Vereinigte Staten, Sowjetrußland, Jugoſlavien,
See Rumänien, Holland, Finnland Polen, Argentinien und
Shile.

Der ſtändige militäriſche Ausſchuß

des Völkerbunds ſoll am 19. oder 20. Mai zuſammentreten. Auch der
gemiſchte Ausſchuß, der wahrſcheinlich einige Tage ſpäter ſeine

rbeiten aufnehmen ſoll, wird noch um vier Vertreter Deutſchlands.
der Vereinigten Staaten, Japans und Sowjetrußlands erweitert, die
für Jnduſtrie- und Transportfragen beſonders qualifiziert ſind.

erner wurde ein Dreierkomitee aus den Ratsmitgliedern Japan,
Schweden und Tſchechoſlowakei gebildet, daß dem Rat für ſeine
Sommertagung zwei Berichte über die Wirkung regionaler Sicher-
heitspakte vorlegen ſoll. Zu dem Beſchluß des Senats, der Vereinigten
Staaten von Nordamerika in bezug auf deren Beitritt vom ſtändigen
internationalen Gerichtshof ſchlug Chamberlain vor, eine Kon
ferenz einzuberufen, bei der die Vertreter der Mächte die das Statut
des ſtändigen internationalen Gerichtshofs unterzeichnet haben, mit
einem Vertreter der Vereinigten Staaten eine neue Vereinbarung aus
arbeiten würden. Der Rat beſchloß dieſe Staaten zu einer ent
ſprechenden

Konferenz zum 1. September 1926 nach Genf einzuladen.

Nach Kenntnisnahme der neueſten Erklärungen der Regierungen von
Polen und Litauen über den litauiſch-polniſchen Grenzkonflikt
vom 24. Februar 1926 ſchloß dann der Rat ſeine Frühjahrstagung mit
einer nichtöffentlichen Sitzung.
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41. Landtag der Provinz Sachſen
Die 3. Vollſitzung am Donnerstag

nachmittag
Mit 20 Minuten Verſpätung eröffnet der Vorſitzende Beims

am Donnerstag, nachmittags 5.85 Uhr, die Sitzung. Die allgemeine
Ausſprache über den Haushaltsplan wird fortgeſetzt.

Als erſter Redner erhält Abg. Dr. Engel D. Vp.) das Wort.
Er teilt mit, daß ſeine Partei jede Erhöhung der Umlage
gegenüber dem Vorjahre ablehnen müſſe. Sie bringe deshalb
in Vorſchlag

eine Umlage von 10 Prozent.
Um dies durchführen zu können, muß in einzelnen Poſitionen des
Etats ein rahiger Abbau e werden Es kommt hier vor allen
Dingen eine r en der Ausgaben für die Provinzialſtraßen
verwaltung, für Neubauten und für den Ausgleichsfonds in Frage
ar n bringt im Namen ſeiner Fraktion einen dementſprechenden

ntrag ein.
Der Vorſitzende Beims teilt mit, daß no

Anträgen eingegangen ſind. Ein Antrag der, KPD. und ein
der Völkiſchen gelangen zur Verleſung.ierauf erhält Abg. Böer Dem das Wort. Er bringt zunächſt
zum Ausdruck, daß der vorliegende Verwaltungsbericht, der Haushalts-
plan und die Sonderhaushaltspläne zeigen, daß ſowohl in der ab
geſchloſſenen Verwaltungsperiode eine nuhzbringende Arbeit

e leiſtet worden und auch die Löſung neuer Probleme zu erwarten

eine Menge von
ntrag

iſt. „Wir verlangen“, fährt der Redner fort, „von der Provinzial
verwaltung, daß ſie mit der Zeit fortſchreitet und den re

ereitdie an ſie herantreten, gerecht wird. Dazu muß man aber au
ſein, der Provinzialverwaltung die erforderlichen Mittel
ur Verfügung zuſtellen. Wir können uns deshalb mit den
nträgen, die auf Streichung oder Herabſetzung von einzelnen Poſten

hinzielen, nicht einverſtanden erklären. Weiter muß die Provinzial
verwaltung verſuchen, in immer engere Fühlung mit den Behörden
in der Provinz zu kommen. Durch verſtändnisvolle Mitarbeit der
Preſſe muß auch die breite Offentlichkeit noch mehr mit der Arbeit
der Provinzialverwaltung vertraut gemacht werden. Wir ſind bereit,einer Umlage von 112 reren untere Zuſtimmung zu geben Nach
dem der Redner die Fragen der Straßenunterhaltung, des Kleinbahn
weſens und des Elektrizitätsweſens kurz geſtreift hat, würdigt er be

ſonders noch die Provinzialanſtalten. Es ſei eine Haupt
aufgabe der Provinzialverwalktung, durch dieſe Fürſorge der wirkſamſte
Heilfaktor zu werden, um die Wunden des Krieges zu verſchließen
Die Anſtalten müſſen Erziehungsanſtalten ſein. keine Straf
anſtalten. Deshalb dürfen weſentliche Abſtriche guf dieſem Gebiete
nicht gemacht werden. Hier handelt es ſich um Opfer der Zeit und
um Produkte der geſellſchaftlichen Not. Bei Erörterung der Schul
frage ſind wir der Anſicht, daß wir alle einen Teil der Schuld tragen.
Der Redner ſchließt unter dem Hinweis darauf, daß vor allen
Dingen praktiſche Gegenwartsarbeit geleiſtet werden
müſſe, damit, daß ſeine Fraktion gegen alle Anträge, die der Ver
waltung einen Teil der Mittel verweigern, ſtimmen müſſe.

Abg. v. Poſadowsky (Sparer und Rentner) dankt dem
Landeshauptmann für das genaue Bild von allen Zweigen ſeiner Ver
waltung, das er dem Provinziallandtag gegeben hat Jn ſeinen
weiteren Ausführungen verſucht er dem kommuniſtiſchen Redner zu
antworten, wobei er oft von ſehr lauten Zwiſchenrufen der Kommu
niſten geſtört wird. Zum Schluß hebt er hervor, daß bei dem wirt
ſchaftlichen Rückgang und der Verarmung des ganzen Volkes die
Grundſätze der Sparſamkeit auch in der Provinzialverwaltung größte
Beachtung finden müßten. Er ſpricht dem Landeshauptmann das Ver
trauen aus, daß er in dieſem e die Verwaltung führen wird.

Als letzter Redner begründet Abg. Kockel den Standpunkt der

ein. Es wird mit dem Sonderhaushaltsplan der allgemeinen Ver
waltung begonnen, über die Abg. Roſcher berichtet. Er begründet
den Haushalt mit den von der Haushaltskommiſſion vorgenommenen
Anderungen. Die Deutſche Volkspartei ſchlägt vor, für die Bericht
erſtatter der damit zuſammenhängenden Anträge eine Redezeit von

10 Minuten feſtzuſehen. Der Antrag wird gegen die Stimmen der
Kommuniſten angenommen. Zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommt
es, als Abg. Guske (Soz.) den ſozialdemokratiſchen Ankrag zur
Vereinfachung der Provinzialverwaltung begründet
Der Antrag wird faſt einſtimmig angenommen. Daran anſchließend
wird auch der Haushaltsplan für die allgemeine Verwaltung genehmigt

Damit iſt die Arbeit dieſer Sitzung bewältigt. Das Haus vertagt
ſich auf Freitag, vormittags 105 Uhr.

Deutſcher Reichstag.

Der Mißtrauensantrag gegen Külz mit
252 gegen 97 Stimmen abgelehnt

Sitzung vom 18. März.
Bevor der Reichstag am Donnerstag an die große Zahl von Ab

ſtimmungen zum Etat des Reichs miniſteriums des Jnnern heranging,
mußte noch das Kapitel „Geſundheitspflege“ erledigt werden. Dabei

ab es ſo eine Art Jubiläum, denn das Reichsgeſundheitsamt beſtehtLemnachſt 50 Jahre. Außerdem ſcheidet der Präſident des Reichs

efundheitsamtes, Geheimrat Bumm, da er die Altersgrenze erreicht
am 1 April aus dem Amte. Er hielt ſeine Abſchiedsrede. Die

ehandlung dieſes Kapitels bzw. die Beurteilung des Reichsgeſund
eitsamtes führte eine Einheitsfront herbei, denn dem Reichsgeſund
eitsamt und nicht zuletzt ſeinem Präſidenten, der unter 18 Reichs

miniſtern gearbeitet hat, wurde allgemeine Anerkennung ausgeſprochen.
Dann trat die Politik wieder in ihre Rechte. Es kamen die Miß
krauensanträge gegen den Reichsinnenminiſter zurAbſtimmung Die Deutſchnationalen gedachten es böſe mit dem Reichs
miniſter des Jnnernezu machen, als ſie ihren Mißkrauensantrag ein
brachten. Sie haben nun das genaue Gegenteil erreicht, denn in der
namentlichen Abſtimmung über dieſen Mißtrauensantrag die am
Donnerslag nachmittag ſtattfand, ergab ſich, daß nur 97 deutſch
nationale Stimmen mit Ja abgegeben waren, 41 Abgeordnete
hatten ſich der Stimme enthalten und 252 Abgeordnete haben

egen das Mißtrauensvotum geſtimmt. Neben den Stimmene Regierungsparteien iſt alſo dieſes Mißtrauensvotum auch mit den
Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt worden. Wenn alſo der
gegenwärtigen Regierung nichts Schlimmeres paſſiert, als ein der
artiges deutſchnationales Mißtrauensvotum, dann kann man ihr im
allgemeinen und dem Reichsminiſter des Jnnern im beſonderen ein
ziemlich langes Leben prophezeien.

Dieſe Abſtimmung iſt nun nicht nur ein perſönlicher Erfolg für
Dr. Külz, ſondern ſie iſt eine Beſtätigung dafür, daß der Kurs in
der Jnnenpolitik, den er zu ſteuern gedenkt, guch eine feſte
Mehrheit hinter ſich hat. Und dieſer Kurs iſt in der Sache
kein anderer als der Kurs der Großen Kogalition. Natürlich
iſt nicht daran zu denken, daß daraus die Sozialdemokraten auch nun
ſofort parlamentariſche Folgerungen ziehen. Die Fehler, die ſie ſeiner
zeit gemacht haben, ſind ſo groß, daß ſie nicht einfach davon loskommen
können Jminerhin iſt der Sache ſchon gedient, wenn jetzt wenigſtens
die Möglichkeit einer klaren und entſchiedenen republikaniſchen Jnnen
politik gegeben wird.

Dann kamen die Abſtimmungen über die Verfaſſungsanträge, die
von der rechten Seite des Hauſes vorlagen. Alle Verfaſſungs
anträge wurden abgelehnt, auch der Antrag auf Anderung der
Reichsſarben. Die Deutſchnatidnalen ſtimmten gegen ihren eigenen

zu ſtets als haltlos erwieſen. Der Reichsbater de W rig n ree
prüfung dur

Wichkliges vom Tage
Jm Prozeß gegen die Budapeſter Frankfälſcher wurde

heute Jankowitſch zu drei Jahren, Marſowski und Mankowitſch zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Die Londoner Arbeitszeitkonferenz wird heute
abend beendet werden. Heute nachmittag hat die letzte geheime
Sitzung ſtattgefunden, an die ſich noch eine öffentliche Sißung ſchloß,
in der die endgültigen Ergebniſſe bekanntgegeben wurden.

Amtlich wird erklärt, das amerikaniſche Schatzamt habe gegen die
Gewährung weiterer Anleihen an Deutſchland in
der bisherigen Form nichts einzuwenden. Die e Anleihen in
reart würden durch den Ausgang der Genfer Verhandlungen nicht
erührt.

Einer Meldung aus Wien zufolge wird ſich Bundesprä-ſident Dr. e der gla bahn im April
nach München begeben. Bei dieſem Anlaß wird er ſich mit Reichs
präſident von Hindenburg zu einer freundſchaftlichen Be
gegnung treffen.

Die türkiſche n n hat die Vertreter der fremden
Mächte letztmalig zur erlegung der Geſandtſchaftenvon Konſtantinopel nach Angora Juſgeſordert, da ſie nach dem erſten
Juni Geſandtſchaften in Ken ſtant aupet nicht mehr anerkenne.

Nach den neueſten Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Landes
amtes ſind im Jahre 1925 über Hamburg zur See 77 435 Perſonen
befördert worden, während in derſelben Zeit die Zahl der über

Einwanderer und der über See angekommenen
eiſenden 45 989 betrug.

Der Steuerausſchuß des Reichstages begann heute
die allgemeine Ausſprache über den Geſetzentwurf über die Steuer
milderungen zur Erleichterung der Wirtſchaftslage

Antrag auf e des Wahlalters, weil die Mehrheit eineAusſchußberatung e nt hatte. Dieſe Haltung der Deutſch
nationalen rief natürlich große Heiterkeit hervor. Dann beſchäftigte
9 der r noch durch Abſtimmung mit dem Antrag auf Aus
etzung des Duellgeſetzes für das Militär Gegen die

Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemokraten wurde die Aus
ehung des neulich beſchloſſenen Geſetzes angenommen. Die Angelegen
heit ſoll dann durch einen allgemeinen Geſetzentwurf, der für
älle Duelle gilt, Se werden. Schließlich ſetzte das Haus
noch die Beratung des Etats des allgemeinen Penſionsfonds fort.

Heſer über die Reichsbahn
Die Untragbarkeit neuer finanzieller Laſten.

Berlin 19 r Donnerstag abend fand bei dem Generaldirektor der Deutſchen teichsbahngeſellſchaft, Dr. Oeſer, ein parla
ientariſcher Abend ſtatt, auf dem Generaldirektor Oeſer etwa folgendes
gusführte! Die deutſche Reichsbahn, als Trägerin von 40 Prozent
Reparationslaſten, muß ihre Erwerbsauſfgaben in Einklang bringen
mit den volkswirtſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands. Alle Ver
waltungsmaßnahmen werden beſtimmt durch ihre finanzielle Aus
wirkung. Letzthin ſind im Zuſammenhang mit dem Dawesgutachten
die deutſchen Unterhändler als „Sachwalter fremder Nationen“ ge
brandmarkt worden. Man muß aber ſich klar machen, was Deutſch
land damals drohte: Aus der Reichsbahn ſollte eine Privatgeſellſchaft
mit internationalem Kapital gemacht werden. Statt deſſen haben die
Unterhändler erreicht, daß die Eiſenbahnen im Eigentum des Deutſchen
Reiches geblieben ſind.

Das deutſche Reichsbahngericht wird weiter ſprechen.
Die Angriffe gegen die Reichsbahn wegen übertriebenen Auf

wandes und h n haben W bei näherer Nachforſchungxge ſie ve
ſchaft Prüfungeanter geſchaffen die die Dirtſe

i cchführen. Die Reichsbahn hat ſich finanziell aus eigenen
Kräften ſaniert, den Betrieb und den Verkehr neu ausgebaut und ver
beſſert, und vor allem nach den Vorſchriften des Geſetzes die Repg
rationszahlungen pünktlich erfüllt. Aus einem Defizitbetrieb wurde
eben Zeit ein Überſchußbetrieb. Wie ſoll es nun finanziell weiter
gehen.

Anleihen müſſen aufgenommen werden.

Schwerwiegend iſt die Tatſache des ſtändigen Zurückganges der
Einnahmen. urch politiſche Laſten i eine weitere ungeheure Be
laſtung entſtanden, die aus der Demobilmachungsbeſtimmung herrührt.
Sie legen noch

jährlich 220 Millionen Perſonalagusgaben auf die Reichsbahn
So kann es nicht weiter gehen. Man muß ſich klar machen, wie ſich

die Reichsanträge finanziell auswirken. Die in der Reichstagsſeſſion
un Anträge würden bei ihrer Verwirklichung eine neue ſährliche

elaſtung von 146 Millionen Mark bedeuten.

bahn vorgenommen worden. Beſondere Berückſichtigung erfordert die
Werbetätigkeit mit dem Ziele möglichſt viel Verkehr über deutſche
Bahnen zu leiten Dieſen Beſtrebungen iſt der Erfolg nicht verſagt
geblieben. Der Durchfuhrverkehr hat ſich im letzten Jahre bereits
verdoppelt.

Die Lieferfriſten
der Vorkriegszeit konnten wieder eingeführt werden und die Güter
S führen teilweiſe mit Perſonenzuggeſchwindigkeit. Die erzielten
zerbeſſerungen ſind bekannt.

Weſentliche ſoziale Erleichterungen
ſchaffen die billigen Verwaltungsſonderzüge, d. ſ. Ferien, Sport
und Sonntagszüge. Jm internationalen Verkehr wirken die tief
ſtehenden Währungen der Nachbarländer hemmend. Trotzdem läuft
im internationalen Weſt-Oſtverkehr ein Expreßzug Paris
Moskau Sibirien und im Nord-Südverkehr ein Expreßzug Berlin
Schweiz Jtalien, der Berlin mit Rom in 25 Stunden verbindet
Bei allen Fragen des Tarifes muß beachtet werden daß jeder Ver
frachter und jeder Reiſende für den Transport auf der Reichsbahn
einen Teilbetrag von Reparationszahlungen leiſtet. Aber auch hier
ſind bereits Erleichterungen eingeführt worden. Der Normaltarif
wird einer Durchſicht unterzogen. Dabei werden die Wirtſchaftskreiſe
weitgehend gehört. Die Umſtellung der Reichsbahn auf kaufmänniſche
Geſchäftsführung tritt auch beſonders in der Einzelabrechnung der
Reichsbahnbezirke in die Erſcheinung. Jeder Bezirk ſoll künftig ſeine
Gewinn- und Verluſtrechnung und Bilanz aufſtellen.

Die Ausführungen Dr. Oeſers wurden von der Verſammlung
mit Beifall aufgenommen.

Reichskohlenrat.
Berlin, 19. März. (TU.) Unter ſtarker Beteiligung aus dem

anzen Reiche trat heute im Jngenieurhaus der Reichskohlenrat zuſamer Jahresverſammlung zuſammen. Der Vorſitzende Oberbergrat

von Velſen, erinnerte in ſeiner Begrüßungsanſprache an die trübe
Lage des Kohlenbergbaues vor einem Jahr. Er erinnert weiter an
die ſchweren Unglücsſälle, die ſich im vergangenen Jahr wieder im
Bergbau ereignet hätten. Die Wahl des erſten Vorſitzenden ergab die
Wiederwahl des Oberberghauptmanns von Velſen mit 28 gegen 24
Stimmen, die auf den Abgeordneten Jmbuſch fielen. Sodann er
ſfattete Berghauptmann Bennhold den Bericht über die Lage der
Kohlenwirtſchaft.

De internationale Arbeitszeitkonferenz
London, 18. März. (TU.) Die internationale Arbeitszeit

konferenz beſchäftigte ſich am Mittwoch mit dem Bericht ihrer Unter
kommiſſivn über die Frage der Sonntagsarbeit, beſonders hinſichtlich
der Eiſenbahnbetriebe, und einigte ſich auf eine einheitliche Auslegung.
Der Ausſchuß ſoll nunmehr an die Behandlung des Artikels 4 des
Waſhingtoner Abkommens gehen, der von den beſondexen Verhältniſſen
der ſogenannten kontinuierlichen Betriebe handelt. Eiſenbahnverhält
niſſe ſollen bei dieſem Kapitel einer ſpäteren Sonderberatung vor
behalten bleiben. Bei Artikel 6 des Abkommens wurde eine An
regung diskutiert, die Zahl der äußerſt zu leiſtenden Überſtunden pro
Jahr berechnet feſtzuſehen. Man war jedoch der Auffaſſung, daß hier
eine bindende Feſtlegung nicht zweckmäßig ſein würde.

Weſentliche Neuerungen ſind im Verkehr und Betriebe der Reichs

Das Ergebms des Volksbegehrens
Man rechnete am Donnerstag abend mit einem Geſamtergebnis

von über 10 Millionen Unterſchriften im ganzen Reich, mit der Mög
lichkeit ſogar von 12 Millionen. Jedenfalls haben von 48 deutſchen

Städten mit über 100 000 Einwohnern allein ſchon 19 die vorge
ſchriebene Zahl von 4 Millionen Stimmen aufgebracht, und allein die
deutſchen Städte mit über 100000. Einwohnern dürften ſchon über
6 Millionen Stimmen ergeben. Da der Durchſchnitt der Beteiligung
im Reiche nicht unter 30 Prozent der Wahlberechtigten liegt, ſo wäre
die Schätzung von 12 Millionen nicht übermäßig hoch. Das endgültige
Ergebnis wird erſt in der nächſten Woche bekannt werden. Jn Berlin
ſind nahe an 1,6 Millionen Stimmen abgegeben worden; damit iſt die
Stimmenzahl der Sozialiſten und Kommuniſten bei der letzten Reichs
tagswahl um rund 20 Prozent übertroffen Es müſſen alſo außer den
Demokraten und Zentrumswählern Berlins auch eine große Zahl von
Wählern ſich eingetragen haben, die im Dezember 1924 für die beiden
Rechtsparteien geſtimmt haben. Der Reichstag muß dieſes Ergebnis
als abſoluten Zwang für eine raſche Erledigung des Kompromiß
geſetzes, vielleicht ſogar für eine Verſchärfung dieſes Geſetzes betrachten.
Der Volksentſcheid dürfte im Mai ſtattfinden.

Außenpolitiſche Veberſicht

Das Vertrauensvotum für Briand
Schluß der Kammerſitzung.

Paris, 19. März. (WTB.) Die mit 361 gegen 164 Stimmen
angenommene Tagesordnung, für welche die Regierung die Ver
trauensfrage einſetzte, hat folgenden Wortlaut: „Die Kammer iſt feſt
entſchloſſen, eine Politik des Friedens und der internationalen Ver
ſtändigung, der Steuergerechtigkeit und der finanziellen Sanierung zu
unterſtützen und ſpricht der Regierung das Vertrauen aus, daß ſie in
kürzeſter Friſt die Verabſchiedung eines ausgeglichenen Budgets ſicher
geſtellt und die von der Demokratie mit Ungeduld erwartete Militär
reform ſowie die Sozialverſicherungsgeſetze verwirklichen wird. Ein
Zuſatzantrag des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Renaudel, die Kammer
verdamme das Verfahren ſtändiger Verleumdungen, das die Nation
gegen die Republik zur Anwendung bringe, wird mit 336 gegen 164
Stimmen ebenfalls angenommen.

Blutige Zuſammenſtöße in Peking
Neuyork, 19. März. Wie aus Peking gemeldet wird, haben

eſerr etwa 1000 chineſiſche Studenten vor dem Regierungs
ebäude gegen das Nachgeben der Regierung gegenüber den Mächte
orderungen demonſtriert. Sie gerieten dabei mit der Regierungs
wache ins Handgemenge, worauf dieſe von der Schußwaffe Gebrauch
machte. 17 Perſonen wurden getötet, 156 verletzt.

Amerika gegen das Haager Schiedsgericht
Neuyork, 19. März. (Kabeldienſt der TU.) Jm amerikaniſchen

Senat fand am Donnerstag eine erregte Debatte ſtatt, als Senator Reed
die Einladung des Völkerbundsrates zur Teilnahme Amerikas an dem
Haager Schiedsgerichtshof verlas. Reed forderte die Anhänger des
Schiedsgerichts auf, eine Entſchließung einzubringen, damit das ameri
kaniſche Volk die Gefahr erkennen könne, die in einem Eintritt
Amerikas in das Schiedsgericht liege. Das Schiedsgericht ſei nichts
weiter als ein Teil des Völkerbundes

Das nene tſchechiſche Kabinett.
Prag, 19. März [WTB.) Das neue Miniſterium iſt gebildetworden Sn ihm übernehmen u. a. der Chef der politiſchen Sonder

verwaltung Mährens Cerny, Präſidium und Jnneres und Dr.
Bemeſch Außeres

Deniſchland
Die Frage des deutſchen Kolvnialmandats

Eine ausweichende engliſche Antwort.
London, 19 März. (WTB.) Jm Unterhaus erklärte Unter

ſtaatsſekretär Locker-Lampſon im Namen Chamberlains auf eine An
frage, es ſei unzutreffend, daß man Deutſchland in Locarno für den
Fall ſeines Eintrittes in den Völkerhund die Kbertragung von
Kolonialmandaten einſtweilen verſprochen habe. Er führte aus, man
habe die deutſche Delegation in Locarno darauf hingewieſen, daß
Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes ebenſo wie andere Länder
für die Übertragung von Kolonialmandaten in Betracht komme.

Produktive Erwerbslöſenfürſorge
und Wohnungsbau

Auf eine aus den Kreiſen der demokratiſchen Landtagsfraktion
eſtellte Kleine Anfrage hat der preußiſche Wohlfahrtsminiſter eine

Atwort erteilt, in der es u a. heißt: Bereits die zur Zeit geltenden
Beſtimmungen für die Förderung von Notſtandsarbeiten laſſen in
gewiſſem Umfange eine Ünterſtützung des Wohnungsbaues zu da ſo
wohl die Erſchließung von Siedlungsgelände, wie auch die Herſtellung
von Bauſtoffen und Bauteilen für den gemeinnützigen Kleinwohnungs
bau, ſofern ſie durch ein gemeinnütziges Siedlungsunternehmen für ſeine
eigenen Bauvorhaben und im eigenen Betriebe erfolgt, als Notſtands-
arbeit durchgeführt und mit Reichs und Staatsmitteln gefördert
werden kann Auch ſind ſeit 1921 in jedem Rechnungsjahre erhebliche
Beträge aus dem Fonds der produktiven Erwerbsloſenfürſorge für den
Bau von VLandarbeiterwohnungen bereitgeſtellt worden Bisher ſind
in Preußen insgeſamt 28 958 Landarbeiterwohnungen aus dieſen
Mitteln gefördert

Reichstagsrede des Reichswirtſchaftsminiſters.
Berlin 19. März. (TU.) Bei den Haushaltsberatungen am

Freitag im Reichstage wird der Wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
eine Rede halten, in der er die Aufgaben des Reichswirtſchafts
miniſteriums und die Grundzüge der Wirtſchaftspolitik der Reichs
regierung behandelt.

Um das Schutzpolizeigeſetz.
Berlin, 19. März. (TU.) Der Beamtenausſchuß des Preu

ßiſchen Landtages nahm den Entwurf zur Verlängerung des
Schutzpolizeigeſehes an. In der vorausgegangenen Ausſprache hatte
Miniſterialdirektor Abega erklärt, daß das Reichsrahmen-

eſetz in der Faſſung bereits vorliege und wahrſcheinlich im Laufe
es Monats eingebracht werden würde. Die endgültige Vereinbarung

mit den alliſerten Mächten ſei in materieller Hinſicht erfolgt. Der
Entſcheid der Botſchafterkonferenz ſtehe aber noch aus. Weiter be
merkt der Regierungsvertreter, daß die t Anderung auch zu

e
F

einer Anderung der Verteilung der Polizeikoſten führen. Das
pkatte Land müſſe mehr zu den Koſten herangezogen
werden.

Errichtung von ärztlich geleiteten Eheberatungsſtellen.
Bexlin, 18. März. (TU.) Aus dem preußiſchen Miniſterium

für Volkswohlfahrt wird dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt
geſchrieben Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat die Ober
präſidenten und Regierungspräſidenten in einem neuen Runderlaß er
ſucht, allen größeren Gemeinden und Landkreiſen die Errichtung von
ärztlich geleiteten Eheberatungsſtellen zu empfehlen. Dieſe Ehe
beratungsſtellen, für deren Leitung vor allem auf dem Gebiet der Vererbungs re erfahrene Arzte bzw Arztinnen in Frage kommen, ſollen

in der Hauptſache dazu dienen, auf Wunſch des einzelnen Ehebewerbers
ärztlichen Rat darüber zu erteilen, ob und inwieweit vom Standpunkte
der Vererbungslehre oder aus ſonſtigen Gründen etwa geſundheitliche
Bedenken gegen eine R r beſtehen, ob etwa die ne
krankhafter Anlagen auf die Nachtommenſchaft zu befürchten oder o
die Eheſchließung unbedenklich ſei. Dem Erlaß ſind die vom Preu-en andesgeſundheitsamt aufgeſtellten Leitſäze für die Einrichtung
ſolcher Eheberatungsſtellen, ferner Richtlinien für den Gang der ärzt
lichen Unterfuchung, ſowie der Entwurf eines entſprechenden Heirats.
zeugniſſes beigefügt.
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Merſeburg und Umgegend
19. März.

Verwilderung des Spiels
Jn letzter Zeit häufen ſich die Nachrichten über Unſitten der Kin

der, die ſich natürlich vor allem im Spiel äußern. Rechnet man
Kindern ſchon manches nicht ſo an, wie man es eigentlich tun ſollte,
ſo haben doch auch die „Dummenjungenſtreiche“ einmal eine Grenze,
beſonders wenn dadurch Gefahren für die Mitmenſchen
entſtehen können.

Nachdem wir kürzlich darüber Klage geführt hatten, daß ver
ſchiedene Lümmels der Annenſtraße ſich damit vergnügten, die
Straßenlaternen mit Steinen „außer Betrieb“ zu ſetzen, ſo iſt ſchon
wieder über einen weit gröberen Unfug zu berichten, der am Donners
tag abend in derſelben Gegend, Ecke Clobicauer- Gutenberg
ſtraße, getrieben wurde.

Ouer über die Straße war ein Drahtſeil geſpannt,
ein funkelneuer Kupferdraht, der an der Gutenbergſtraßenecke um den
Laternenpfahl gewickelt und nach dem gegenüberliegenden Gartenzaun
gezogen war. Ein um dieſe Zeit vorbeikommender Radfahrer über
raſchte die Kinder gerade dabei, als ſie den Draht um die Laterne
wickelten. Nur gut, daß die Stelle durch die Laterne hell erleuchtet
war, ſonſt hätte der betreffende Radfahrer das Seil gar nicht ſehen
können. Ein Unheil wäre dann nicht zu vermeiden geweſen. Die
Kinder, die ſchnell entwiſchen wollten, wurden aber zurückgeholt und
zur Beſeitigung der Menſchenfalle gezwungen.

Dieſer Fall, der leider nicht vereinzelt daſteht, gibt ſehr zu denken,
um ſo mehr, als es ſich hier angeblich um Kinder einer höheren
Lehranſtalt handelt! Wie leicht kann ein Unglück entſtehen und
wie leicht können die Kinder auf ſolche Gefahren aufmerkſam gemacht
werden, die durch ein übermütiges Spiel verurſacht werden. Eltern
haus und Schule müſſen hier Hand in Hand gegen die Verrohung
des Spiels der Kinder arbeiten; denn nur durch gemeinſames Vor
gehen kann wirklich eine erſprießliche Erziehung geleiſtet werden.

Zum SiegfriedWagner Konzert ſind uns verſchiedene Zu
ſchriften mit dem Ausdruck der Enttäuſchung zugegangen. Eine da
von lautet in Verſen:

Als der Sieg
e ihn der Vater zur Seite genommen

nd ſagt zu ſeinem Jungen:
Bei mir hats doch beſſer geklungen.

Die Sonntagsfahrkarten für ſämtliche Schnellzüge gültig.
m Reichsbahndirektionsbezirk Halle (Saale) ſind ſämtliche D-Züge
für die Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten freigegeben. Aus
nahmen beſtehen nur auf der Strecke Berlin Kottbus-Görlitz. Jn
den Nachbarzirken Dresden, Breslau, Magdeburg, Kaſſel und Erfurt
ſind ebenfalls ſämtliche D-Züge freigegeben mit Ausnahme des D 33,
der auf der Strecke Meiningen Erfurt für Sonntagsrückfahrkarten
geſperrt iſt.

Neue D-Zug-Wagen. Auf der Strecke Berlin Halle
Frankfurt a. M.-Baſel ſollen zu Beginn des Sommerfahr
planes eine größere Anzahl neuer Durchgangswagen für Schnellzüge
eingeſtellt werden, die allen Anſprüchen der Jetztzeit in bezug auf Be
er und Sicherheit Rechnung tragen ſollen. Beſonderes

ugenmerk ſoll auf die gute un n lichkeit gerichtet
werden, da nur der klare Ausblick beim Durchfahren landſchaftlich

öner Gegenden einen e eder Se aller Naturſchönheitentie Wagen ſollen Abteile I und 8. Klaſſe

fried zum Himmel gekommen,

führen.
Wiederſehen der Encke-Kanoniere. Alle ehemaligen Angehörigen

des T e en r Encke und ſeiner Kriegsverbände werden
zur Teilnahme an der 2. Wiederſehensfeier der „Encke-Kanoniere“
am 5. und 6. Juni 1926 in Magdeburg aufgefordert. Anmeldungen
an Kamerad Maſthoff, Magdeburg, Lödiſchehofſtraße 9/10 I, der dieUberſendung einer Feſtfolge enntt

Skelettfund. Am Donnerstag vormittag ſtieß man in der
Kiesgrube auf dem Gelände des ſtädtiſchen Schlachthofes an der
Weißenfelſer Straße auf Teile eines menſchlichen Skeletts. Beim
Arbeiten in der Kiesgrube war man plötzlich auf eine Erdſchicht ge
ſtoßen. Beim Hacken kamen Teile eines Skelettes zum Vorſchein.
Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß es ſich anſcheinend um ein

Hockergrab aus der jüngeren Steinzeit handelt. Das Gebiß war noch
gut erhalten. Sonſtige Beobachtungen werden ſich kaum machen laſſen,
da irgendwelche Beigaben nicht gefunden wurden. Gerüchte, die von
der Auffindung einer Leiche etwa aus der Kriegszeit ſprechen, ſind
völlig unbegründet.

Elternabend der Volksſchule I
Am Donnerstag fand in der Turnhalle der Wilhelmſtraße ein

Elternabend ſtatt, der einen überaus ſtarken Beſuch zu ver
zeichnen hatte. Eingeleitet wurde der Abend durch einen Marſch
aus der Oper „Carmen“. Klavier. Lehrer Fritz Buſch, GeigeLehrer Sachſe. Dann folgte das Chorlied Aus der Jugendzeit“
unter Leitung des Lehrers Sachſe. Rektor Röth fand in ſeiner
Begrüßungsanſprache warme Worte an die Eltern und knüpfte hieran
den Wunſch, daß das Band zwiſchen Familie und Schule ſich immer
mehr befeſtigen möge Während im vorigen Jahre ſich die Knaben
den Elternabend abwechſlungsreich geſtaltet häkten, ſeien es diesmal
die Mädchenklaſſen, die nach vielen Mühen und Proben ihr Können
eigen würden. Noch einmal ſollen ſie ſich als Kinder r uman hinaus aus der Schule in das Leben zu treten. Insbeſondere

begrüßte Rektor Röth den Dezernenten der Schulen, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, und dankte für das große Entgegenkommen der Stadt
an die Schulen. Dieſe Unterſtühung löſe eine freudige Schaffenskraft
gus. Hierauf gelangte das Märchenſpiel „Schneewittchen und
die ſieben Zwerge“ zur Aufführung. ie Kinder gaben die
Bilder ſehr netk. Man konnte den Eifer der kleinen und kleinſten
Darſteller bewundern. Auch in geſanglicher Beziehung ſtellte das
Spiel berechtigte Anſprüche, die aber unter der Leitung des Lehrers
Buſch glänzend erfüllt wurden. Um das Gelingen des Abends hat
e beſonders auch die. Turn und Handarbeitslehrerin Fräulein
Klingenſtein verdient gemacht. Wieviel Mühe mag es z. B.
gekoſtet haben, den Kleinſten den an rhyt iſchen Bewegungen reichenFagen einzuſtudieren. Der äußere Dank wurde ihr in Geſtalt eines
Blumenſtraußes zuteil. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Bildern
wurden ausgefüllt durch weitere Chorlieder „Wenn der Frühling auf
die Berge ſteigt. und Nun fangen die Weiden zu blühen an“. Auch
ein Vortrag Alte Geſchichten“ wurde nett zu Gehör gebracht.
Die Eltern ſchieden mit Dank gegen Rektor und Lehrer im Herzen.
S Eine Wiederholung findet am Mittwoch, abends 8 Uhr, in der
Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt.

Der Ortsverband der Schreber-
und Kleingartenvereine

ielt am Mittwoch ſeine erſte Jahres Hauptverſammlung
Schrebergartenheim „Nord“ ab welche von den angeſchloſſenen

Vereinen gut beſchickt war. Der Jahres und Kaſſenbericht wurdeDanach kann der Verband im erſten Jahre ſeines Beſtehens

bereits auf eine ziemlich umfangreiche Tätigkeit zurückblicken und mit
Zuverſicht der weiteren Entwicklung entgegenſehen. Hat ſich dochfreut herwetſe die Mitgliederzahl von 375 auf 607 gehoben, ein

dafür, daß dieſe Kleingarkenbewegung auf feſtem Fuße ſteht.
it großem Intereſſe wurde den Ausführungen zu den einzelnen

Punkten gefolgt. Die Tätigkeit des Verbandes erſtreckt ſich neben der
Pflege der Gemeinnützigkeit auf die Feſtigung der Organiſation, auf
die rechtliche Durchführung der Beſtimmungen der Kleingartenordnung

in Gartenſtreitſachen und auf die Anlegung von Dauerkolonien. Die
ren Ausſprache ergab, daß eine derartige Organiſation für
die Kleingärtnerſchaft geradezu eine Lebensnotwendikeit geworden ſet,
um dadurch das ſogenannte wilde Kleingärtnerweſen mehr und mehr
in feſtere Bahnen zu lenken; denn nur in einer ſtraffen Organiſation
kann den Kleingärtnern Schutz und Hilfe nach den beſtehenden Be
h zuteil werden. Sehr intereſſant waren auch die weiteren

erhandlungen, welche bewiefen, daß ſich der Verband auf dem ſicherſten
und richtigſten Wege zur er der geſteckten Ziele befindet.Ausfü a wurden noch die für das kommende Geſchäftsjahr zu
treffenden Maßnahmen zur Vervollkommnung und zum weiteren Aus
bau der im Vorjahre ſo erſprießlich begonnenen Arbeit behandelt,
welche für die Ziele der Kleingärtnerſchaft ſehr förderlich ſein werden.
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde die ſehr harmoniſch und
zur vollen Befriedigung aller Teilnehmer ausgelaufene erſte Vertreter
tagung in Bewußtſein, für das Volkswohl arbeiten zu dürfen,
geſchloſſen.

Fahrplanverbeſſerungen
im Halliſchen Bezirk

Zum Sommerfahrplan 1926, der am 15. Mai in Kraft tritt und
bereits im Entwurf vorliegt teilt uns der Halleſche Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband mit, daß die Reichsbahn
direktionen in dankenswerter Weiſe den Anregungen des Verbandes
entgegengekommen iſt und weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen
hat. Soweit Veränderungen auf der Strecke Berlin- Thüringen vor
genommen ſind, haben wir ſie bereits mitgeteilt. Es feien daher aus
der Zuſchrift die Verbeſſerungen auf den übrigen Halle berührenden
Strecken erwähnt. Auf der Strecke Halle-Halberſtadt Hannover iſt ein
neues beſchleunigtes Perſonenzugpaar vorgeſehen, welches Halle früh
7.02 Uhr verläßt und in entgegengeſetzter Richtung in Halle 10.50 Uhr
abends ankommt. Für dieſes Zugpaar ſind gute Übergänge von bzw.
auf die Privatbahnen des Harzes vorgeſehen.

Die gleiche Verbeſſerung hat die Strecke Halle-Nordhaufen- Caſſel
aufzuweiſen. Auch hier iſt ein beſchleunigtes Perſonenzugpaar zwi
ſchen Halle-Eichenberg, welches täglich verkehrt, vorgefehen, und zwar
in Halle ab 6.07 Uhr früh und zurück in Halle an 11.27 Uhr abends.
Jn Eichenberg beſteht Anſchluß von bzw. nach Caſſel an ein bereits

Auch dieſe Züge haben Anſchluß an die Harz
Über die Caſſcler Strecke iſt ferner eine überaus günſtige

beſtehendes Zugpaar.

bahnen

Jn den Bahnhofs-Buch handlungen
Halle
MerſeburgCorbetho

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

Verbindung nach und von Aachen durch die bereits beſtehenden D-Züge
105/106 Caſſel- Halle Breslau geſchaffen. Dieſe Schnellzüge beginnen
bereits in Scherfede, hier werden Kurswagen von bzw. nach Aachen
auf die D 29/30 (Aachen-Berlin) umgeſetzt. Da im Oſten die Züge
bis Breslau durchgeführt werden, ſo iſt eine durchlaufende Verbindung
Aachen-Halle- Breslau hergeſtellt. D 105, der durch die Her
ſtellung der durchlaufenden Verbindung ſpäter gelegt werden mußte,
wird in Halle im Sommerfahrplan 1926 Anſchluß nach Berlin durch
D. s89 ab Halle 5.31 Uhr haben. Auch in Falkenberg werden neuer
dings von D 105 einige Anſchlüſſe aufgenommen.

Die Verbindung zwiſchen Halle und Deſſau iſt. auch verbeſſert
worden, und zwar durch Weiterführung des bereits beſtehenden Per
ſonenzuges 893 in Halle ab 8.38 Uhr Abends über Wolfen hinaus bis

Deſſau. Leider unerfüllt iſt der Wunſch einer beſchleunigten Ver
bindung HalleBerlin in der Mittagszeit geblieben. Der Wirtſchafts
und Verkehrsverband hat trotz größten Bemühens in dieſer Richtung
nichts erreichen können.

Auf der Strecke Leipzig-Halle- Magdeburg iſt vom 1. Juli bis
31. Auguſt ein neues Eilzugpaar, welches bis bzw. von Warnemünde
durchgeführt wird, eingelegt worden. Der in Richtung Magdeburg
Halle fahrende Eilzug des obengenannten Zugpaares hat in Halle An
ſchluß an D 44 (Berlin-Halle-Baſel). Zwiſchen Leipzig und Halle iſt
auf Antrag des Verbandes ebenfalls durch Neueinlegung eines Per
ſonenzugpaares einem bisher fühlbaren Mangel abgeholfen worden.

Auch auf der Strecke Zeitz- Weißenfels wird ein neues Perſonen
zugpaar verkehren und auf der Strecke Naumburg Teuchern wird ein
neues Zugpaar für die Sommermonate in Ausſicht geſtellt. Neben
dieſen angeführten Verbeſſerungen ſind die Perſonenzüge zum Teil

beſchleunigt worden. n

Vereinfachung der Lohnſteuner
Nach S 98 des r e ſind Steuerbeträge, die

vom Arbeitslohn einbehalten worden ſind, auf Antrag zu erſtatten,
wenn die ſteuerfreien Beträge infolge Verdienſtausfalls beim Steuer
abzug nicht in voller Höhe berückſichtigt worden ſind oder beſondere
wirtſchaftliche Verhältniſſe (außergewöhnliche Belaſtungen durch
Unterhalt oder Erziehung einſchließlich Berufsausbildung der Kinder,
durch geſetzliche oder ſittliche Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer ter auch wenn ſie nicht zur Haushaltung des Steuer
ne en z en, durch Krankheit, Körperverletzung, Verſchuldung,Ung. icsfane darunter auch außervrdentliche Ernte und ochwaſſer
chädenſ) vorliegen, ſoweit ſie nicht ſchon durch Erhöhung des ſteuer
reien Lohnbetrages berückſichtigt worden ſind.

Der Antrag kann nur jeweils für ein Kalenderjahr geſtellt
werden. Er muß ſpäteſtens bis zum 31. März eines Jahres für
das vorangegangene Kalenderjahr eingereicht ſein.

Für 1925 müſſen die Anträge ſpäteſtens bis zum 30. April 1926
eingereicht ſein. Später eingehende Anträge müſſen als verſpätet
zurückgewieſen werden.

Die rotgeſtempelten Banknoten
Die Beſitzer der alten rotgeſtempelten Reichsbanknoten haben

einen Verband gebildet, der die Reichsbank auf Einlöſung beklagte.
Die erſte Klage wies das Kammergericht ab. Vor dem t Iin Berlin kam nun eine weitere Sia e des Verbandes zur Verhand
lung, wobei der Verband das neue Reichsbankgeſetz, das der Reichs
bank auf 50. Jahre das alleinige Notenrecht gewährt, als verfaſſungs-
ändernd erklärte. Darin liege ein Verſtoß gegen den Artikel 15 der
Reichsverfaſſung. Auch das Ermächtigungsgeſetz vom 3. Auguſt 1914
habe die Einlöſungspflicht der Reichsbank nur bis auf weiteres auf
ehoben. Mindeſtens in den Fällen, in denen die Reichsbank Be
itzern rotgeſtempelter Noten die Beſcheinigung ausgeſtellt habe, daß
ür die Noten Gold eingezahlt worden ſei, müſſe ohne weiteres die

Einlöſung ſtattfinden. Der Prozeß wurde zunächſt auf den 28. April
vertagt. Bis dahin ſollen beide Parteien, Reichsban und Verband,
Gutachten über den oder gegen den verfaſſungsändernden Charakter
des Reichsbankgeſetzes einzubringen. Es iſt nicht anzunehmen, daß
alle dieſe Bemühungen Erfolg haben werden. Bezeichnend iſt der
Prozeß aber, ähnlich wie viele Aufwertungsprozeffe, für das Un
recht der Jnflation. Das Rechtsbewußtſein ſträubt ſich immer noch
daten daß die Geldverwäſſerung Rechte vernichtet hat, die im
ordentlichen wirtſchaftlichen Verkehr ſeinerzeit entſtanden ſind. Man
muß auf der anderen Seite aber ſagen, daß nunmehr, da das Unrecht

immer noch gerechter iſt, als Ausnahmen, die man auf Zufälligkeiten
wie den Beſitz der Goldbeſcheinigung oder das Hamſtern rot
geſtempelter Noten gründet. Es gehört übrigens dazu, daß jüngſt
im e e des Reichstages der Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold die Einlöſung alter Silbermünzen abgelehnt
et Auch hier liegt ein Beſitz alter Währung vor, und ſogar einer,
er ſeinen Metallwert behalten hat. Mehr als dieſen Metallwert

kann man aber nicht anerkennen, da durch die Reichsmark eben eine
neue Währung geſchaffen iſt.

Eingeſandt
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identiftziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Eine Bitte an den Herrn Regierungspräſidenten.

Unſere Bitte, ausgeſprochen vor getr Zeit im Merſeburger
Korreſpondent, wegen Wiederaufſtellung der Ruhebank
im inneren Schloßhofe, da wo das Rondel im Buſchwerk iſt,

at an maßgebender Stelle noch kein Gehör gefunden, ſie iſt wir
ungslos verhallt. Nochmals möchten wir dem Herrn Regierungs

präſidenten bittend und dringend ans Herz legen, ſich doch der Sache
wohlwollend anzunehmen und Anordnung zu treffen, daß die doch
ſo äußerſt nützliche Ruhebank an Ort und Stelle
wieder aufgeſtellt wird. Es hat wirklich etwas für ſich, wenn
man ſich im inneren Schloßhofe nach längerer Wanderung eine kurze
Zeit zur r v und von hier aus im Rundblick die Schönheit des Schloſſes uſw. auf ſich einwirken laſſen kann. Nicht nur des
Sonntags, wenn die vielen Fremden dorthin ihr Ziel lenken, 2
wir es, daß oftmals ſehnſuchtsvoll nach einem Ruheplätzchen Umſchau
gehalten wird, ſondern auch wochentags, wenn die, Jagen wir Kunſt
liebhaber welche doch in Ruhe die künſtleriſchen Schöpfungen und

r ſich ihrem geiſtigen Auge einprägen laſſen wollen.
Es mangelt, wie geſagt, immer an einer Sigtzgelegenheit.

Die urſprüngliche Ruhebank, daß wiſſen wir, war durch dieWitterungeeinfluſe in den vielen Jahren ihres Beſtandes ſchadhaft

geworden, das Eiſengeſtell ſelbſt aber könnte u. E. noch zum Gebrauch
perwendet werden, ſo daß nur die Holzteile, alſo Sitz und Rücken
lehne, denn eine Rückenlehne iſt hier beſonders viel wert er
neuert zu werden brauchten. Wie freut man ſich und wie mutet das
an, wenn man in anderen Städten t Kunſtwerke oder dererlei
in Augenſchein nimmt und dort Ruhebänke in reichlicher Anzahl vor
findet, denn r das Ausruhen kann man ſich erſt einen Begriff
machen und im Geiſte klarer zurechtfinden, und hat noch obendrein
doppelten Genuß. Alſo, Herr Präſident, ſeien Sie nicht hartherzig,
laſſen Sie die Bank in urſprünglicher Form von neuem erſtehen.
Unſer aller Dank iſt Jhnen gewiß. M.

Wetterwarte
V. W. am 20. 3. (Sonnabend) n heiter, etwasNiederſchläge (meiſt als Schnee), früh kalt, teilweiſe unter Null, am

Tage auch recht r und nur in der Sonne ziemlich angenehm.
21. 8. (Sonntag): Abwechſelnd heiter und wolkig, meiſt trocken, Nacht
und früh kalt, froſtig, am Mittag in der Sonne angenehm.

Aus dem Zweckverband Leung

Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes
Leunaga

Am 18. März fand im Verwaltungsgebäude Röſſen eine Sitzung
des Zweckverbandsausſchuſſes ſtatt. Punkt 1 der Tagesordnung. Ab-
deckung einer Schuld innerhalb des Steuerjahres 1925/26 wurde in
geheimer Sitzung behandelt. Es wurde beſchloſſen, eine Nachtrags
umlage nicht zu erheben und für Abdeckung der Schuld im neuen
Jahre zu ſorgen. Der Schulbeitrag für die Berufschule wurde auf 12 M. feſtgeſetzt. Der Etat der Berufsſchule ba
lanciert mit 9755 M. Zu bemerken iſt, daß eine hohe Miete für die
Benutzung der Siedlungsſchule an das Ammoniakwerk zu zahlen und
ferner eine hohe Rückvergütung an das Werk ſür die von ihm be
triebene Werkſchule zu leiſten Der Ausſchuß beſchäftigte ſich
dann mit der Übernahme einer Ausfallsgarantie v die Verlänge
xung der Merſeburger überlandbahn bis Bahnhof
Dürren r ſh. Die Mübag erklärte ſich zum Bau der Bahn be

ü r einen Betriebsausfall von 25000 M. garantier würde.
Die anderen Vertragsbeteiligten, Merſeburg, Kreis uſw. haben dieſe
Garantie übernommen. Die Mübag hatte dem Zweckverband den
Antrag geſtellt, die Garantie für 5000 M. auf 10 Jahre zu über
nehmen, und zwar ſo, daß 5 Jahre lang 5 Jahre gezahlt werden
ſollte. Es wird ein Antrag angenommen: Der Zweckverband Leuna

arantiert der Mübag 5 Jahre mit 5000 M. Die Grundſtücksveren ſind faſt beendet, im Laufe nicht allzulanger Zeit wird
der Bau begonnen werden. Amtsbaumeiſter Jahn beri tete über
notwendige Waſſeranſchlüſſe und Erweiterung des aſffer
rohrnetzes. Der Antrag auf Zulaſſung der betreffenden Siedler
zur Waſſerleitung des n wird angenommen, ebenſo einer
Erweiterung des Waſſerrohrnetzes zugeſtimmt. Die Koſten, ver
anſchlagt mit 4620 M., werden auf 4870 M. ſteigen, da nach dem Vor
ſchlage des Baumeiſters Jahn zur Probe ſtatt der Stahlmuffenrohre
Gußeiſenmuffenrohre verwendet werden ſollen. Es waren ferner
Anträge auf Abgabe von Bauland eingegangen. Den Wünſchen
der Siedler ſoll eingehend Rechnung getragen werden. Der Preis
n I Quadratmeter beträgt 60 Pf., dem Bau und Sparverein des
Bundes der Kinderreichen wird das Bauland koſtenlos überlaſſen.
Die Anträge werden einſtimmig angenommen. Unter Punkt 8 der
Tagesordnung fielen Verträge mit Leung und Röſſen über die Kies
ruben, die jetzt dem n gehören. Den Einwohnern von
eung und Röſſen wird geſtattet, aus den Kiesgruben Kies für ihren

eigenen Bedarf zu entnehmen an Stellen, die vom Zweckverband be
ſtimmt werden. Die Verträge werden angenommen. Neu
n r für die Berufsſchule in Höhe von 825 M. werden ge
nehmigt (Rolle, Plätten uſw. Die Koſten ſind durch den Haus
haltsplan gedeckt. Punkt 10 der Tagesordnung behandelte Ver
ſchiedenes. Bisher hatte der Zweckverband Leung an der Privat
realſchule eine Freiſtelle eingerichtet. Es waren zwei Anträge
eingelaufen. Es wird beſchloſſen, den Antragſtellern je die Hälfte
der Freiſtelle zu überlaſſen. Der Zweckverband Leuna tritt dem
Deutſch öſterreichiſchen Volksbund bei, der den Anſchluß

reit, wenn ihr

Oſterreichs an Deutſchland wünſcht und durch ſeine Mitglieder einen
gewiſſen interpaxlamentariſchen Druck ausüben will. Ein Antrag der

rovinz, auf 522 Prozent Aufwertung der Schuld von 50 000 M. vom
eptember 1918 wird abgelehnt, da der Haushaltsplan des Zweck

verbandes eine ſolche n erträgt. Nach einigen Perſonal
änderungen im Vorſtande der Berufsſchule tritt der Ausſchuß in eine
geheime Sitzung ein.

s Bündorf, 19. März. Das hieſige Rittergut, Beſitzer Graf
Zech zu Goſeck, wird ab 1. April neu verpachtet werden. Der
neue Bewirtſchafter iſt Rittergutsbeſitzer Major von Zimmer
mann Benkendorf. Vorher wurde das Gut bekanntlich lange Jahre
von Amtsrat Beyling verwaltet.

s Bad Lauchſtädt, 19. März. Als am Mittwoch eine Frau von
hier den Markt paſſierte, wurde ſie von einem Hunde des Landwirts
B. in das Bein gebiſſen. Die Frau mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben. Der Hundebeſitzer wird die Koſten tragen müſſen.

Trebnitz, 19. März. Ein ſeit vielen Jahren gehegter Wunſch
des Militärvereins iſt endlich in Erfüllung gegangen. Der
Verein hat bei der Bonner Fahnenfabrik eine Vereinsfahne
veſtellt. Der Preis beträgt 500 M. dieſe ſind durch Sammlung von
den Mitgliedern aufgebracht. Die Fahnenweihe findet 1927 ſtatt.

en 19. März. Seit einigen Tagen geht der Autoverkehr
der Linie Ammendorf Schkeuditz über Röglitz, da die Straße Weß
mar, Oberthau, Ermlitz, Wehlitz infolge Straßenbau bei Wehlitz ge
ſperrt iſt. Und allgemein hofft man hier, daß das Auto noch recht
lange ſeinen Weg über Röglitz nehme; denn gerade die hieſige Ein
wohnerſchaft hat viel Jntereſſe an einem ſtändigen Verkehrsmittel
nach Schkeudiß Leipzig. Man benutzt alſo fleißig die gebotene Ge
legenheit. Vielleicht würde man ſie noch ſtärker in Anſpruch nehmen,
doch werden die Fahrpreiſe als reichlich hoch empfunden

Kreis Querfurt
x Neumark, 19. März. Am Sonnabend abend findet im Schu

mannſchen Gaſthofe ein Elternabend der Schu le mit Geſangs
porträgen, turneriſchen Darbietungen und Aufführung von Kindereſchehen und über alle hinweggegangen iſt, wen i ſtens eineKlergnkpagleit des Unrechts erzielt werden muß, die ſzenen ſtatt.



Seite Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 19. März 1926.

Gerichksverhand lungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 18. März 1926.
Der Arbeiter Emil B. aus Wengelsdorf ſtand unter der

Anklage, innerhalb der letzten drei Monate im Inlande landſtreichend
umhergezogen zu ſein und und am 21. November 1925 in Balditz ge
bettelt zu haben. Wegen Landſtreichens erfolgte Freiſprechung, wegen
Bettelns aber Verurteilung zu zwei Wochen Haft.

Der aus der ler en r frt Schloſſer Ludwig D.gus Kehlberg hatte am 17. Februar d. J. durch unzüchtige Hand
lungen öffentlich ein Argernis gegeben. Die Verhandlung fand unterAusſchluß der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Derurte ung
des D. z 6 Wochen Gefängnis unter Anrechnung von 8 Wochen
Unterſuchungshaft. s

Der Kanzlei Aſſiſtent Max Sch. in e war angeklagt,
in der Nacht. zum 3. November 1925 verſucht zu haben, auf dem
hieſigen Bahnhofe der Händlerin Frau Konnicki aus Berlin die
taſche wegzunehmen. Eine ſtrafbare r r konnte dem Ange
e jedoch nicht nachgewieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung
erfolgte.

Der Oberſekretär i. R. Richard A. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, das Freiwerden einer Wohnung t t e angezeigt
und ohne Genehmigung darüber verfügt zu haben. Es erſolgte Ver
urteilung zu 5 RM. evtl. Tag Gefängnis

Der Arbeiter Karl Sch. in Beeſen ſtand unter der Anklage,
am 13. November 1925 in Merſeburg einen Dolch unbefugt bei ſich
ginn und die Frieda Poege und Anna Heinemann mit Totſchlag

bedroht zu haben. Seine Strafe wurde auf 40 RM. evtl. s Tage
Gefängnis feſtgeſetzt, auch auf die Einziehung des Dolches erkannt.

Der Arbeiter Johann K. auf Gut Ruſchesfelde, hier war
beſchuldigt, am 23. November 1925 ſeinen Vater mit einem Stück
Eiſen körperlich mißhandelt zu haben. Da dem Angeklagten eine ſtraf
bare Handlung nicht nachzuweiſen war, erfolgte deſſen Freiſpre ung.

Der Arbeiter Friedrich Sch. aus Fran kleben war angeklagt,
im Jahre 1925 in verſchiedenen Fällen das Vermögen anderer und
zwar einmal des Guſtav Marzinke um 64 M. des Karl Böhme um
70 M. der Frieda Röſchlaub üm 18 M. und die Firma Wäſche und
Konfektionsvertrieb G. m. b. H. um über 200 M. durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen geſchädigt zu haben, auch im n Beſitz einer
Schußwaffe geweſen zu ſein. Das Urteil erging dahin: wegen Be
trugs in drei Fällen 110 RM. und wegen unbefugten Waffenbeſitzes
auf 20 RM evtl. 4 Tage Gefängnis.

Der Händler W. Sch. in Halle ſtand unter der Anklage, 57
der Unterhaltungspflicht gegenüber dem W. Flämig, zu der er geſetzlich
verpflichtet iſt, entzogen zu haben, obgleich er hierzu in der Lage war.
Sch. war heute zur Verhandlung nicht erſchienen, weshalb das Gericht
ſeine Vorführung zum nächſten Termin beſchloß
Der Schloſſer Wilhelm M. aus Merſeburg war beſchuldigt,
im September 1925 in den hieſigen Teichanlagen groben Unfug ver
übt und die Frieda Mahler und den Guſtav Wacker mit Totſchlag
bedroht zu haben. Es mußte Vertagung erfolgen, da die Zeugin
Mahler nicht erſchienen war. Sie wurde in eine Ordnüngsſtrafe
von 20 RM. evtl. 10 Tagen Haft genommen und ihre Vorführung
beſchloſſen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeilicheStrafverfügungen hatten geſtellt. Der Sander parnt e aus Merſe
burg, der in der Nacht zum 2. Dezember I925 vor dem Grundſtück
Vorwerk 18 einen Tafelwagen ohne Beleuchtung ſtehen gelaſſen haben
ſollte. Die Polizeiſtrafe von 3 RM. evtl. 1 Tag Haft wurde beſtätigt.

Der Kraftwagenführer Paul B. aus Welmar, dem zur Laſt
Segt war, am 8. Oktober 1925 die Straßen hieſiger Stadt mit einem

aſtkraftwagen befahren zu haben, der ein ſtarkes Geräuſch ver
urſachte. Der Beſchuldigte mußte aber freigeſprochen werden.

Einſprüch
erhoben: Die
rin war, am 16. Oktober 1925 den

N. aus Merſeburg, der am 11. Oktober 1925 bei Dunktelheit dieer e Straße, Her mit einem Kraftwagen ohne hellbrennende
Laterne befahren haben
da N. nicht erſchienen war.

Briefkaſten der Redaltion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.

G. W. in M. Da der r im Jahre 1905 abgeſchloſſen
iſt, können Sie keine höhere Aufwertung des Kaufgeldes als 25 Pro
zent verlangen

C. H. 100. Bei der Frage, in welcher Höhe Jhre Geſchwiſter
wegen der ihnen in dem Überlaſſungsvertrag ausgeſetzten Beträge
Auſwertung verlangen können und wann die Zahlung zu erfolgen hat,
kommt es darauf an, ob die Beträge als Hypotheken eingetragen
ſind. Jſt dies der Fall, ſo kann Zahlung nicht vor dem 1. Januar
1932 verlangt werden, auch wenn im Uberlaſſungsvertrag etwas
anderes beſtimmt iſt. Jn ſolchem Falle würde die im Grundbuche
eingetragene Hypothek von 8000 M. nur auf 25 Prozent des Gold
markbetrages aufgewertet ſein. Da der am 21. Mai 1922 begründete
Anſpruch von 3000 M. nur einen Goldmarkwert von 45,30 Goldmark
hat ſo würde alſo die Hypothek im Grundbuche nur noch im Be
trage von 11,32 Goldmark beſtehen. Jhre Geſchwiſter können aber,
vporausgeſetzt, daß ſie vor dem 1. April 1926 einen dahin gehenden
Antrag bei der Aufwertungsſtelle, einreichen, eine höhere Aufwertung
ihres perſönlichen Anſpruchs verlangen. Dieſer höhere Aufwertun 8-
betrag wird dann aber nicht in das Grundbuch eingetragen. Uber die
Höhe desſelben läßt ſich keine beſtimmte Angabe machen, da die Auf
wertungsſtelle dieſelbe nach billigem Ermeſſen unter Berückſichtigung
des mutmaßlichen Willens der Vertragsteile bei Abſchluß des über
laſſungsvertrages und der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Gläu
bigers und des Schuldners feſtſetzen kann, vhne an beſtimmte Richt
linien und prozentuale Höchſtſätze gebunden zu ſein. Auch über den
vollen Goldmarkbetrag, alſo über 45,80 Goldmark hinaus kann auf
gewertet werden. Dasſelbe gilt, wenn keine hypothekariſche Ein
kragung vorliegt. Jn ſolchem Falle würde, falls Sie ſich mit den
Geſchwiſtern r einigen, von dieſen gegen Sie Klage angeſtrengt
werden müſſen, da die Aufwertungsſtelle dann an ſich nicht zuſtändig
iſt. Für die Klageerhebung iſt keine Friſt vorgeſchrieben. Das
Gericht würde nicht nur über die Höhe der Aufwertung nach billigem
Ermeſſen zu entſcheiden haben, ſondern auch darüber, wann zu
zahlen iſt. Die Vorſchrift, daß nicht vor dem 1. Januar 1982 Zahlung
verlangt werden kann, gilt nicht ohne weiteres

ſollte. Der Einſpruch wurde verworfen,

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Fang s Uhr: Siegfried
Sonnabend, 738 Uhr Jphigenie auf Tauris.
Sonntag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. 738 Uhr: Die toten Augen.

Leipzig: Altes Theater.
Teaitag 8 Uhr: Der fröhliche e W

onnabend, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.
Sonntag, 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 20. März: Dong nobis pacem, Theatergemeinde D.
Sonnabend 27 März Die Gabe Gottes, Theatergemeinde A.
Mittwoch, 24. März. Dona nobis pacem, Theatergemeinde B.
Mittwoch. 31. März. Die Gabe Gottes Theatergemeinde D.
Sonnabend, 3. April. Dona nobis pacem, Theatergemeinde C.

Gebt Bettlernweder Geld noch Lebensmittel

ſonvern Fürſorgeſcherge.

4 Tagen t Der e Walter

Automohllſport
Kilometerrekord und Deutſches Bergderby.

Jm Vorjahre hat bekanntlich der ADAC. zum erſtenmal den
romantiſchen Schwarzwald in den Bereich der großen kraftfahrſport
lichen n gezogen, indem bei Freiburg der Kilometer
rekord für Krafträder und Kraftwagen ausgetragen wurde. ſo daß
damit der Beweis erbracht war, daß der landſchaftlich ideale Schwarz
wald auch für ſchwerſte kraftfahrſportliche Wettbewerbe größte An
ziehungskraft auszuüben vermag.
Das Sportpräſidium des ADAC. für das Deutſche r
E zu dem Entſchluß gekommen, Kilometerrekord und Bergderby im
Schwarzwald nicht nur aufrecht zu erhalten, ſondern nach jeder
Richtung als große krafſtfahrſportliche Veranſtaltung von klaſſiſcher
Bedeutung auszubauen. Zu dieſem Zwecke wird die Kilometer-
Flachrekordſtrecke verbreitert und nach den neueſten ſtraßenbautech
niſchen Erfahrungen ausgebaut werden, wobei auch die bei den
bayeriſchen Verſuchsſtrecken angewendeten neueſten techniſchen Er
rungenſchaften benutzt werden ſollen. Mit den Straßenbauarbeiten
für den Kilometerrekord iſt bereits begonnen worden.
Für das Deutſche Derby iſt die Straße auf dem Schauinsland

eigens im re geſchaffen worden, ſo daß auch hier die ſtraßen-
bautechniſchen Errungenſchaften voll ausgenutzt werden könnten.

Die Ausſchreibung für Kilometerrekord und Deutſches Derby
werden ſchon in der allernächſten W erfolgen, da die Termine
bereits feſtſtehen und unter allen Umſtänden eingehalten werden
müſſen, nämlich 31. Juli bis 1. Irgnn 1926, das iſt eine Woche vor
dem Klauſenpaß Rennen Die Teilnemer am Deutſchen Bergderby
und am Kilometerrekord haben alſo dadurch auch beſte Gelegenheit, ſei
es litegenebmer ſei es als Zuſchauer, ſich beim Klauſenpaß- Rennen
zu betätigen.

Der Automobilſport 1926 in Thüringen
e der Allgemeine Deutſche Automobilklub in Frage kommt,
ezüglich der Zahl der Rennveranſtaltungen eine bedeutende Ein
chränkung e Von den vom Gau II a (Thüringen) vorge
ehenen fünf Rennen am 18. April Amsgereuther Bergprüfung,

6. Juni Bergprüfungsfahrt bei Weimar 4. Juli Gabelbach-Berg
prüfungsfahrt, 18. Juli Motorradveranſtaltung auf dem Schleizer
Dreieck, 8. Auguſt Zuverläſſigkeitsfahrt „Rund um den Adlersberg“
iſt noch nicht einmal mit Beſtimmtheit zu ſagen, ob ſie alle bei den
derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zur Durchführung gelangen
können. Den Höhepunkt dürfte, abgeſehen von der Deutſchen Kraft
radmeiſterſchaft in Schleiz, das Gabelbachrennen bilden. Das be
kannte Rennen „Rund um das Mohrental“ (Straßenbereich Jena
Kupferſtedt--Apolda) gelangt ebenfalls nicht zur Durchführung

Borſport
Um die Europameiſterſchaft

im Mittelgewicht
Heute: Domgörgen-Deévos.

heutigen Abend kommt im Berliner Sportpalaſt der TitelAm
kampf um die Europameiſterſchaft zwiſchen dem deutſchen Meiſter Hein
Domgörgen und dem Verteidiger René Deévos (Belgien) zur Durch
führung. Das Nebenprogramm dieſes Großkampfabends, der bereits
ausführlich beſprochen wurde, iſt unverändert geblieben und bringt
folgende Begegnungen: Blackie Miller h n 93mann (München); Jim Cox (England)— Hermann Herſe (Berlin);
Fabrègues Frankreich Friedemann (Hambuvg).

99 er Sportplatz Sonntag nachm. 3 Uhr

Armenia Leipzig 99
Vorher Sportfreunde Reſerve 99 Reſerve

Schach
Das Semmering Turnier.

In der achten Runde (Mittwoch) konnten die beiden e
Meiſter ihre Stellung behaupten. e r ſiegte als Na a
gegen Janowſki und Tartakower ſchlug ebenfalls im Nachzuge in
einem Damengambit Grünfeld durch feine i rns Tarraſch
rückte durch einen ſchönen Sieg über Reti an die dritte Stelle, d
Spielmann ſeine Partie gegen Michel noch nicht beendete; ſie ſteht in
der Abbruchsſtellung für Michel etwas beſſer. Auch Rubinſtein, der
für den dritten Plaß in Betracht kam, ſpielte nicht glücklich, er verlor
gegen Aljechin durch Überſchreitung der Bedenkzeit, allerdings in
unhaltbarer Stellung. Trehbal gewann als Nachziehender durch
feine Endſpielführung gegen Vajda und Davidſon ſchlug Roſelli in
einer Damenbauerpartie. Yates und Gilg ſpielten eine kurze, kom
binationsreiche Remispartie, dasſelbe Reſultat hatte die Partie Vid
mar-Kmoch.

Stand nach der achten Runde iſt: Nimzowitſch, Tarta
7; Tarxraſch 558, Spielmann 5 (und l Hängepartie), Aljechin

und l Hängepartie); Rubinſtein, Vidmar 428, Reti 4 und eine
Hängepartie); Davidſon, Gilg, Grünfeld, Vajda 328, Janowſti 3 (undT Hängepartie); Treybal 3; Dnoe 224; Michel, Yates 2 (und 1 Hänge

partie); Roſelli

e Eintragungen zum Volksbegehren in dem Landkreiſe

Eingetragen 290, wahlberechtigt 640.
euſa: Eingetragen 45, wahlberechtigt 212.

Goddula: Eingetragen 360, wahlberechtigt 640.
Göhlitzſch: Eingetragen 40, wahlberechtigt 252.
Goſtau, Eingetragen 21, wahlberechtigt 90.
Großgöhren: Eingetragen 29, wahlberechtigt 101.
n e Eingetragen 129, wahlberechtigt 841.
n endorf: Eingetragen 13, wahlberechtigt 386.
Großlehna. Eingetragen 118, wahlberechtigt 470.
Sterz Eingetragen 0, wahlberechtigt 80.
Günthersdorf: Eingetragen 97, wahlberechtigt 138.
Hohenlohe: Eingetragen 45, wahlberechtigt 74.

ingetkragen 82, wahlberechtigt 109.
olleben: Eingetragen 188, wahlberechtigt 650.
örburg: Eingetragen wahlberechtigt 150.
auern Eingetragen 36, wahlberechtigt 130.

Keuſchberg: Eingekragen 561, wahlberechtigt 870.Airchfahrendorſ: Eingetragen 44, wahlberechtigt 207.

Kitzen: Eingetragen 57, wahlberechtigt 253.
Kleincorbetha: Eingetragen 46, wahl erechtigt 148.
Kleingöhren: Eingetragen 28, wahlberechtigt 97.
e Eingetragen 78, wahlberechtigt 180.
Kleingräfendorf: Eingetragen 1, wahlberechtigt 37.
Kleinlauchſtädt: Eingetragen 31, wahlbexechtigt 64.
Kleinlehna: Eingetragen 179, wahlberechtigt 221.
Kleinliebenau: Eingetragen 46, wahlberechtigt 49.
Kleinſchkorlopp: Eingetragen 86, wahlberechtigt 117.
Körbisdorf. Eingetragen 29, ler 230.
Kötſchau: Eingetragen 832, wahlberechtigt 481.
rn Eingetragen 415, wahlberechtigt 613.
Kößſchlitz. Eingetragen 58, wahlberechtigt 96.
Kngpendorf: Eingetragen 8, wahlberechtigt 147.
Kriegsdorf. Eingetragen 68, wahlberechtigt 126.
Lauchſtädt Eingetragen 405, wahlberechtigt 1209.
Lennewitz. Eingetragen 108, wahlberechtigt 205.
Leuna: Eingetragen 334, wahlberechtigt 470.
Löben: Eingetragen 0, wahlberechtigt 40.
Löpitz: Eingetragen 22, wahlberechtigt 385.
Löſſen: Eingetragen 25, wahlberechtigt 48.
Lützen: Eingetragen 1860, wahlberechtigt 2595.
Maßlau: Eingetragen 16, wahlberechtigt 47.
Meuchen: Eingetragen 108, wahlberechtigt 288.

Eingetragen 154, wahlberechtigt 466.
Meyhen: Eingekragen 20, wahlberechtigt 71.
Michlitz: Eingetragen 27, wahlberechtigt 128.
Milzau: Eingetragen 63, wahlberechtigt 125.
Muſchwitz: Eingetragen 270, wahlberechtigt 828.
Naundorf Eingetragen 58, wahlberechtigt 250.
Nempitz: Eingetragen 50, wahlberechtigt 88.

Vetzſchkau: Eingetragen 13, wahlberechtigt 27.
Neukirchen: Eingetragen 77, wahlberechtigt 106.
Niederbeuna: Eingetragen 70, wahlberechtigt 137.
Niederclobicgu: Eingetragen 86, wahlberechtigt 275.
Oberbeuna: Eingetragen 354, wahlbercchtigt 445.
Oberclobicau. Eingetragen 16, wahlberechtigt 103.
Oberkriegſtedt: Eingetragen wahlberechtigt 64.
Oberthau: Eingetragen 115, wahlberechtigt 178.

OeblesSchlechtewitz. Eingetragen 161, wahlberechtigt 177.
Oeglitzſch: Eingeträgen 14, wahlberechtigt 65.
Oeßſch: Eingetragen 98, wahlberechtigt 141.
Oſtrau: Eingetragen 170, wählberechtigt 229.
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Das Ende der ſizilianiſchen Räuberromantik
Der Jnbegriff italieniſchen Brigantentums, man könnte ſagen, der

Räuberromantik überhaupt: die ſgrlea Mafia, hat aufgehört zu
exiſtieren und ihre führenden Perſönlichkeiten ſind teils tot, teils liegen
ſie im Staatsgefängnis von Palermo, das dadurch zum Brennpunkt
des Jntereſſes der Offentlichkeit geworden iſt. Jn Palermo ſpricht
man im Augenblick kaum von etwas anderem, als dem e der
Mafioten, und Volk und Geſellſchaft drängen ſich zu den Portalen des
Gefängniſſes, um u ſee wie die da drinnen die Beſuche ihrer Ver
wandten und ihrer Verteidiger empfangen.

Muſſolini, der ja unleugbar mit ſeiner ganzen rückſichtsloſen
Brutalität auch gegen die Mißſtände ſeines eigenen Landes t a
gert hatte zum Gouverneur von Sizilien den wegen ſeines perſönlichen
Mutes und ſeiner Vertrautheit mit der Volkspſhche berühmten Pietro
Mori ernannt. Mori arbeitete mit unumſchränkter Vollmacht und
außerordentlichen Hilfsmitteln. Er kannte die Schlupfwinkel der
Mafiabanden, die für das Volk als „uneinnehmbar“ galten, belagerte
ſie mit Ausdauer und fing eine Gruppe von Briganten nach der guderen
ab. Vor allen Dingen aber verſtand er es, den Nimbus der Räuber
romantik zu zerſtören, der dieſe Bande bisher tatſächlich unbeſiegbar
emacht hatte. So ſpielten ſich in dieſem höchſt modernen Kampfe vonWolle gegen Verbrechertum Szenen von geradezu mittelalterlicher

Romantik ab. Ein kalabreſiſcher Polizeikommiſſar z. B. ſchickte nach
gut mittelalterlichem Muſter einem der berühmteſten und gefürchtetſten
Mafioten eine öffentliche Herausforderung zu einem nächtlichen Zwei
kampf unter Verpfändung ſeines Ehrenwortes, das er dort allein ſeinen

ann ſtellen werde. Der Mafiote nahm die Herausforderung nicht
an und war im ſelben Augenblick in den Augen der Bevölkerung, die
ihm bisher beigeſtanden hatte, erledigt. Seine Bande ergab ſich ünter
dem Druck der Schande, die ihr Führer durch ſein Verhalten auf ſie
geladen hatte, kampflos den Polizeitruppen.

Dieſer Einzelfall zeigt übrigens, daß der Geiſt der alten, ſo
zuſagen klaſſtſchen Mafig aufgehört hatte zu exiſtieren. Der
Generation von Mafioten gira es nicht mehr um die alten rotnantiſchen
Be t der Ehre und des Schutzes der Unterdrückten, auch ihreJnſtin te hatten unter dem Fieber des Krieges und der Nachkriegszeit

eine andere Richtung eingeſchlagen, die nur noch den gemeinen Raub
und die direkte perſönliche Bereicherung wollte. Zuletzt fühlten ſich die
Armen, die kleinen Bauern und ländlichen Handwerker genau ebenſo
furchtbar terroriſiert, wie ehemals nur die Großkauflente und andere
Grvßreiche, die ihre Reichtümer unſauberen Manipulationen verdankten.

Ehemals war die Mafia für die kleinen Leute Siziltens und großer
Teile Süditaliens eine höchſt volkstümliche Organiſation, der ſie gern
Hilfe leiſteten, mit der ſie ſich innerlich irgendwie ſolidariſch fühlten,
da ſie eine gewiſſe Garantie gegen die Übergriffe arroganter Beamter
und gewiſſenloſer Geldſauger darſtellte. Tatſächlich entſprach die ur
Prünglhe Anlage der Mafia durchaus dem Inhalt dex Bezeichnung,

ie einer vor zirka hundert Jahren außerordentkich erfolgreichen
omödie entnommen war und eine Apotheoſe des ritterlichen Mutes

und des Dienſtes an Armen und Frauen darſtellte. Ritterliche Art
den Frauen gegenüber eiferſüchtiger Schutz der eigenen Ehre bei voll
kommener Unabhängigkeit der Perſon vom ſtaatlichen Geſet, Eintreten
für die Rechte der kleinen Leute gegen Unterdrückung waren die Kern
punkte der ungeſchriebenen Geſetze der Mafia. Es galt als unehrenhaft,
einen perſönlichen Gegner den Gerichten auszuliefern eher befreite
man ihn aus dem Gefängnis, um dann ſelbſt feine Rache an ihm zu
nehmen. Urſprünglich konnte man vielfach das Wirken der Mafia
als eine Garantie für die Sauberkeit des öffentlichen Lebens anſehen.
So begab ſich noch vor wenigen Jahren folgender Vorfall Eine
Sängerin, die nicht einmal Sizilianerin war, hatte bei ihrem erſten
Auftreten in Palermo einen großen Erfolg. Die Künſtlerin dachte
nur an ihre künſtleriſche Laufbahn und verachtete es, ſich mittels
amouröſer Abenteuer vorwärts zu helfen. Dadurch ſiel ſie bei dem
Theaterdirektor, der aus ihr ſeine Geliebte machen wollte, in Ungnade,
und er wollte ihr weiteres Auftreten verhindern. Die Sängerin er
zählte dies einem Bekannten der ohne daß ſie davon wußte ein
Haupt der Mafia war. Dieſer begab ſich für einen Augenblick zu dem
Direktor und deutete ihm augenblinzelnd an, daß, wenn ihm r Haut
lieb ſei Der nächſte Abend ſah einen neuen triumphalen Erfolg
der Sängerin.

Die nächſte Etappe der Entwicklung der Mafig war die zu einerCamorra, eitter Vereinigung halb politiſcher Verſck wer Aus dein

ritterlichen Vorrecht, die eigene Ehre und die Menſchlichkeit zu be
e wurde das vielſach recht gut bezahlte Vorrecht, in allen
öffentlichen Dingen, vornehmlich der Polittk, dem Beſtzahlenden zur

urchſehßung zu verhelfen. Keine Wahlen konnten mehr ohne die Maſia
ne werden. Oft genug wurden ihre Kandidaten mit Gewalt
urchgeſetzt. Dafür durften die Mitglieder der Mafia auf allerlei

amtliche Privilegien rechnen, auf Schutz vor Verfolgung durch die
Polizei, e Verabfolgung von Waffenſcheinen und auf merk
würdige Milde der Richter, wenn wirklich einmal ein Mafiote auf
friſcher Tat gefaßt wurde. Obſchon eine derartige Wirkſamkeit eine
geradezu bewunderungswürdige Organiſation vorausſetzte, erfuhr
niemand jemals, d ob und wo dieſe Organiſation ihren Sitz habe.
Nie ſind Maier itgliederliſten oder ſonſtige ſchriftliche Dokumente
über die Mafiag den Behörden in die Hände gefallen. Es iſt an
zunehmen, daß die Mafia als ſolche auch von einem ſo rückſichtsloſen
Gegner, wie Pietro Mori es war, nicht ſo raſch beſtegt wäre, wennmit die ausführenden Werkzeuge der Organiſation, kleine Gruppen

von verwegenen Banditen, ſich ſelbſtändig gemacht und dem tet
der eigentlichen Häupter der Mafig ſich e hätten. So iſt fürs
W äuf jeden Fall die Wirkſamkeit des ſiztlianiſchen Räuberweſens
e ob es tatſächlich im Kern getroffen iſt, wird die Zukunft

e ren müſſen.

Ein Gannerſtreich

im Berliner Holizeipräſidium aufgeklärt
Der verräteriſche Kaſſiber.

Zwei falſche Kriminalbeamte lauerten, wie wir damals bexichteten,
am 30. September v. J. zwei jungen Angeſtellten der Deutſchen Be
a e e für drahtloſe Telegvaphie um die Mittagszeit auf,als ſie 20 000 Mark Lohngelder von einer Depoſitenkaſſe der Sentcyen

Bank am Halleſchen Tor in Berlin abgeholt hatten. Am Hochbahnhof
wieſen ſie ſich mit irgendeinem geſtempelten Papier, auf dem der
Name des einen Angeſtellten geſchrieben ſtand, aus und erklärten,
daß ſie ſie beide nach dem Polizeipräſidium bringen müßten, wo ſie

Die deutſche Flagge
Willkommen in der Heimat!

Zur Rückkehr des Schulkreuzers „Berlin“ von ſeiner Auslandsreiſe.
Auf der d von Südamerika hat

der Kreuzer „Berlin“ am 17. März den
ſpaniſchen Hafen Vigo verlaſſen, und wird in
den nächſten Tagen in der Heimat eintreffen.

Mit klarem Blick hat unſere Marineleitung von Anfang an die
wichtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Aufgaben unſerer Nachkriegs
marine erkannt und iſt ſtets der völlig falſchen Anſicht weiter Kreiſe,
Deutfchland könne und brauche ſich den „Luxus einer Kriegsmarine“
nicht mehr zu geſtatten, tatkräftig entgegengetreten, und mit Recht, denn
die deutſche Flagge mußte bald wieder im Ausland gezeigt werden, ein

mal, um die früheren Handelsbeziehungen wieder aufzunehnten und den
hierbei tätigen Auslandsdeutſchen das Gefühl eines ſicheren Schutzes
zu gewähren, ſodann aber auch, um der Lügenpropagaunda unſerer
früheren Feinde, beſonders der Engländer, entgegenzutreten die auch
nach dem Verſailler Frieden in der ſchamloſeſten Weiſe fortgeſeht wurde.

Während Teile unſerer „Flotte“ Linienſchiffsdivißon und Auf
klärungsſtreitkräfte das nahe Ausland (Skandinavien, Randſtaaten
und Nordſpanien) beſuchten, zeigte der Schulkreuzer „Berlin“ ſchon im
Jahre 1922 die deutſche Flagge in Jsland, 1928 auf den Kanariſchen
Jnſeln und in Südſpanien und 1924/1925 in den weſtindiſchen Ge
wäſſern ſowie in Mexiko. Die Wahl eines Schulkreuzers für dieſe
Zwecke war beſonders glücklich, weil auf den Auslandsreiſen auch der
Blick des jungen Nachwuchſes unſerer Reichsmarine in trefflicher
Weiſe geſchärft wurde.

Nach den bisherigen günſtigen Erfahrungen wurde für dieſes Jahr
das Ziel noch weiter geſteckt: Durch den Panama Kanal ſollte es in
den Stillen Ozean gehen und dann Südamerika umſchifft werden.
Schon am 9. September 1925 verließ das trotz ſeiner 23 Jahre noch
immer ſchmucke Schiff Kiel, geleitet von den Segenswünſchen ganz
Deutſchlands und beſonders ſeiner Patenſtadt Berlin, deren Ober
bürgermeiſter zur Verabſchiedung erſchienen war. An Bord des
Schulkreuzers waren rund 60 Seekadetten ſowie 20 Kadetten des
Marineingenieurweſens und der Marinezahlmeißerlaufbahn eingeſchifft,
die ſeit ihrem Dienſteintritt im April 1925 an Land wie an Bord des
Segelſchulſchtffes „Niobe“ ihre erſte militäriſche und ſeemänniſche Aus
bildung erhalten hatten. Auf dem gewöhnlichen Reiſewege der Kriegs
ſchiffe ging es zunächſt nach Teneriffa, wo alte Freundſchafts-
beziehungen aufgenommen wurden. Alsdann würde über die Bermuda-
Jnfeln Kurs auf Haiti genommen. Der Aufenthalt auf der von
Amerikanern jetzt tatſächlich beherrſchten, Jnſel ſtellte große An
forderungen an die Repräſenkationspflichten der Offiziere, Kadetten
und der ganzen Beſatzung denn nicht nur die einheimiſchen Behörden,
ſondern auch die dort wohnenden Deutſchen und Amerikaner zeigten
das größte Jntereſſe für das erſte deutſche Kriegsſchiff, das dort nach
dem Weltkriege landete. Aber die deutſchen Seeleute errangen einen
glänzenden Erfolg: ſie ſtachen überall durch ihr ſtrammes, taktvolles
Benehmen wie durch ihren ordentlichen, ſtets ſauberen Anzug vorteil
haft gegen die Beſatzungen der im Hafen von PortauPrince liegenden
beiden amerikaniſchen Kreuzer ab.

Weiter ging die Fahrt nach Colon, wo „Berlin“ von ihrem
Aufenthalte 1924 noch in beſtem Andenken ſtand. Als erſtes deutſches

e wegen Steuerhinterziehung als Zeugen der
e es gerengenſen yrde, fuhr ag ach

Jn einem Atuto, hevrangerufen fuhr man nachAlexanderplaß. Hier wurde die Aktentaſche, die das Geld r
„vorläufig beſſ Einer der „Beamten“ Fing,
während das Auto mit den Jwſaſſen auf dem Lichthof warkete, weiter
in das Gebäude hinein, angeblich, um in ſeinem Dienſtzimmer die
Ankunft der Zeugen zu melden. Er kam nicht wieder, und nach einer
Weile verſchwand auch der zweite mit der Aktentaſche mit dem Gelde.

Schon nach zwei Tagen ſaß einer der beiden Gauner, ein 31 Jahre
alter Kaufmann Wilhelm Berger hinter Schloß und Riegel. Er
wurde vom Schöffengericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt,
die er in Plötzenfee verbütt. Krimingaloberinſpektor Kuck und ſeinen
Beamten iſt es, wie die „Voſſiſche Zeitung. meldet, ſetzt Serncte
auch den zweiten falſchen Beamten und weiter noch zwei Beteiligte
r Auch dieſe ſind jeht alle drei feſtgenommen
und geſtändig.

Der Plan ging von einem 34 Jahre alten Kaufmann Hermann
Schwabe aus. Dieſer war früher bei der Geſellſchaft
und einen 35 Jahre alten Handlungsgehllfen Kurt Müller in Lokalen
kennen gelernt, und war ebenſo wie dieſe ſtets in Geldverlegenheiten,
obgleich alle drei Aunbeit hatten. Schwabe heckte den Plan aus, ſich
durch eine Beſchlagnahme auf einmal eine große Summe zu ver
ſchaffen. Die beiden anderen waren gern bereit, mitzumachen,

lügen aber vor, noch einen 86 Jahre alten Schloſſer Reinhold
iebach, Stendal, hevanzuziehen, den ſie von ſeinem früheren

Aufenthalt in Berlin her kanntken.
Man wählte den 80. September, an dem, wie Schwabe wußte,

wieder Lohngelder abgeholt werden mußten. Berger und Wiebach
wurden als die „Tüchtigſten“ dazu beſtimmt, die Rolle der Kriminal
beamten zu ſpielen Die argloſen jungen Angeſtellten gingen ihnen
auch richtig ins Garn. Auf die Depeſche Komm ſofort nach
Berlin, großes Geſchäft“ war Wiebach rei ausStendal herübergekommen. Nach der Verhaftung Bergers beobachteten
die Beamten der Dienſtſtelle D 8 r deſſen Braut. Sie durch
ſuchten auch einmal ihre Wohnung und fanden dabei einen
Kaſſiber, den Berger ihr aus Pötzenſee hatte zukommen laſſen.

angeſtellt und kannte deren Gepflogenheiten. Er hate Die

auf dem Weltmeer
Kriegsſchiff durchfuhr der Kreuzer ſodann den PanamaKanal, zum
erſten Male ſeit 11 Jahren wehte bald darauf auf dem Stillen Ozean
wieder die deutſche Kriegsflagge-

Wider alles Erwarten war auch die Aufnahme in Peru ſehr
günſtig, bei dem Beſuche in Lima jubelten die Deutſchen unſeren
Matroſen begeiſtert entgegen. Was man ſo geſprächsweiſe von der
inzwiſchen abgereiſten franzöſiſchen Militärmiſſion hörte, war nicht
gerade ſehr günſtig. Beſonders groß aber war die Freude der Deutſchen
in Valparaiſo in Chile, als dort zum erſten Male die deutſche Flagge
wieder im Hafen wehte. Freilich ſtiegen auch ernſte Erinnerungen
auf, dachten doch natürlich viele unſerer Landsleute an den letzten
Beſuch des Kreuzergeſchwaders im Hafen am 2. November 1914, als
es galt, für lange Zeit Abſchied zu nehmen von deutſchen Schiffen.
Der vorgeſehene Aufenthalt reichte kaum aus, um allen Einladungen
der deutſchen Kolonie in Chile nachzukommen, beſonders da auch die
Deutſchen in den übrigen Städten Chiles Wert darauf legten, ihre
Landsleute zu begrüßen. Soweit es ſich mit dem Dienſt vereinbaren
ließ, erfüllte der Kommandant, Kapitän z. S. Junkermann, die Wünſche
der Deutſchen, vor allem wurde die Stadt Concepeion beſucht, wo
während des Weltkrieges die gerettete Beſatzung des kleinen Kreuzers
„Dresden“ interniert geweſen war.

Vorbei ging es dann an der Bucht von Coronel, wo am 1. No
vember 1914 Englands Herrſchaft zur See ſeit hundert Jahren den
erſtett ſchweren Schlag erhalten hatte. Vorbei gitig es an den Buchten
des Feuerlandes, in denen ſich der kleine Kreuzer „Dresden“ lange
Zeit den Verfolgern zu entziehen gewußt hatte. Herum um das
ſtürmiſche Cap Horn kam „Betlin“ dann zu den FalklandJnſeln. Jn
ernſter Feier grüßte zum erſten Male die deutſche Kriegsflagge die dort
auf dem Meeresgrunde liegenden Kameraden des Kreuzergeſchwaders,
deſſen Schiffe in vorbildlicher Weiſe bis zum äußerſten gekätnpft hatten,

und dann mit wehender Flagge untergegangen waren.
Alsdann wurde Buenos Aires beſucht. Alle arbentin. Zeitungen
brachten ausführliche Schilderungen über die Reichsgründungsfeler der
Deutſchen an denen die Beſatzung der „Berlin“ teilnahm, beſonders
dankbar wurde es empfunden, das das Offizierkorps des Kreuzers
einen Kranz an dem Grabe des Generals San Martin niederlegte
Nach kurzem Aufenthalt in Montevideo traf „Berlin“ Mitte Februar
in Rio de Janeiro eitt, wo über alles Erwarten der Empfang auch
durch die braſtlianiſchen Behörden ein beſonders herzlicher war. Wie
in Argentinien ſtatteten auch hier Vertreter des Präſidenten und andere

Miniſter dem Schiffe einen Beſuch ab, wie in Montevideo wurden
auch hier unſeren Offizieren die eigenen Schiffe gezeigt. Groß war
natürlich die Freude der ſtarken deutſchen Kolonien in Brafilien, deren

Vertreter von weit her kamen, um die deutſchen Matroſen zu begrüßen
und ihnen Gutes zu erweiſen,

Uber Vigo (Spanien) kehrt „Berlin“ nun in die Heimat zurück
und kann mit berechtigtem Stolze von den Erfolgen etzählen, die ſie
in Südamerika errungen hat. Unſere Matroſen und Kadetten haben
durch ihr Verhalten gezeigt, daß ſie es mit den Seeleuten anderer
Nationen in jeder Hinſicht aufnehmen können. Unſere Kaufleute in
Braſilien wie in Chile und Peru haben geſehen, daß es noch eine
Deutſche Flagge gibt und haben neuen Mut gefaßt. Freudig begrüßen
wir alle den Schulkreuzer in der Heimat und ruſen ihm ein herzliches
Willkommen zu.

auch auf zwei Männer, deren Namen ex aber nicht nannte Die Beda beiden et dem Sunerſeen auch ihre

Hand im Spiele gehabt hätten WErſt durch langwierige Beobachtungen der Braut Bergers, die
e vergnügt und flott lebte und allerlei Verkehr unterhielt, konnte
eſtgeſtellt werden, daß die beiden Männer Schwabe und Müller

waren. Sie wurden jeht endlich ermittelt und feſtgenommen. Schließ
lich kam man auch auf Wiebach, der auf Veranlaſſung des Kriminal
vberinſpektors Kuck in Stendal ebenfalls dingfeſt gemacht wurde.

und Wiebach verließen das Polizeipräſidium, wie man
etzt weiß, durch den Ausgang an der Ecke der Dirckſen- und Grunerb und begaben ſich mit dem Gelde am Landgerichtsgebäude vor

ei, nach dem Dönhofſplah, wo Schwabe und Müller der nur eine
Nebenrolle geſpielt hatte, ſie auf Verabredung in einem Hausflur
erwarteten Hier ſollte Schwabe jedem den vierten Teil aushändigen.
Er war aber ſehr aufgeregt und zitterte ſo ſtark, daß er das Paket
a ließ, und Berger die Verteilung übernehmen mußte. Dieſer

nächſten Nacht Sie ſollte von der Beute noch einen ſchönen
Saalmantel bekommen, erhielt ihn aber nicht mehr, weil ihr Geliebter
zu früh feſtgenommen wurde. iebach fuhr mit ſeinem Anteil gleich
wach Stendal zurück. Schwabe und Müller verjubelten bald alles,
was ſie erhalten hatten.

Wiſſen Sie ſchon?
Das Wort Conſols ſtammt aus dem Engliſchen und iſt eine

Abkürzung für „consolidated annuities“ onſolldierte er
e h ſtaatliche Schuldverſchreibungen vhne beſtimmte Ti
gungsfriſt.

t

Ein Selfmadem an heißt im Engliſchen wörtlich ein ſelbſt
gemachter Mann. Man bezeichnet damit einen Menſchen, der aus
eigener Kraft zu Vermögen und Einfluß gelangt iſt.

t

Das Wort Zölibat, das aus dem Lateitiſchen ſtammt und un

Berger beſchwerte ſich, daß er keine „Pakete“ bekomme, und ſchimpfte
vermählt bedeutet, bezeichnet insbeſondere die geſetzliche Eheloſigkeitder katholiſchen Gelſhen helvſie
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Provinz und Vachbarländer
Der lebhafte Kokainhandel.

Halle. Über den Kokainhändler, über deſſen Feſtnahme wir
ſchon berichteten, erfahren wir noch, daß er den Kokainhandel ſchon
ſeit langer Zeit betrieben hat. Er erhielt das Kokain auf
Grund eines ärztlichen Atteſtes bei den Apotheken zum Preiſe von
2,80 M. das Gramm. Das Atteſt hatte ihm ein Arzt ausge
ſtellt, gegen den aber nicht mehr vorgegangen werden kann, da
dieſer bereits im Februar geſtorben iſt. Auch von ſeinem
Bruder hatte der Verhaftete Kokain erhalten. Dieſer iſt gleichfalls
nicht mehr zu erlangen, da er nach Argentinien ausge
wandert iſt. Das Kokain verkaufte der Händler das Gramm für
30 M. Durch Verrat iſt dieſer unerlaubte Handel dann zur Kennt
nis der Kriminalpolizei gelangt. Es kann als ſicher angenommen
werden, daß der Verhaftete einer ſtrengen Strafe entgegenſieht.

Das Ergebnis des Volksbegehrens im Stadtkreiſe Weißenfeles.
f. Weißenfels. Jm Stadtkreiſe Weißenfels haben ſich von den

rund 29 800 Wahlberechtigten 9328 Perſonen in die Liſten eingetragen.
Bei der letzten Reichs und Landtagswahl am 7. Dezember 1924 ent
fielen auf die Liſte der Sozialdemokraten 3707 und auf die der Kom
muniſten 5496 Stimmen. Das Ergebnis aus dem Landkreis wird
erſt in einigen Tagen feſtgeſtellt werden können.

Überfahren und getötet.

f. Camburg. Am Mittwoch wurde der ledige Eiſenbahnzeitarbeiter
Richard Knab von dem Perſonenzug 871 in der Nähe des Lokomotiv-
ſchuppens tödlich überfahren. Jhm wurden beide Beine abgefahren
und der Kopf zerſchmettert. Uber die näheren Umſtände des Un
glücksfalles erfährt man folgendes: An der Unglücksſtelle werden zur
Zeit Streckenarbeiten ausgeführt, bei denen etwa 80 Arbeiter be
ſchäftigt ſind. Das Aufſichtsperſonal hat vorſchriftsmäßig die
Arbeiter von dem Herannahen des fahrplanmäßigen Zuges durch
Signale verſtändigt. Die Arbeiter traten aus den Gleiſen heraus,
unter ihnen, wie von ſeinen Arbeitskollegen beſtätigt wird, auch der
Verunglückte. Wie er nun nochmals auf das Gleis gekommen iſt,
muß die gerichtliche Unterſuchung ergeben. Der Verunglückte muß
im letzten Augenblick noch vor die Lokomotive geraten ſein, ſo daß der
Lokomotivführer den Zug nicht mehr zum Halten bringen konnte.

Von der Saaletalſperre.
x Schleiz. Auf der Zufuhrſtraße Gräfenwarth-HBleilochſperre

37 ſeit Mitte voriger Woche zwei Lokomotiven. Die eine befördert
ie Geſteinsmafſen für das Packlager der Straße bis zur Mitte der

Straßenecke, die andere fährt ſie weiter bis zu ihren
vrten. Der über 200 Zentner ſchwere Steinbrecher wurde dieſer Tage
angefahren. Am Steinbruch, nahe der geplanten Sperrmauer, herrſcht
ein t cee Tätigkeit. i drei Bohrhämmer, mit Preß-
uft in Betrieb geſetzt, laſſen Bohrlöcher von etwa zwei bis drei Meter

Tiefe entſtehen, die mit Sicherheitsſprengſtoffen geladen werden. Die
Wirkung der Sprengungen iſt zufriedenſtellend. Anfang voriger Woche
wurde von der Firma Walz auch der Bau der ufuhrſtraße von der
Straße Remtendorf-Burgk nach der Sperre in Angriff genommen.

Glück im Unglück.

Triptis. Auf der Chauſſee zwiſchen Triptis und Gera, hinter
dem Dorfe Mittelpöllnitz, hatte ein Motorradfahrer mit einer Dame
als Begleiterin einen Unfall, der ſelten glücklich verlief. Beim ſchönſten

Fahrtempo löſte ſich plötzlich das Vorderrad ſeiner
Maſchine. Der Fahrer überſchlug ſich und kam neben die Maſchine
zu liegen, während die Dame in den Straßengraben befördert wurde.

Beide konnten ſich von ihrem Schreck erholen Auch das Motorrad
war noch fahrbar. Nachdem das Rad, von dem ſich nur die Schrauben

gelöſt hatten, wieder befeſtigt war, konnten beide ihre Fahrt fortſetzen.

Handwerkertagung in Mühlhauſen.

Mühlhauſen i. Thür. Der Mann n andwerkerbund
(Landesverband Erfurt) hielt in Mühlhauſen ſeine Vertretertagung
ab. Syndikus Dr. Seidel erſtattete einen ausführlichen Geſchäfts
bericht, in dem eine günſtige e ne Organiſation des Landes
perbandes Erfurt zum Ausdruck kam. Eine angeregte Ausſprache ent
ſpann ſich um die Jnge der Fürſorgeverſicherung des ſelbſtändigen
Handwerks. Dem Landesverband lag ein Antrag vor, daß dieſer
beim Bund auf Einrichtung nen er von Schulungs- und

ührerkurſen im Handiwerk hinwirken ſolle. Am Sonntagnachmittag
and eine kommunalpolitiſche Tagung des Landesverbandes Erfurt
tatt. Der Bundesvorſitzende Geßner erinnerte an die kommunal-

Tagung des geſamten Handwerkerbundes in Weimar im
ovember 1925. Stadtrat Bunge (Mühlhauſen) hielt einen Vortrag

über das Verhältnis von Wirtſchaft und Kommune. Mit der Steuer
olitik und der Finanzwirtſchaft der Gemeinden befaßte ſich Dr.
ominka (Erfurt). Jn der Ausſprache kamen der Direktor der Berufs

chule Mühlhauſen und Stadtverordneter Dr. Hankel zu Worte.
arauf ſchloß der Vorſitzende die ſein unter Hinweis auf den am

et z 10. Mai in Nordhauſen ſtattfindenden Mitteldeutſchen Hand
werkertag.

Ein zu Tode erſchrockener Einbrecher.
Chemnitz. Als am Mittwoch morgen der Beſitzer einer Schenk

wirtſchaft heimkehrte, bemerkte er zu ſeinem Erſtaunen Licht in
ſeinem Lokal und beobachtete einen jungen Menſchen, der, nachdem
er bereits verſchiedene Wertgegenſtände zuſammengerafft hatte, dabei
war, die Kaſſe zu erbrechen. Der Gaſtwirt holte einen Schutzmann,
und beide drangen in das inzwiſchen wieder verdunkelte Lokal ein,
das der Dieb eben durch ein Fenſter verlaſſen wollte. Da der Flücht
ling auf mehrmaliges Anrufen nicht ſtehen blieb, vielmehr auf beide
einzudringen verſuchte, gab der Polizeibeamte einen blinden
Schuß ab. Jn dieſem Augenblick ſank der Einbrecher tot zu Boden.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte an der Leiche keine Ver
letzungen feſtſtellen und bezeichnete als Todesurſache Herz- vder
Lungenſchlag infolge des Schrecks. Jn dem Toten wurde der erſt
am 5. März aus der Strafanſtalt entlaſſene 30 jährige Erich Schmidt
ermittelt.

Ein Einbrecher, der ſeine Adreſſe zurückläßt.
Warnsdorf. Bei einem Landwirt war ein Einbruch verübt

worden. Am Tatorte fand die Polizei ein Stück Papier mit der
vollen Adreſſe des Einbrechers Zackl aus Gablonz, der flüchtig iſt.
Die Nachforſchungen haben ergeben, daß in der Nacht, in der hier
vorige Woche ein Kaſſeneinbruch verübt wurde, in einem Warns-
dorfer t übernachtet hat. ger Kaſſeneinbruch muß alſo
ebenfalls auf das Konto Z. geſetzt werden. Die Polizei hat hinter
dem Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen.

Gerichtsvollziehers Freuden
f Torgau. Ein aufregender Vorfall trug ſich kürzlich in der

Schloßſtraße zu. Dort ſollte durch den Gerichtsvollzieher die Zwangs
räumung einer Wohnung vorgenommen werden. Der Gerichtsvoll
zieher nahm, durch Erfahrungen gewitzigt, einen Kriminalbeamten
zu ſeinem Schutze mit. Der Wohnungsinhaber hatte die Wohnung
von innen verſchloſſen. Es mußte infolgedeſſen ein Schloſſer zu
gezogen werden, um die Tür zu öffnen. Der Wohnungsinhaber be
drohte jeden, der in die Wohnung eintreten würde, mit Totſchlag und
verfetzte dem Kriminalbeamten einen ſchweren Schlag mit einem
großen Holzſcheit, ſo daß das Blut aus Mund und Naſe rann. Der
Rabiate wurde daraufhin gefeſſelt abgeführt, um weitere Gewalttätig-
keiten zu vermeiden.

Selbſtmord.
Hoym. Jm Schlafſaal der hieſigen Landesſiechenanſtalt wurde

die in der Anſtalt als Pflegling befindliche Witwe Johanne
Wilhelmine Galle geb. Wüſtemann, 77 Jahre alt, erhängt aufge
funden. Die Selbſtmörderin ſoll ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit
dieſem Gedanken herumgetragen haben. Die Urſache dürfte auf ein
Naſenkrebsleiden zurückzuführen ſein.

Frevelhafter Leichtſinn.
F Thale. Einen ſehr ſchlechten Scherz erlaubte ſich der hier wohn

hafte 22 jährige Knecht Paul Henning. Er war bei dem Landwirt
Albert in e in Stellung, wo ſich der 8 jährige Sohn des
Höpfner aufhielt. Als der Knabe aus der Wohnung trat und nach

e e t r re legte i n n en nvon etwa zehn Schritten mit einem 6-Millimeter- Teſching auf ihnan und ſchoß es auf ihn ab. Die Schrotkörner unſtogen des Knaben

Kopf und ein Korn drang in die Backe ein, ſo daß es auf operativem
Wege entfernt werden mußte. Nur dem Zufall iſt es zu danken, daß
die Augen des Knaben verſchont geblieben ſind. Henning, zur Rede
geſtellt, gab zu, abſichtlich auf den Knaben geſchoſſen zu haben, ohne
ſich der Auswirkung bewußt geweſen zu ſein. Das Strafverfahren
gegen ihn iſt eingeleitet.

Der Tod beim Volksbegehren.
f Kaſſel. Ein Sozialrentner begab ſich am Mittwoch in das Ein

r für das Volksbegehren in der Aufbauſchule in der
e r Während er ſeine Einzeichnung vornahm, brach

er plötzlich zuſammen. Eine tiefe Ohnmacht hatte ihn befallen. Mit
glieder der Arbeiterſanitätswache Holzmarkt bemühten ſich um ihn, aber
bergeblich. Ein nach wenigen Minuten herbeigeeilter Arzt konnte leidernur noch den durch Hergſchlag bewirkten Tod feſtſtellen.

Einſturz eines ganzen Dorfteiles.
f Kaſſel. Durch die anhaltende Regenperiode ſeit dem Herbſt

des vorigen Jahres hat ſich in der Feldmark der Gemeinde Knick
hagen die Feuchtigkeit in einem ſo reichen Maße angeſammelt, daß
das Waſſer tiefe Erdriſſe von bedeutender Länge und Breite hervor
gerufen hat. Dieſe Riſſe hatten ein Herunterrutſchen der hoch
gelegenen Erdmaſſen zur Folge. Der ungeheure Druck der herab-
rutſchenden Erdſchichten hat bereits mehrere der anliegenden Grund
ſtücke in die Gefahr des Einſtürzens gebracht. Die Bewohner dieſer
Häuſer leben in beſtändiger Unruhe, da die Erdrutſche noch nicht
zum Stillſtand gekommen ſind. Infolgedeſſen ſind die bedrohten
Häuſer bereits teilweiſe geräumt. An ihrem Außeren ſieht man die
Auswirkungen des Unglücks. Giebel, die jeden Augenblick einzuſtürzen
drohen, ſucht man durch Stützen noch zu erhalten. Verſchobene
Fenſter und Türrahmen erlauben nicht mehr das Schließen. Auch
die durch das bedrohte Gebiet führende Landſtraße Holzhauſen-
Spiegelmühle iſt durch das unterirdiſche Waſſer an mehreren Stellen
gehoben und gefährdet den Durchgangsverkehr. Die Landwege, die
durch die Feldmark führen, ſind überhaupt nicht mehr befahrbar, ſie
ſind verſchüttet. Jn der Tiefe brauſt es hohl. An verſchiedenen
Stellen hört man unterirdiſches Rauſchen

Wildſchaden im Kyffhäuſer.

Frankenhauſen. Auch ſchon vor dem Kriege, als nvch das Wild
gatter den ganzen Waldbezirk einſchloß, traten hin und wieder Sir
und Wildſchweine an den ſchadhaften Stellen des Geheges auf d
Juren über und richteten auf den anliegenden Fluren großen

chaden an. Jn den Revolutionszeiten ging der Wildbeſtand zwar
ganz bedeutend zurück, aber infolge der Niederlegung des Wildzaunes
kann nun das Wild ungehindert den Wald verlaſſen. Jn verſchiedenen
Orten, deren Fluren an den Wald angrenzen, werden jetzt lebhafte
Klagen laut, daß namentlich durch das Auftreten des
Schwarzwildes bedeutender Schaden verurſacht wird. Die
Wildſchweine ſuchen vor allem die Acker heim, auf denen im ver
gangenen Jahre Kartoffeln geerntet wurden und durchwühlen die in
n wieder friſch beſtellten Felder nach den ſteckengebliebenen
nollen, ſo daß manche Stellen der Acker ausſehen, als ob ſie friſch

umgepflügt ſeien.

Aus aller Welt
Die Prozeſſe der Gräfin Bothmer.

Beim Landgericht Potsdam fand ein neuer Beweistermin in der
Eheſcheidungsſache des Grafen Bothmer gegen ſeine Gattinſtatt. Frau v So mer hat ihre bisherige Abſicht, freiwillig als
alleinſchuldig erklären zu laſſen, nunmehr aufgegeben Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird ſie Widerklage gegen ihren Gatten erheben. Gegen das vom Potsdamer Schoffengericht gefällte Urteil

wird die Gräfin Berufung einlegen.
Der überfall auf den Reichswehrpoſten aufgeklärt.

Der gemeldete Überfall auf den Poſten der Reichswehr, der am
Montag abend am Pulverſchuppen in der Nähe der Rennbahn Ruh-
leben bei Spandau verübt wurde, iſt raſch aufgeklärt worden. Die
Kriminalpolizei hat drei junge Leute verhaftet, die dringend verdächtig ſind, den üÜberfall verübt. zu haben. Die Feſtgenommenen
haben in der letzten Zeit Du m de auf dem militär-
e liefen e verübt und ſind dabei mit den Wachtpoſten mehr
ach in unliebſame Berührung gekommen.

Rundfunk
Sonnabend, 20. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4530 Uhr nachm. Übertragung aus Dresden. S
7—730 Uhr abends Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung.
7,30—-8 Uhr abends Die See en e8,15 Uhr abends: Kabarett. Motto: Übelgenommen wird nichts. Kinder

unter 14 Jahren können mithören, denn ſie verſtehen den Spaß
doch nicht.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—38,30 4fr Einheitskurzſchrift.
8,30-4 Uhr nachm. Die i n der undHausangeſtellten in ländlichen hauswirt eſtrehen achſchulen.
44,30 i nachm.: Der Schnitt der Obſtgehölze.
4,30 Uhr nachm. Die Getreideerzeugniſſe in der Küche.
8,30-10 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.
10,80 12 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
Sopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jſt das Jhr Freund warf Haſſe ein.
„Ach nein, den kann ich gar nicht leiden“, fuhr Franziska fort,„er ſchreibt ja kein Wort über mich. Es wär' mir neber er

würd' ſchimpfen wie über die Ebenhauſen, aber nicht einmal das.
Nun, mik den abgelegten Rollen von der Ebenhaufen, dem Zerlinchen,
der Freig im „Rheingold“, der Frasquita oder einer Ryeintochter,
einer Dame in der „Zauberflöte“, dem Hirten im „Tannhäuſer“ war
nichts herauszuholen, man ſang ſie eben herunter n demKapellmeiſter Wohlgemut fand ſie keine Stütze, der war alte Schule
und unterhielt mit der Ebenhauſen eine Art platoniſcher Freunde

Der predigte immer: Schaun S' herunter auf meinen Takt
tock, Rott, gehn S mir nit durch“ ein rechtes Spielen war bei
dem unmöglich. Er war empfindlich und ängſtlich, nur nichts wagen,
nur nichts Ungewöhnliches! Der Jntendant war leidend, er ging
ſeit ſeiner Gehirnopevation durch das Theater wie ein Schatten, als
hätten ſie ihm mit dem Chloroformſchwamm die Denkfähigkeit aus
gelöſcht. Der ſcharfe Doktor erzählte, der berühmte Worth habe ihm
das Gehirn vergeſſen wieder einzuſetzen. Dann ſei er ihm ſpäter
einmal im Park begegnet und habe zu ihm geſagt: „Ach bitte, ich
hab' ganz vergeſſen, Jhr Hirn wieder einzuſetzen, holen Sie ſich s
doch gelegentlich ab. Außerdem war er in den Banden der Hoch
dramatiſchen, einer blonden, verlebten Tſchechin, deren Stimme 1
zur ſcharf zu werden, die ſich aber hielt, weil ſie einen Teil der
Kritik für ſich hatte.
Der Regiſſeur, ein ehemaliger Heldentenor, der die Stimme auf

einer Gaſtreiſe in Amerika verloren hatte man ſah ihm den Sieg
fried heg von weitem an hatte ſie erſt ſehr liebenswürdig be
andelt. Von ſeinem Herrenprinzip gehörten ihm die Debütantinnen.
ls er ſie aber kennen lernte, hatte ſich ſein Benehmen geändert. Jetzt

behandelte er ſie kalt und rückſichtslos, und hatte immer ſoviel an
ihr auszuſetzen, ſo daß ſie vor Angſt vor ſeinen rollenden Augen
oft wie eine aufgezogene Wachsfigur ſpielte. Nach erner ſolchen auſ
regenden Probe war ſie hierhergekommen und hatte ſich eben überlegt,
ob ſie nicht lieber abgehen ſollte, ſich in den Weiher ſtürzen, ihre
ganze Karriere aufgeben es war ihr verzweifelt zumute.

r Haſſe begann ſich ein ritterliches de zu regen. Mit dieſenSchilderungen tat ſich ihm eine völlig fremde Welt a Er hatte das

Theater bisher immer nur geſehen wie der Laie China.
So hatte ihre Bekanntſchaft begonnen, gleich beim Eintritt in

dieſe Stadt, in dem erſten Frühling, den Haſſe wieder in Deutſchland
verlebte, auf dieſer Bank im Schloßgarten.

e e heißen Mittagſtunde vor dem glatten, trüb
ſchillernden Weiher, der mit den loſen kleinen Federchen der Schwäne
bedeckt war und von einem Kranz blühender, niedrig gezogener
Heckenroſen umgeben und aller Worte, die ſie wechſelten, er
innerten „ſich ſpäter mit einer Klarheit, die man für entſcheidende
Augenblicke immer behält.

Franziska pflegte niemals nach den Gründen n Ge
ühle zu fragen, ſie nahm alles Angenehme wie ein Geſchenk. Das
derkwürdige war nur, daß beide dieſes Geſchenk leicht nahmen und

daß es ſpäter erſt Gewicht bekam

Sie hatten einen Frühling erlebt wie in einem Rauſch. Dieſe
junge Sängerin war nicht er erſte Liebe, und es war nicht das
erſtemal, daß Franziska geliebt wurde, aber noch nie hatten beide
jemand gefunden, der ſich ſo anzupaſſen verſtand. Sie waren auf
einander geſtimmt wie zwei edle Jnſtrumente. Ein Wort, ein Blick
genügte, um ihre Seelen, ihre Körper ihre Nerven erzittern zu laſſen
und in Schwingungen zu verſetzen.

Es gab in dieſer wunderbaren Stadt, die ſich im Frühjahr mit
e vergleicht, ſo viele verborgene Wege, auf den Höhen, in den

äldern, zwiſchen den Weinbergen, c viele Bänke, Bänke mit Fern
a auf das grüne, blühende Tal und auf die blauen Berge, die
x dazwiſchen ſchoben, und lauſchige Plätzchen, ſo viel verſteckte
teſtaurants, in denen beim Schein der Gaslaternen Paare ſaßen,

die hier in der Abenddämmerung zu Abend aßen. Zu ihren Füßen
lag die Stadt im Dunſt der roken Lampen. Es war ſo verlockend,auf die Höhen hinaufzufahren mit der leichtgleitenden Bahn, welche

die Berge ſo bequem erklomm, und dieſe leichte Gebirgsluft dort oben
zu atmen und den Duft der Gärten des Malerdorfs mit den reizenden
Häuschen, den weißen Zäunen und Blumen. Franziska war bisher
nicht über die Königſtraße, den Theaterplatz und den Bahnhof hingus
gekommen.

Die weiße Blütenpracht verwandelte ſich in einen ſtaubigen
Sommer, auf dem Königsplatz fielen die Blätter von den Bäumen,
die e ſchloſſen ihre Augen und die Sonnenlichter ſpielten hinter
geſchloſſenen Läden auf dem Teppich.

Franziska trug zu Haus ein weißes, ſpitzenbeſetztes Gewand
gus weißem Crepe und genoß ihre freie Tage, auf der Chaiſelongue
ihre Rollen ſtudierend, bis zum Abend, wenn Haſſe aus dem Lazarett
kam, nachdem er ſich von dem häßlichen Lyſolgeruch befreit hatte, um
ſie abzuholen.

Sie hatten einen großen, wenig beſuchten Garten am anderen
Ende der Stadt zwiſchen einer alten Allee und dem Fluß ausfindig
gemacht, wo man ſicher war vor Bekannten. Eine Kapelle ſpielte,
wie man ſie manchmal in ſolchen Gärten findet zufäl ig beſetzt mit
einer führenden Geige, einem verkommenen Genie, über das der
Sommerabend ſeinen Zauber übte und das ſich hier in Tönen be
xauſchte, während das Cello, die Bratſche und ein Klavier ihm
folgten, gleichſam mitberauſcht.

Dieſe Geige bezauberte alle, die an den Tiſchen ſaßen. Die
Paare ſaßen Hand in Hand, ihre Nerven vibrierten bei dem Geſang,
der ſich durch die laue Sommernacht in ihre Herzen, ihre Sinne, ihr
Blut ſchlich. Sie tranken alle von dieſem Zaubertrank, der wie ein
K Gift durch ihre Ädern rann. Die Kellner lehnten an den

ſchen mit halb geſchloſſenen Augen, und Franziska kamen die Tränen

Sie war ſo glücklich. Sie wäre für ihn und mit ihm geſtorben.
Er war einer der Männer, deren Temperament eine Frau mit in
den Tod reißen könnnen. Es war, als ginge ein Feuerſtrom durch
ihre Adern, als lodere in ihrem Herzen eine immerfort brennende
et ie fühlte ihren Puls ſchon raſcher ſchlagen, wenn ſie ſeinen
feſten Tritt auf der Treppe hörte, und wenn er eintrat, ſetzte ihr das
Herz faſt aus. Du verbrennſt michWas zog ſie zueinander? Sie wußten es nicht. Man brauchtnicht zu wiſſen, weshalb man ſich liebt, es iſt ſo.
ſeinen

t ſagte ſie oft, wenn ſie ſich aus
rmen löſte, „du erſtickſt mich!“ Sie ſchöpfte Luft, riß das

n auf, es war ihr, als nehme er ihr alles, Atem, Worte, die
ühle Uberlegung, mit der ſie bisher allen Männern ge e wer

war. Bei ihm vergaß ſie alles. Alles übrige verſank, verblich, er
loſch, ſie ſah nur ihn, dachte nur an ihn und lebte für ihn.

Eines Tages zeigte Frangziska ihm einen r ihrer Mutter,
auf billigem, rauhem weißen Bogen, von einer unbeholfenen Hand
geſchrieben, mit vielen Fehlern und ohne Zeichen

Franziskas Mutter hatte ſich die Karriere ihrer Tochter anders
e das Theater war für ſie eine Schaubühne, von der herab
ein P äſdchen ſich um ſo vorteilhafter verheiraten konnte. „Und wenn's
ein kleiner Beamter iſt“, ſchrieb die Mutter, „nimm ihn“.

Die Mutter zürnte in jebem Brief, Franziska alt wieder zurück
kommen nach Wien, in die Nähe, dann konnte ſie bei der Mutter
wohnen und hatte doch ein Heim.

Sie führte alle die Freundinnen an, die ſich kürzlich glänzend
und reich verheiratet hatten. „Verkauft“, nannte es Franziska, denn
die Gatten waren meiſt viel älter, der eine ſogar ein Rückenmärker
Sie ſchauderte. Haſſe legte den Brief fort, ohne ein Wort zu ſagen

Sie nahm ſeine Hand, um mit ſeinem Wappenring zu ſpielen
„Es e ſchade, daß die Mama ſo denkt, aber du mußt das nicht miß
verſtehen, das iſt einmal ſo ihre Art. Weil ſie mich nicht mehr im
Haus hat, will ſie ihre Fittiche über mich breiten, auch wenn ich weit
fort bin. Für ſie iſt Ehe der Unterſchlupf für die Frau; obwohl ſie's,
weiß Gott, nicht beneidenswert hat, möcht' ſie mich doch am liebſten
verheiraten. Sie kennt das Theater und weiß, wie s da zugeht, aber
begreiflich machen könnte ich ihr es doch nicht, daß ich glücklich bin.
Und ſie nahm plötzlich ſeine ſchmale Hand und drückte ſie an ihre
Lippen, ohne daß er das hindern konnte.

aſſe ſchmerzte der grobe Bogen und dieſe unorthographiſcheS er dachte, was muß ſie für eine Erziehung gehabt be
und was für ein Zuhauſe Und er ſah ſeine Mutter in ihrem prüne
n Samtkleid vor dem kleinen Bouletiſch ihre nach Reſeda
duftenden Briefchen zaubern, dieſe ſchöne, geiſtvolle rau, die immer
zu ihrem Sohne ſagte Genieße dein Leben, aber binde dich nicht.
Seine Mutter würde dieſe Verbindung mit Franziska verſtehen, ſie
n billigen aber den Gedanken an eine Heirat mit einer Bühnen
dame, deren Ruf noch nicht einmal über die Grenzen ihres Theaters
gedrungen war, würde ſie ihm nie verzeihen. Und im Grunde ge
nommen dachte Haſſe wie ſeine Mutter.

Dieſer einfache Brief ſchloß ſie noch enger an ihn. Er fühlte,
er war Halt, ihr Beſchützer, ihr m r geworden, zu ihm rettete
ſie ſich, wenn wieder der dunkle Strom des Theaterlebens gegen ſie
andrang.

An Franziska wagte ſich niemand mehr heran, ſie war von einer
Kälte, von einem Stolz, gepanzert mit einer faſt beleidigenden Nicht
der allen Huldigungen gegenüber. Stephansberger, der Bariton,
der über alle Frauen ſiegte, wenn er als Torero „in dem Stier-
kampfe Sieger“, den Schal über der Schnlter, überlebensgroß mit
ſeinen ſchönen Augen und blitzenden Zähnen auftrat, neben dem der
weißblonde kleine Tenor Wühler und der dicke Braſt wie Zwerge er
ſchienen, die er in ſeiner Fauſt zermalmen konnte, lobte ſie dafür.
„Es iſt wirklich brav von Jhnen, Franzerl“, ſagte ihr Landsmann,
wenn ſie wieder vor ihm zurückwich, und er riß ſie an ſich, da ſte
faſt erſtickte. „Entſchuldigen, gnädiges Fräulein“, lachte er. „Aber
bei meinem feurigen Spiel läßt ſich ſo was net vermeiden. Das
nächſte Mal küſſ' ich ihnen die Hand.“

Fortſetzung folgt.)

h

e
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Der Konkurs
Unterliegt ein Unternehmen nach oft langem Wirtſchaftskampf,

v bildet den Abſchluß dieſer Kataſtrophe die Eröffnung des Konkurſes.
n den einzelnen Ländern das Konkursrecht ganz verſchieden.

B. r Jtalien, Griechenland Rumänien,ortugal, Polen, Bulgarien Belgien, in der Türkei, Agypten, Mexiko
und den meiſten anderen Staaten Südamerikas ausnahmslos nur
S in Konkurg geraten; in Norwegen, Dänemark, I.and, Serbien, Ungarn und Spanien wird unterſchieden zwiſchen kauf
männiſchen und nichtkaufmänniſchen Konkurſen. Jn Deutſchland da
a ſind konkursſähig nicht nur Kaufleute, ſondern auch Landwirte,

können in Frankrei

eamte Offiziere, Künſtler uſw.
Das deutſche Konkursrecht iſt geregelt in der Konkursordnung

vom 10. Februar 1877 und in dem Abanderungsgeſeß vom 17. Mai
1898. das eine weitere Abänderung im Jahre 1915 erfuhr. Die not
wendigen Vorausſetzungen der Eröffnung eines Konkursverfahrens ſind:

1. die Zahlungsunfähigkeit des Gemeinſchuldners
2. das Vorhanden ein einer mindeſtens den Koſten des Verfahrens

entſprechenden Maſſe,
3. eine Mehrheit von Gläubigern,
4. der Antrag des Gemeinſchuldners oder eines Konkursgläubigers.

Beantragt der Gemeinſchuldner die Konkurseröffnung, ſo hat er
Kberſgt der

Vermögensmaſſe dem Amtsgericht einzureichen. Geht der Antrag
von einem n aus, ſo prüft das Gericht zuerſt die Forderung

Schuldner, ob er ſeine Zahlungsunfähigkeit zugibt,
ſofern der Schuldner erreichbar iſt. Das Gericht kann den Schuldner
auch zwangsweiſe vorführen laſſen und in Haſt nehmen. Gewöhnlich
erläßt das Gericht auch zur Sicherung der Maſſe ein allgemeines

ein Verzeichnis der Gläubiger und Schuldner ſowie eine

und befragt den

Veräußerungsverbot an den Schuldner.
Wegen Mangels an hinreichender Maſſe erfolgt ſtets Abweiſung

des Anfrages auf Konkurseröffnung. Wird allerdings ſeitens der
Gläubiger ein zur Deckung der Koſten des Verſahrens ausreichender
Vorſchuß dem Gericht zur Verfügung geſtellt, ſo muß es das Konkurs
verfahren eröffnen. Die Schuldner, bei. denen wegen Mangels an
Maſſe ein Antrag auf Eröffnung des Konkurſes abgelehnt iſt. werden
in ein Verzeichnis eingetragen, deſſen Einſicht beim Amtsgericht
edem geſtattet iſt. Nach 5 Jahren kann der Schuldner die Löſchung
ieſer Eintragung verlangen.

Mit der Eröffnung des Konkurſes verliert der Gemeinſchuldner
dos Recht, ſein zur Konkursmaſſe gehöriges Vermögen zu verwalten
und über dasſelbe zu verfügen. Bis zur Beendigung des Konkurſes
trifft an ſeiner Stelle alle geſchäftlichen Maßnahmen der vom Gericht
ernannte Konkursverwalter, ſo daß die Konkursverwaltung eine be
ſonders geregelte Vermögenspflegſchaft zwecks Befriedigung der
Gläubiger daxſtellt.

Binnen längſtens 1 Mongt ſeit Konkurseröffnung wird in einem
Termin vor dem Konkursgericht ein Gläubigerausſchuß gewählt und
beſtellt, ouch kann ein anderer Konkursverwalter in dieſem Termin
gewählt werden. Ferner wird bei der Eröffnung des Konkur' s durch
Gerichtsbeſchluß der offene Arreſt erlaſſen und die Friſt zur An
meldung der Forderungen ſowie der Termin zu deren allgemeiner
Prüfung beſtimmt. Alle dieſe Maßnahmen werden auszugsweiſe im
Deutſchen Reichsanzeiger ſowie in den Lokalblättern öffentlich bekannt
emacht, auch erhalten ſämtliche bekannten Gläubiger und der
chuldner ſowie alle intereſſierten Behörden, namentlich auch das

Handels oder Genoſſenſchaftsregiſter und evtl. das Grundbuchamt
beſondere Mitteilung Der offene Arreſt a t alle Perſonen,
innerhalb einer hierfür beſtimmten Friſt dem Konkursverwalter von
dem Beſitz von dem Gemeinſchuldner gehörenden Sachwerten Anzeige
zu erſtatten Auch dürſen Zahlungen nur an den Konkursverwalter
erfolgen. Verſtöße gegen dieſe Pflichten ziehen Schadenserſatz nach ſich
Die Poſt muß alle an den Gemeinſchuldner gerichteten Sendungen
dem Konkursverwalter aushändigen, der ſie öffnen und dem Gemein
ſchuldner zur Einſicht vorlegen darf. Briefe privater Natur muß er
auf Verlangen dem Gemeinſchuldner aushändigen. Auf Antrag des
Gemeinſchuldners iſt die Aufhebung oder Milderung dieſer Brief
ſperre ſeitens des Gerichts möglich.

Der Konkursverwalter muß zunächſt die geſamte Konkursmaſſe

e Du re r e Sachverſtändige abätzen laffen. Er ſoll bei der Aufzeichnung eine Urkinzuziehenz dies kann auch der emeinſchult ßer Fetn
kann auf Antrag des e oder des

von der genauen Wertaufzeichnung der Geſamtkonkurs
maſſe abgeſehen werden. Sodann muß der Konkursverwalter ein
Inventar und eine Bilanz aufnehmen und mit Abſchrift dem Gericht
einreichen, wo jedem Beteiligten deren Einſicht zuſteht. r kann
der Konkursverwalter wie auch jeder Konkursgläubiger den Gemein
net zur Leiſtung des Offenbarungseides vor das Amfsgericht
aden. Beſteht ein Gläubigerausſchuß, ſo hat dieſer über Schließung

oder Fortführung des Geſchäfts Beſchluß zu faſſen, ſonſt entſcheidet
der Konkursverwalter hierüber. Mit Genehmigung des Gerichts oder
des Gläubigerausſchuſſes kann der Konkursverwalter dem Gemein
chuldner und ſeiner Familie aus der Konkursmaſſe den notdürftigen

nterhalt gewähren, bis die Gläubigerverſammlung hierüber beſchließt
Von einem Beſchluß über die Geſchäftsſchließung iſt dem Gemein
ſchuldner Nachricht zu geben Dieſer kann unter Einreichung eines

wangsvergleichsvorſchlages beim Gericht beantragen, die Schließung
es Geſchäfts zu unterſagen.

Sofern die Gläubigerverſammlung einen Gälubigerausſchuß ein
geſetzt hat, muß der Konkursverwaller vor gewiſſen geſchäftlichen
Naßnahmen die Genehmigung dieſes Ausſchuſſes nachſuchen, z. B.

im Falle des Verkaufs von Gegenſtänden vor dem allgemeinen

rüfungstermin, wenn dieſer Verk ich aufſchieben läßt, ohne die alle Beteiligten zum Beſchl 3wat4 u t t hen von Rechts i werden. Der Zwangsvergleich muß den Gläubigern mindeſtens
des Gemeinſchuldners, bei Führung von V 3
Vergleichen, bei Anerkennung von A usſonderungs-, Abſonderungs- rechtigten Gläu
oder Maſſenanſ, prüchen, bei der Veräußerung von Forderungen uſw., eine unzuläſſige tlichfern in allen dieſen Fällen der Wert 300 RM. überſteigt. Ohne die Mehrzahl aller anweſenden ſtimmberechtigten Gläubiger für den

ü iſt die Genehmigung des h e ſo gilt er als angenommen, es muß aber die GeGläubigerausſchuſſes oder ein Beſchluß der Gläubigerver ſammlung ſa t
erforderlich beim freihändigen Verkauf eines unbeweglichen Gegen X der Geſamtſumme aller ſtimmberechtigten Forderungen betragen
tandes. namentlich des Geſchäfts oder des Warenlagers des Gemein Der als Glaäubiger etwa mitſtimmende Ehegatte bleibt mit ſeiner

ufnahme von Darlehen, bei der Über- Stimme unberückſichtigt, wenn er dem Zwangsvergleich zuſtimmt,
nahme fremder Verbindlichkeiten, bei der Verpfändung zur Maſſe Senſo der Gläubiger, der von einem. Ehbegatten während. des

beim Ankauf von Grundſtücken. Auch Konkursverfahrens oder während eines Jahres vor der Konkurs-
von derartigen beabſichtigten Maßnahmen zu eröffnung eine Forderung erworben hat. Zu ſeiner Rechtsverbindlich

ch muß zuvor eine Gläubiger- keit bedarf der Zwangsvergleich der Beſtäkigung durch das Konkurs-
wenn nicht bereits deren Ge i Der Gemeinſchuldner erhält nach Annahme und Ausführung

chuldners im ganzen, bei

ehöriger Gegenſtände und
er Gemeinſchuldner iſt

verſtändigen. Auj ſeinen Widerſpuverſammlung erufen werden,

eichzeitiger Geltendmachun
ei nicht rechtzeitiger Anme

üfungstermins zu tragen.

onkursforderungen,

t n r eäubiger nicht anmelden.
Aus der Konkursmaſſe werden zuerſt die Maſſekoſten und die ſagten das Betriebsvermögen „am S e des e

Maſſeſchulden gedeckt. Maſſekoſten ſind. die Gerichtskoſten für das Steuerabſchnitts“ Bei der jetzigen erſten Veranlagung nach em
Konkursverfahren, die Ausgaben für die Verwaltung der Konkurs- neuen Einkommenſteuergeſetz gibt es aber keinen vorangegangenen
maſſe und die dem Gemeinſchuldner und ſeiner Familie gewährte 2Unterſtützung Maſſeſchulden ſind: 1. Anſprüche aus Verträgen, deren Lermögens als Anfangswerte angeſetzt werden könnten. Um Zu ver

nang n wen ehe v. n ſig gedrückt werden kann, ſind deshalb in das neue Einkommen-
Geſchäften oder Handlungen des Konkursverwalters entſtehen; 8. die rein eine n von i
Anſprüche aus einer rechtloſen Bereicherung der Maſſe. Bei nen ertgreizen für die Anfangsbilanz enthalten.

t v el Befriedigung2. Maſſekoſten, und war n d Bee gegen zuletzt die dem Höchſtwert, ſo iſt er auf dieſen etzen. Der niedrigere Ver
Gemeinſchuldner gewahrte Unterſtützung

Aufrechnung einer Forderun
ſogenannte „Ausſonderung“ erfo

reichender Maſſe
Maſſengläubiger nach

Außer der „Ausſonderun
noch die „Abſonderung“, wobei es ſi

über Gegenſtände,

um Schutze der Gläubi
ursordnung weitgehende

fragen handelt

r vor Benachteiligungen enthält die
nfechtungsbeſtimmungen. Z. B. ſind

alle Rechtshandlungen, die der Gemeinſchuldner in der Abſicht der
Schädigung der Gläubiger unternimmt, anfechtbar ſowie alle entgelt

erkräge mit dem Ehegatten oder Verwandten, wenn dieſe nicht
länger als 1 Jahr zurückliegen, ferner alle im letzten Jahre gemachten W

kungen an Dritte (außer üblichen Gelegenheitsgeſchenken wie t
rkundsperſon s n das Sienſtperſone alle micht

nun en en ete nkursverwalter kann Miet oder Pachtver
alb der geſetzlichen Hündigungsfriſt kündigen, ebenſo der

i rch den Konkursverwalter

äubiger

er Kündigung d
kann der Vermieter Schadenerſatz verlangen
ſchuldner gemietete oder gepachtete Raume oder Grundſtücke bei im Sinne des Handelsgeſebbuchs.

enutzung genommen, ſo kann der Sie haben ihren Gewinn unter Gegenüberſtellung der Einnahmen
t t ertrage zurücktreten. Mieter und Ausgaben und unter Berückſichtigung des Mehr oder Minder-

und Pächter des Gemeinſchuldners aber bleiben dem Konkursver werts ihrer Beſtände (ſ. oben) zu ermitteln. Fehlt es an ausreichenden
Angeſtellte des Gemein Aufzeichnungen, ſo muß der Gewinn nach dem Umſatz und ähnlichen

nerhalb der geſetzlichen Kündigungsfriſt ihr Ünterlagen geſchätzt werden.
Dienſtverhältnis kündigen bei vereinbartem längeren Kündigungs-

vorzeitiger Kündigung durch den Konkursverwalter eines Betriebes im ganzen oder eines Teilbetriebs erzielen
haben die Angeſtellten einen Schadenserſatzanſpruch. Gewinne ſteuerpflichtiges, gewerbliches Einkommen bilden. Als Ver

Gewöhnlich findet ein Konkursverfahren nach oftmals vorausge äußerung eines Unternehmens kommt namentlich auch deſſen Über
gangener prozentualer Abſchlagsverteilung ſeine Erledigung durch die tragung an eine neu gegründete Erwerbsgeſellſchaft gegen Gewährung

t e be das Gericht genehmigen muß. von Anteilsrechten in Betracht Auch Geſellſchafter, die ihre Anteile
Zu dieſem Zwecke hält das Gericht einen Schlußtermin ab, von dem an Geſellſchaften und Erwerbsgeſellſchaften veräußern, deren Mit
alle Gläubiger benachrichtigt werden und in dem gegebenenfalls über unternehmet ſie waren, oder an deren Kapital ſie in wefentlichem

beſchließen iſt. Nach dem Umfange beteiligt waren, müſſen die dabei erzielten Gewinne künfti
Beſchluß das Konkursver-verſteuern. Gewinne dis zu 10 000 M. bleiben ſteuerfrei, bei Teil

Konkurseröffnung noch nicht in
Vermieter vder Verpächter von dem

walter mit ihren Verträ en verpflichtet.
ſchuldners können

Schlußverteilung, deren Vornahme

unverwertbar gebliebene Gegenſtände
Schlußtermin hebt das Gericht d

Häufig endigt das Verfahren auch mit einem Zwangsvergleich
den der Gemeinſchuldner den nicht bevorrechtigten Gläubigern gegen
über vorſchlagen kann. Hat der Gläubigerausſchuß den Zwangs
vergleich angenommen, ſo z t das Gericht einen Termin an, zu dem

luß über den Zwangsvergleich geladen

n, beim Abſchluß von ihrer Forderungen ſichern, er muß aber auf Antrag eines bevoröers abgelehnt werden. wenn ſeine Unlauterkeit und
rorgacune eines Gläubigers erſichtlich iſt. Stimmt

mtſumme der Forderungen der zuſtimmenden Gläubiger mindeſtens

es Zwangsvergleichs die freie Verfügung über die Konkursmaſſeorderungen beträgt 2 Wochen bis zurück Endlich erhält die Konkursordnung für den Fall des ſoge
riſt und dem Prüfungstermin ſoll nannten „betrügeriſchen Bankerotts“ mit allen ſeinen unerfreulichen

ein Zeitraum von mindeſtens 1 Woche und höchſtens 2 Monaten Nebenerſcheinungen mehrere Strafbeſtimmungen. W. G.

i wen ort n rer e e r zu ge kärichtlichem Protoko eim Konkursgericht angemeldet werden unter 7 23Beifügung von Beweisſtücken im Original oder Abſchrift und unter E t ſt leines etwa beanſpruchten Vorrechtes. n ommen euerer arung ur 1925

ng hat der Gläubiger die Koſten eines II.rderungen ſind zu unterſch gar e en nende Zur Berechnung des Einkommens
n Da a h re den evo den einzelnen Einkommensquellen iſt zu bemerken:und minderberechtigte Konkursſorderungen, alſo 1. alle Lohn- und aus den einze JGehaltsforderungen, 2 alle Steuerraten, Forderungen der Kirchen, Bewinn aus Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Gartenban.

Schulen und öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten, ſoweit ſie ein
ahr zurückreichen, Forderungen de
ebammen und Kranfkenpfleger, ſoweit di

und in Höhe der geſetzlichen Taxen en
aflichtteils der Kinder Mündel- und Pflegegelder, 6. alle übrigen 2. Gewinn aus dem Gewerbebetrieb.

inſen werden nur bis zur Anmeldung berück
onkursverfahren ihm entſtandene Koſten kann

Von näheren Erläuterungen kann hier abgeſehen werden, da die
te, Tierärzte, Apotheker, Veranlagung der in Frage kommenden Steuerpflichtigen in der Haupt

eſe ein
bleiben, 5.

sgſ ſache bereits im Herbſt 1925 nach dem Ergebnis des Wirtſchaftsn c jahres (1. Juli 1924 vis 30. Juni 1925) erfolgt iſt.

a) Buchführende Kaufleute.
Ausgangspunkt für die Gewinnberechnung iſt nach dem Oben

Steuerabſchnitt, deſſen Schlußwerte bei dem Vergleich des Betriebs

üten, daß durch zu hohe Anfangswerte der Betriebsgewinn für 1925

chriften aufgenommen, die

er Uberſteigt der für einen Gegenſtand des Betriebsvermögens in
Maſſeſchulden, die handelsrechtliche Anfangsbilanz eingeſtellte Betrag den zuläſſigen

mögensſteuerwert kommt aber als Höchſtwert nicht in Frage bei An
5 ie teilen an Erwerbsgeſellſchaften (Aktien, Stammantellen bei G. m.a r War e r b H.), die bei der Verndgene ſener nur mit der Hälfte des feſt

in den Beſih des Gemeinſchuldners übergegangene Ware kann nicht geſetzten Steuerkurswertes oder Verkaufswertes anzuſetzen ſind b
ausgeſondert, alſo nicht aus der Konkursmaſſe zurückgefordert werden. für ſie die allgemeinen Bewertungsvorſchriften gelten alſo beiſpiels
Jedoch kann ein Lieferant ſeine Ware zurückfordern, wenn ſie unter An für nach De e ar zerr r nerehe un r
wegs iſt oder nach Konkurseröffnung eintrifft. e eitan des nſchaffungspreis, oder ob für ſie der volle Steuerkurs wer
Gemeinſchuldners kann nur ſolche Gegenſtände zurückfordern, von 8 rdenen e et daß ſie nicht m den n des Gemeinſchuldners Die Geſegesbegründung ſpricht für die letztere Auslegung.

g“ kennt das Konkursrecht v

Höchſtwert iſt, kann nach dem Wortlaut des Geſehes zweifelhaft ſein.

Der Steuerpflichtige kann beantragen, daß der in die Anfangs
bilanz eingeſtellte Wert eines Gegenſtandes auf den zuläſſigen Höchſte Tat m n n wird doch iſt auch hier der Vermögenswert ſtets

öchſtgrenze.a bie Sir
einzelnen dem Betrieb gewidmeten Gegenſtände iſt der gemeine Wert,

a

Hatte der Gemein- b) Kaufleute ohne ordnungsmäßige Buchführung

Neu iſt die orſchrift, daß auch die bei der Veräußerung

veräußerungen ein entſprechend geringerer Betrag.

Wkw-Frühlahrsmäntel für Herren ww-herten-Covercoat paeto

form m. Rückeagurt und Falten in
Komespun und Gabardine- Stoffen

mod. Schlüpfer und 2 reihig. Uster- za Ireihig, moderne, Sportform, 5 mal

59.00 58.00 465.00

2 reibig. Ulsterſörm, moderre Aus- sehwarz und marengo, halbschwere
kührung, Covercoat, Whipeord ind Qualltät, sehr elegant
Gabardine 85.00 79. 00 65.00 74.00 66.00 665.00

wiw-Frählahrementel zu Wkw-Vebergangs- Paletots

e

ier sie men schon des enste Bilcl-
weis führt der enn im Schildl?

Die Kürzesto und tretfendste Antwort für das In Gemeinsohatt mit I2 bedeutenden Be-
nebenstehende Bild erhalt als

I. Preis

Nun

100 Mark.

20 Trostpreise aus
Als Preisrichter fungieren:
Herr Prokurist Dietrich,

V. d. Hall. Nachr.,
Herr Rechtsanwalt und

Notar Bauchwitz
und die Geschäftsleitung.
Die Lösungen müssen bis 27. 3. 1926

im verschlossenen Umschlag mit der
Aufsohbritt „Preissausschreiben Nr. 37“
in unserem Besitz sein.

Die Preisträger werden an gleicher
Stelle ötfentlich benannt.

wkw-Herren-Gummlmöäntel
in Nessel, Köper, gem. Chueviot und

Corercoatetoffhegüg.,
nein Gürtel oder vervenkbarem

28.00 26.00 28.00

wkw-Herren-locdenmäntel
modern Schſüpferform, offen und ge
schloss. tragbar, neueste Farb., impräg-
nlert Strichloden 86.00 82. 00

munen mmer

Kleidungshäusern werden die wkw- Stotfe

singekauft. Paobleute, die 50 jährige e
„Einen wkw- Osteranzug“ Erfahrung besitzen, wählen sie aus den DMusterungen der
aus gutem, reinwolleyem Kammgarn im Werte ron größten deutschen Webereien. Der direkte Einkauf zu Fabrikanten-

preisen ist die Ursache der auberordentlichen Preis
Für die vächstbesten Lösungen setzen wir noch würdigkeit der Wkw- Bekleidung

wkw-Bontirmanten- Anzüge Ww-ferren-Sportanzüge

r n d W re e u. ren I is- moderne 2600er m ren e e eas. o 48.d0 34.00
w. Herren Sportanz“ge en 10

w. Bonflimanden- nete e n en
gom. Chevſotstoffe, modern Streifen, 63.00 54.00 45.009Neueste Frühjahrsdessins, 40lide Form 00
und Sportform mit Breecheshose4. 00 84.00 26. 00

e eren ganze Ab
moderne Form neue Stoffmuster, halt
bares Qualliät 39.00 34.00 29.00

9wxwerren du rege
neueste einfache und PDoppelstreifen zzu0 D e

92
in modern Farben, aparte Frühjahrs-
muster in Cheviot und Gabardino

653.00 46.00 38.00

od. I- u. 2reihige Formen, tadelſose
Jerarb., in Cheylot, Kammgarn und
Twillsrofften 73.00 66.00 59.00

wkw bgüe Scakko Anzüge 4g0h

Whw-Herren-Sokko- Anzüge
in elegauten peuen Stokfmnustern, in
Homespuvgewebe, moderne Karos unde AMuster r 00 Ihee Hetsehurg

Kl. Pitterstr. 6

C n M



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 19. März 1926.

ſind. Von beſonderem W
ſcheinende Beteiligung des Auslandes; ſo ſind
eingenommenen geſamten Auslandsbeträge der
ſeits durch Guthaben
85 Prozent gedeckt, ein Verhältn
variiert, auch auf alle anderen Jnſtitute
Nachdruck kann das Vertrauen in die deut
San werden Mit Recht wird daher betont, daß in dem Maße, wie
ie politiſche Beruhigung der europäiſchen Welt zunahm, ſich auch

die kurzfriſtigen Gelder in langfriſtige Anleihen umwandelten: ein
Vorgang, der ſern Ende des Jahres ſchr erfreuliche Fortſchritte ge

edingungen für die Auslandsmacht hat. Al

chaft mit am allerſchwerſten betroffen.
apital und die Unmöglichkeit, ausxeichende und billige Realkredite

zu erhalten, zwangen die Landwirtſchaft in bedeutendem Umfange zur
Übernahme kurzfriſtiger Verbindlichkeiten, die aus dem Erlös
rnte es guten Ertrages, nicht abgedeckt werden konnten. Die

die Landwirtſchaft beſonders unglückliche Löſung der Aufwertungs
rage ſchafft allein eine Belaſtung von 3 Milliarden Aufwertungs

hypotheken, die zuſammen mit der Rentenbankſchuld und den ſonſtigen
eine Geſamtbelaſtung von etwa zwei

der Höhe des
teuern, ſo wird

erſparen glaubt.

Ernte, trotz des guten

Perſonal und Realſchulden
Dritteln der Vorkriegszeit und eine Zinſenlaſt au

8 er Rechnet man hierzu noch die
deutlich, daß die Lage der Landwirtſchaft gegenüber dem Jah
ſich weſentlich verſchlechtert hat.

Jahres 1913 ergibt.

begrüßen ſind.
Das Hauptproblem der geſamten Wirtſchaft ſelbſt neue Ab

ſatzmärkte für die europäiſche Wirtſchaft zu ſchaffen iſt nach dem
übereinſtimmenden Urteil der Großb
Auflöſung um keinen Schritt näher gebracht.
vegreiflicherweiſe, wo der Transfergedanke des Londoner Abkommens
ſeine Probe in nicht ferner Zeit beſtehen ſoll, für das V
Deutſchlands zu ſeinen Gläubigern.
vpertrags und Schutzzollpolitik Jowie die Organiſation und der Ab-
lauf des Welthandels müſſen künftig unter dem Einfluß der deutſchen
Reparationsleiſtungen ſtehen, ſofern dieſe einen quch nur annähernden
poſitiven Verlauf nehmen ſollen.
a zu leiſten, müſſen auf deutſcher
ühren, die Zollſchranken mit allen nur möglichen

brechen. Ein dritter Kampf zwiſchen Reparationsleiſtungen um jeden
Preis und zwiſchen dem internationalen Schutzzoll würde ſeine zer
törende Wirkung nicht nur auf Deutſchland und alle direkt beteiligten
änder ausüben, ſondern würde die geſamte Weltwirtſchaft überhaupt

nicht zur Ruhe kommen laſſen. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die
in Genf gefallene Entſcheidung als beſonders nachteilig bei dieſer
Verſtändigung nur zu bedauern.

Geld ſehr leicht. Die Geldflüſſig
von Tag zu Tag zu, und größere é
ſchon im Februar der Fall war, nicht zu placieren.
n der Zinsſätze würde wegen des herannahenden Quartalwechſels

Außerdem kommt hierbei in Betracht, daß der
arererw r der Medio und der Ultimo-Liquidation diesmal

lein iſt, weil anläßlich des Karfreitags, der Schli
Börſe am Oſter- Sonnabend und der Oſterfeiertage die
erklärung bereits am 29. März und die Effekten Lieferung am 1. April
ſtattfindet. Täglich Geld 5 bis 628 Prozent, vereinzelt auch 4 P
zent und darunter Monatsgeld. 65 bis 75 Prozent.

iskont blieb bei minimalen Umſätzen für beide Sichten 5 Prozent.

bſtand genommen.

efonders

nun
Das Wirtſchaftsjahr 1925

Arten der Banken
Während man allgemein in Erwartung der G

dungen ſtand, hatte man genug Gelegenheit zu ruhigen,
blicken auf das vergangene Kriſenjahr 1925 anläßlich
Großbanken vor gelegten Jahresabſchlüſſe.

den Großbankbilanzen, der Deutſchen under DiscontoGeſellſchaft, ſowie der Commerz und Privatbank iſt in
der zweiten Hälfte des Jahres 1925 und dem neuen Ge
1926 die rückgängige Zinſeneinnahme gemeinſam. Daß das Liquiditäts-
verhältnis nicht bei allen Jnſtituten mehr oder minder gleichmäßig
zurückgegangen iſt, liegt zum Teil in der größeren Vorſicht, in der
ſtärkeren Rückſichtnahme auf ein gewiſſes
mehr zufälligen Momenten.
Monats herauskommenden zwei Monatsbilanzen der deutſ
banken per Ende Februar durchwe
zeigen werden. Man hat mit gewiſſer Abſicht ichkeit in dem Herab
etzen der Liquiditätsziffer zum Ausdruck bringen wollen in welchem

enfer Entſchei
ſachlichen Rück

der von den
All den bisher vorliegen

ank, der Dresdner Bank und iſt die

Preſtige, zum Teil auch
Feſtſtehend iſt, daß die Ende dieſes

eine Beſſerung der Liquidität

erre auch die Banken in die geſamte Wirtſchaftskriſis verknüpft

die in den Großbankbilanzen er
um Beiſpiel die her
resdner Bank ihrer

zu mehr als
is, das, ſtärker oder ſchwächer

Mit größerem

im Auslande, Deviſen uſw

erdings haben ſich die
anleihen langſamer verbilligt, als man hätte annehmen
waren und ſind vielfach drückend; die effektive Zinsrate ſchwankt im
allgemeinen noch zwiſchen 924 und 824 Pro

Der Lage der deutſchen Landwirtſcha
Deutſche Bank und die Dresdner Ban
es iſt immerhin nicht genügend bekannt, daß auch von dieſer
mit allem Nachdruck betont wird, daß beiſpielsweiſe der Wert ei
im Jnland hergeſtellten Pfund Weizenmehls, ſelbſt wenn es 50
koſtet, viel größer iſt als der eines eingeführten
auch wenn man daran 10 Pfennige infolge des niedrigeren Preiſes

Durch die Kriſe wurde die deutſche Landwirt
Der Mangel an Betriebs

t. widmen beſonders die
eingehende Erörterungen;

f

Pfund Weizenmehls,

Aus dieſer Kriſe drohen wasnicht oft genug hervorgehoben werden kann Der landwirtſchaft
lichen Erzeugung ſelbſt erhebliche Gefahren. Wenn man bedenkt, daß
42 Prozent der deutſchen Bevölkerung mittelbar oder unmittelbar von
der Landwirtſchaft abhängen, ſo kann man die Notwendigkeit einer
durchgreifenden Hilfsaktion nicht verkennen
berichte der Großbanken kommen einſtimmig
jüngſten Maßnahmen, der Landwirtſchaft mit
bank langfriſtige und billige Kredite zu verſchaffen, aufs wärmſte zu

zu dem Urtei
ilfe der Golddiskont

im Jahre 1925 einer

internationale

und der Wille dieſe
eite zu dem Verſuch

itteln zu durch

keit am offenen Markt nimmt
eträge ſind augenblicklich, wie dies

ſtrie Handel Wirtſchaft

Wendung zum Beſſeren
Mitteilungen verweiſt die Deutſch
rigen Verhandlungen in f
Börſen nicht ohne Einfluß blei
haben ſie
mung er

e t, wird vornehmli

helfend einzugreifen
Gegen die bevorſtehende Bierſteuererhö

des Geſetzes vom 10. Auguſt 1925 zum 1. Apri
3 eine Eingabe des Deutſchen Brauerbundes an den

eichsrat und Reichstag. Die Eingabe weiſt darau
zeit in der Begründung des Geſetzes das Reichs
mit einem Mehraufkommen von 51 Millionen
erhöhten Sätzen rechnete. Eine ſolche Mehreinnahme iſt aber jetzt
bereits überſchritten, und zwar nur infolge des erhöhten Konſums,
ohne daß eine Steuererhebung notwendig war.
muß bei ihrem Jnkrafttreten auf den Verbrauch abgewälzt werden
und ſo die Umſaßzhöhe und die Steuererträgniſſe empfind ich beein
fluſſen. Da zur Zeit eine Beſeitigung oder doch
Weinſteuer angeſtrebt wird, müßte

erhöhung die beteiligten Jnduſtrien auf das ſ

Erwerbsgeſellſchaften
10 Prozent Dividende beim Halliſchen Bankverein. 1 Milliarde

Reichsmark Umſatz. Der Aufſichtsrat des erein
Kuliſch, Kämpff Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, beſchloß, aus
einem e rn von 495 684 M. den 19. nverſammlung, wie ſchon angekündigt, die Verteilung einer
Dividende von 10 Prozent (wie i.
Reſervefonds ſollen 100 060 M. zugeführt werden.
20 Prozent des Aktienkapitals erreicht. Der Geſamtumſatz des Halli
e Bankvereins hat im Geſchäftsjahr 1925 mit etwa 1 Milliarde

ark den Um ſaß des letzten Friedensjahres wieder
erreicht. Die Liquidität beträgt ungefähr 52 Prozent.
den Verlauf des Geſchä
bericht: Das Jahr 1925 war wo
Wirtſchaft bisher durchzumachen gehabt hat. D
über andauernde und heute noch immer nicht überwundene
kriſis mit ihren n führte zu zahlreichen

den Genera

brüchen auch in unſerem Arbeitsgebiet, wovon wir natü
n geblieben ſind. Die entſtandenen, nicht er

lic te ſind reſtlos abgeſchriweitere r haben wir durch noch größere Sorgfalt in der
uns darbietenden Geſchäfte ſchon frühzeiti

Die Bewertung unſeres
M. erhöht hat,

e

Auswahl der ſi

e

zur Verfügung.

ralverſämmlung
der Zuckerfabrik Gutſchdorf.

rings der Geſchäftsaufſicht über die Rudolf Ley-Werke. Beim
rnſtadt wurde geſtern nachmittag der Vergleich beſtätigt,

Firma Rudolf
ern etwa 80

Amtsgericht
der am 22. Februar in der Gläubigerverſammlu
Ley angenommen wurde. Danach ſollen den r n
Prozent zugeſtanden werden, und zwar 50 Prozent in Aktien und 30
Prozent in bar, die aber vorläufig geſtundet werden. Die Geſchäfts
r wird, nachdem der Vergleich rechtskräftig geworden iſt, inner

eit der F. Dippe Maſchinenfabrik
von unterrichteter Seite er

hab

rechnen ſein.
Landkreditbank SachſenAnh

jahr am 81. März e
8 Prozent (wie im Vorja

wir erfahren, iſt der Betrieb der

jetzigen Jnhaber der Firma ſind die
i Halle a. d. SK Richard Queit

2. Jm Märzheft ihrer Wirtſchaftlichen
e Bank auf die unerwartet ſchwie

die naturgemäß auf das
Tendenzmäßig

d die in ſich gefeſtigte Stim
pannungszuſtand hat indeſſen den

ben könnten.
ich jedoch nicht ausgewirkt un
üttert, der politiſche S

Umfang des Geſchäfts eingeſchränkt.
Die zuverſichtliche Haltung der Börſe, die nun ſchon gerau

zwei Momente geſtützt.
ie Lage des Geld marktes wobei es ſich immer um mehr oder

weniger kurzfriſtige Termine handelt weite
bares Zeichen hierfür ſind auch die permanen
Privardiskonten ſowie das Herabgleiten des Diskontſa
wechſel im offenen Markt. Sodann und dieſes
i geringerer Bedeutung iſt an vielen Stellen in der Wirtſchaft

ſt das Gefühl vorhanden, da r
Beſſeren anbahnt. Man weiß, daß im Verlauf der
Kriſe, die ſo viele Opfer forderte auchder Wirtſchaft, techniſch und organiſatoriſch, erhebliche Fortſchritte ge
macht hat, daß mit der Deflation der Betriebe auch ein Stärkungs
prozeß verbunden iſt. Man ſieht aber auch, daß die Regierung die
Notwendigkeit anerkennt, nicht nur die viel zu lange aufrecht erhaltenen
übertriebenen Steuerlaſten zu ermäßigen, ſondern auch da und dort

t niedrigen Sätze für

(oment iſt von

auch der Rationaliſierungsprozeß

erfolgen ſoll, wendet

hin, daß ſeiner
finanzminiſterium

eichsmark aus den

Eine Steuererhöhung

Suspendierung der
e Bierſteuer

alliſchen Bankvereins von

er auf den 19. April einzuberufen

amit hat dieſer

tsjahres heißt es im Geſchäfts
l eines der ſchwerſten, das die deutſche

Die das ganze Jahr

tandes, der ſich gegen das Vorjahr um ca. 120 000 e
erfolgte mit öhnter Vorſicht. Gegenüber den Abſchlußziffern liegt
darin heute bereits eine beträchtliche ſtille Reſerve.
Kreditoren haben ſich bis zum Abſchlußtage 1925 um rund drei
Millionen auf ca. 15 Millionen erhöht. afriſtigen zu den täglich fälligen Geldern iſt dabei gegen das Vorjahr
um ein Erhebliches beſſer geworden Auslandsgelder

G. Die Gene

n Vorſorge getroffen

Das Verhältnis der lang

tanden uns nicht

Halle Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.
ividende auf 12etzte die

Neu in den Aufſichtsrat wurde gewählt Dr. Edmund Rümmler von

zweier Wochen aufgehoben.
Vorausſichtliche Dividendenloſigk

A.G. in Schladen (Harz). Wie wir cfah.dürfte auch für das am 31. Dezember 1925 beendete Geſchäftsjahr
kaum mit der Ausſchüttung

alt A.G. Die Bank, deren Ge
d wahrſcheinlich eine Dividen

bringen. Der Geſchäfts
mſätzen; auch die Filialen

Dividende

re in Vorſchla
ang entwickelt a günſtig bei geſteigertenhaden zufriedenſtellend gearbeitet.

Getreide und Futtermittelhandlung Friedrich, Teuchern.
Firma Friedrich, Teuchern, pacht

weiſe von der Fa. Friedrich und Queitſch übernommen worden. D

W

Dividenden
Vogtländiſche Creditbank: 4 Prozent.

Emaillier- und Stanzwerke (vorm. Gebr. Gnüchtel) in
Lauter (Sachſen): 5 Prozent (i. V. 10 Prozent.HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft in Blanken
burg a. H.: 4 Prozent.

Hevifen, Börſen, Märkte

Amtliche Oeviſentur'e vom März 1926.

Heute Vorh.
Geid Held

Vor
Hei

Heune GewährHyn Geld Ohne Gewöhn

1.651 dugoſlabien 1I90 in 975
1.8 9 Kopenhagen 100 K. 110.24 19.84

Konſtantinop. 1t Pfd 2 e 2.170 Liſſabon 100 Escud 21.2751 21.27
London 1 Pf. Sterl. 20.589) 20.895 Oslo 100 Kr. O. 16 89.38
RNewyork Dollar I 1.19 Paris 100 Franken 1499 5.045
Rio de Jan. 1 Milr. .5991 ).603 Schweiz 100 Frank. /6 735
Amſterdam 100 G. 168.12 68.(8 Sofia 100 Leva. 53.(47) 3.08
Athen 400 Drachm 5.52 5.5 5 Spanien 100 Pej. 59.27 59.07
Brüſſel 100 Franken 168 6.98 Stockholm 100 Kr. 112.45 112.88
Hanzig 100 Gulden 0.-7 50.8 Budapeſt 100 T. Ki. 5.87, 5.875Helſingfors 100f. M. 10.5 2 10.55 Wien 100 Schilling 59.17 59.16
Italien 100 Lire 16.85 16.83

Berliner Börſenbericht vom 19. März.
Jnfolge des Vertrauensvotums für Briand in der franzöſiſchen

Kammer und der politiſchen Entſpannung l die Börſe in zu
verſichtlicher Haltung. Fortgeſetzte Meinungskäufe in Elektrizitäts
und Kaliaktien führten zu Beſſerungen in dieſen Werten. Auch
Montanwerte zogen an, wenn auch in dieſen Papieren das Geſchäft
recht ben blieb. Maſchinenbauanſtalten waren gleichfalls be
S t Schiffahrtsaktien konnten ihre anfangs erzielten Gewinne nicht

ehaupte

Buen Ares 1 Peſd 654Japan 1 Yen 1.9 2

n, da die Spekulation realiſierte. Am Bankaktienmarkt ge
wannen Bank für Elektrizitätswerte 32 Prozent, Bank für Brau
nen 27 Prozent. Goldhypothekenpfandbriefe lagen weiter feſt
bei kleinen Beſſerungen. VorkriegsHypothekenbankpfandbriefe wurden
lebhafter zu anziehenden Kurſen gehandelt und gewannen durchſchnitt
lich 55 Pf. d Verlaufe kam die Hursbewegung zum Stillſtand und
vereinzelt auch zu geringfügigen Abſchwächungen. Die Grundtendenz
blieb aber durchaus feſt. Für die Hauptwerte blieben namhafte Beſſe-
rungen beſtehen. Harpener waren gegen geſtern um 254 Prozent
S Am Deviſenmarkt gewann Oslv 55 Pf. Kopenhagen 12 Pf.

eld blieb ſehr flüſſig bei unveränderten Sätzen.
Leipziger Börſe vom 18. März.

Die Kt e Verſtimmung an der Börſe war bei Beginn des
heutigen Verkehrs zu einem großen Teile wieder beſeitigt. Weſentlich
dürfte hierzu die anhaltende Flüſſigkeit des Geldmarktes beigetragen
haben. Dazu kam die recht feſte Haltung einiger Spezialgebiete, die
eine gewiſſe Anregung ausübte.

Beruner Produntenmarh vom 19 März 1920
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo n n eWeizen mär k. 255 c Futtererbſen
Roggen mär k. 157 62 PeluſchtenSommergerſte 166 190 Ackerbohnen 20.00-21. 00
Winter und Futtergerſte 138 15 Wicken
aſer, märk. 63 178 Blaue Lupinen. 11.50-—12.50

Mais loko Berlin 162 Gelbe Lupinen 14.00 14.60
3 d Seradella 26. M -29.00Für 100 Kilo alte 16. 021.00Weizenmehl. 33.00—36. 50 Rapskuchen 14.50 14. 70

Roggenmehl 22.75 00 Leinkuchen 18.4)—18.6)
Weizenkleie 102 10.40 Trockenſchnitzel 8.90 8.75
Roggenkleie n 9.20 9.40 Soia-Schrot 18.50—18. 60
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 18.70-14.00ViktoriaErbſen 25. Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. März.
Auftrieb: 126 Rinder (davon 10 Ochſen, 82 Bullen, 18 Kalben,

71 Kühe), 767 Kälber, 186 Schafe, 1140 Schweine, zuſammen. 2219
Außerdem von Fleiſchern direkt n 74 Rinder, 54 Kälber, 171

Preiſe für 50 Kilo Le W e Reichsmark): Ochſen:
I Kl. 2. 3. 4. 5. 80 89; Bullen: 1. 48—51, 2. 43-47,
3. 3642, 4. Kühe: 1. 2. 42-46, 3. 30-41, 4. 20--29, 5.
de 2. 42-49; Kälber: 1. 2. 75--77, 3. 70--74, 4. 60

is 69, 5. 40--89; Schafe: 1. 2. 8. 48—51, 4. 45-47, 5. 30-44
Schweine: I. 83-84, 2. 81-—82, 3 80--81, 4. 79--80, 5. 77--78, 6. 74
bis 76, 7. 74—-79. e Maſtkälber über höchſte Notiz.Geſchäft ang: Rinder und S afe e e Kälber und Schweine
mittelmäßig. Uberſtand: 4 Rinder (davon 1 Ochſe, 8 Kühe), 86
Schafe und 40 Schweine.

r in Berlin vom 138. iNotierungen für 100 Kilogramm in Goldmark.
Elektrolytkupfer wire bars e 143,75Kern P (Preis im freien Verkehr) 69.,00 70,00emelted Plattenzink 64,50 65,50230,00——235,00

240,00-245,00
340,00—850,00
165,900—170,00

do. do. (in Walz- oder Drahtbarren)
Originalhüttenalumintum 99 Prozent)

Reinnickel

t

e

5

n

AntimonReguluserren Albin Friedrich Silber in Barren (ca. 900 fein für 1 Kilogram P. 590,00 91.00

Börſen vom 13. März 1926. Karszgzettel. Reichsbantdiskont 8
der S erz 439 Schulth. Paßt Induſtrie Aktien. Freiverkehr. Paradtesbd. Steiner 125, 128.ine Hri al Bann 3 b. Aachener Sinne J Kali Aſchersleben e Kali 300 105. 108, Sie Maſch. Fadr. 33.32.Dt. Zuckerwertanl. J. E. 91, Kattowitz Bergbau li Krügerhall 8.,50 Pittler Werkzeug .50 118,un ripatBa s Z Di. zuck E. G. 50 91,50 S 80 9 97. Pi Werk ils.s0 16, 50z V 52 Elektr. Zw. Mitteld. Ammendorfer pier 50 115, 25 Api Rauchwaren Walter 56. 52.5 rliner 2 r e 5 NecarGoldanl. Augs. Nürnb. Maſch. 2001 72 Koehimann Stärke Diamond ſhares 20.60 20.34 Reinſtrom Pils 18.9,5 id. Daroper Walzwert 12, Köln Rottweiler Rationalfilm 301 30) Riquet Co. 104, 105,Bazar Genußſcheine 149, Lahmeyer Co. u 150] 51 50 51.50] Schubert Salzer 129,. 129,60Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohle Becker Stahl Sondermann Stier8 P. Bember 200 110. Brown Boveri 67. 68 ZSteingut Colditz 95, 95,ächſ. Goldt. An Serge Ziefbau 50 is 25 Chem zeit i5 wo I6 50 Textiloſe Clavies 30Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Eold ergmann Elektr. 200 34,5 r aſchin. Buckau s0 7. Thüringer Gas 69 75 69,90Dt. Goldanl. kl. Stücke Serliner Holakompt. 55 Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. urfachſ Braunkohlen Tränkner Würker 74, 73.50v. 85 Doll. 1--5 Bin. Maſch. Schwartzt. 1000 7. Siche! Ullersdorfer Werke 32.50 62,50s Scltſahrte atte e h e et Ihre Wergbe n e geben en garruen Wer ooll. 10- 10 ochumer Gu Phönix Bergbau era Zilener Mechan. Web. 52,50 52,50Dt. Doll. -Schatzanwſg.

8—15 Dt. Reichsſch.
K 28 (für l Million)

5 Dt. Reichsanleihe
(Kriegsanleihe)

8 7 dto.
Sparprämienanleihe
4 26 Preuß. Conſols
328 dto.
ß dto.A S Sächſ. Prov.-Anl.

5—7
4, 312, 3 Landſchftl.

ZentralPfandbr
a. 312, 327 Sächſ. land

ſchaftl. Pfandbr.
419 Bad. AnilinObl. v. 19
1347 Donnersm. Vbl. v. 19

Dyckerh. Widm.
Obl. o. 20

55 Engelh. Br. Obl. v. 22
i 2 Höchſter Farben

Obl. o. 19
42 Ilſe Bergb. O. v. 19

f

ord deutſcher Lloyd
Verein. Elbeſchiff.

8 Serliner Handelsgef.

DHiskonto Comm. Ant.

alle Bankverein
eipziger Cred. Anſt.

an
hiener Bankverein

Braueret Aktien
Engelhardt Bra terei
Schulth. Patzenhofer
Riebeck Brauerei

s

Zraunkohle u. Brikett 500

n Waſſer 67.em. Heyden 2Chem. Saat ger 1000 62,25
Conti. Kautſchuk 40 l. r
Daimler Motoren 80 48.12
Deſſauer Gas 80 82,86Dt. Atl. Telegrafen 60,
Dyckerhoff Widm. 60 45,Tynam. Robel 120 78.12Eilenbg. Cattun 60 81.Ehold Kießling 100 27 75

25 Khönix Braunkohle
Polack

hein Elektrizität
A. Riebeckſche Montanwerke

Sarotti Schokolade

Stöhr Kammgarn

Trachenb. Zucker

Der. Glanz, Elbe
Ver. Kohle Borna

Wegelin Hübner
Werſnh. Kammgarn
Werſch. Weißenfelſer

Fahlberg Liſt 60 57.60u Farheninduſtrie 128.00
Froebeln Zucker 80 45,50
Gelſenk. Bergwerk 86,
Genthiner Zucker 0.52G. f. el. Untern. 100 131,
Glauz. Zucker 120 71,75
Görlitzer Waggon 201 28,
Gothaer Waggon 60 38.,50
arr. Bergwerk 600 101,25
etzer Weimar 20 18,50tidebrand Mühlen 40 40,
irſch Kupfer 150 81.75olzmann, Philipp 200 70 50 eitzer Maſchinen
lſe Bergdau 80] 108,50

Leipziger Börſe
Induſtrie Aktien. Freiverkehr:Altenburger Landkraft 67. 66. Apparatebau Weimar neBuſch Waggon 89 5 329,5) Bauchwitz Pſcherer 2.501 2,50

Chromo Najork 77 501 76. Buſch Waggon Genüſſe 2. 2.,50
Cröllwitzer Papier 98.501 98 50 Hähn Max
Dermatoid rke 48 48,- Eitner Hans 43.50) 13,50e Co. 20 20, Herbig, Rauchfuß Sroß Kunſtanſtalt 32, 30.50 Kammaarn Silberſtr. 32, 32.

e Zimmermann 18, 18. Leutke Piano 3.501 4,alle Pfännerſchaft 66. 6d.50 Norddt Genußſch. 600Halle Zucker 71.50] 71.50 dto. 1000 178, 173,rtm. Sächſ. Maſch. 37 37 75 Poege Elektr. 45, 45,
Hupfeld, Ludw. 31.751 33. Reform Motoren 2780äſtner, Carl 15,20 15.50 Richter F. A., SteinKörbisd. Zucker to3. i03. baukaſten 21 50 20.50Krietſch Mühle 27.251 27.251 SamonioLandkraftw. Leipzig 75. 75. Seidel Naumann 49560 651.Leipzg. Buch Fritzſche 56, 66, Thür. Zucker Walſchled. 34 29,

Lindner Gottfr. 40, Vollhaar Hainichen eheNaumann Brauerei b woNordt. Wollk. u. Ka. 144,25 135, 50 Bezugsrechtez

S

r
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Frühlingsluft und Seelenſtimmung
Von Frauenärztin Dr. med. Cordes.

Faſt ein halbes Jahr, ja, was ſage ich, länger noch ſchlägt die
Menſchen unſerer Zonen der rauhe Winter mit ſchlechtem Wetter, mit
Eis und Schnee, macht unſere Seelenſchwingen erlahmen, und alle
künſtliche Aufneuerung tut nicht die Wirkung, die die erſten Frühlings-
Iüfte entfachen. „Die linden Lüfte ſind erwacht, ſie ſäuſeln und weben
Tag und Nacht“, ſingt Uhland. Wir ſelbſt aber fühlen beim erſten
Sonnenſtrahl, beim erſten Frühlingsahnen ein Hochgefühl, das ſelbſt
den älteren, den Tatenmenſch ſeeliſch hebt, ihn auf neue Arbeit, neue
Taten ſinnen läßt, und wir Uberlegenen fragen uns ſtill lächelnd, iſt es
das Weichen der Finſternis, von Kälte allein, das dieſe Gefühle ver
urſacht, iſt noch anderes im Spiel? Der Nordländer hat immer den
Zug nach dem Süden gehabt, der Menſch iſt in der Sonne geiſtig
leiſtungsfähiger als in Dunkelheit und Schatten. Aber die Frühlings
luft hat noch ihre Sonderwirkung. Sie belebt nicht nur, ſie erſchlafft
auch. Einen Tag haben wir große Pläne gemacht, am andern Tag,
der ebenſo leuchtend, ebenſo ſonnig iſt, ſcheint alles unmöglich, alles
verändert, und wieder andere Tage beſteht keinerlei Stimmung zu
irgend etwas, ſelbſt das gewöhnliche Tun fällt uns ſchwer. Wieſo das,
wieſo dieſe Wetterlaunigkeit, wieſo dieſe Stimmungen Der Einfluß
der Witterung iſt ein Einfluß, mit dem der Wiſſenſchaftler zu rechnen
gelernt hat. über den er ſich ein Urteil zu bilden verſucht, wenn es
auch keine ganz einwandfrei erwieſenen Dinge ſind, die im „„Wetter
fühlen“ ſo hat ein ungariſcher Arzt die mannigfach auf den Einfluß
der Witterung beruhende Erſcheinung genannt wirkſam ſind.

Die Frühlingsſtimmung ſchwankt zwiſchen depreſſiven und
maniſchen ein Zuſtand des Überſchäumenden, Reizbaren Lagen
Wenn wir uns deſſen bewußt ſind, werden wir, inſonderheit die
reiferen Menſchen, uns vor unüberlegtem Tun hüten, werden aber
noch die Faktoren kenen lernen wollen, die inſonderheit bei dieſen
Stimmungsſchwankungen mitwirken. Vor allen Dingen müſſen wir
uns klar ſein, die Schwankungen ſind von verſchiedener Stärke, ab
hängig vom Temperament, Nervenzuſtand, geſundheitlichen Verhält
niſſen des einzelnen. Die Depreſſion kann ſich bis zum Selbſtmord
ſteigern, der leicht maniſche Zuſtand zu mehr oder minder unüberlegten

Taten hinreißen. Haftbar für die gemütlichen Veränderungen ſind vor

allen Dingen die ſtärkere Jſolation-Sonnenbeſtrahlung, das Heller-,
Lichterwerden, das neu erwachende Leben, dann beſonders der Luft
druck, der Wind, die Radioaktivität. Unzweifelhaft iſt der Luftdruck
für verſchiedene Stimmungen haftbar. Ob aber der erhöhte, ob der
erniedrigte, iſt nicht als feſtſtehende Tatſache anzunehmen. Sicher
ſprechen individuelle Momente mit, wie auch einzelne Forſchungs-
beſſer Experimentalreihen, aus den wiſſenſchaftlichen Arbeiten ergeben.
Ein reicher Elektrizitätsgehalt der Luft ſpricht unfehlbar mit, und die
Radioaktivität iſt ſicher ein nicht zu leugnender Faktor. Bleibt der
Wind. Dieſer wirkt, beſonders auf nervöſe Menſchen, bei längerer
Dauer ermüdend und erſchlaffend. Es iſt alſo eine Summe von
Einzelheiten, denen wir die mannigfachen Frühlingsgefühle verdanken.
Dieſe zeigen nicht nur bei den Menſchen, ſondern auch bei den Tieren
ihre Wirkung Die klimatiſchen und ſonſtigen Faktoren hat ſich die
Medizin längſt für die Krankenbehandlung dienſtbar gemacht. Wie
wir ſie uns perſönlich dienſtbar machen wollen, iſt Aufgabe des
einzelnen. Auch Goethe kannte die Abhängigkeit ſeines Seelenlebens
von der Witterung. Warum ſollten wir ſtärker ſein

Bagatellen
Von Swiftinus.

Der Verband der amerikaniſchen Frauenvereine hat in 35 Staaten
bei etwa einer halben Million Familien eine Komfortzählung vor
nehmen laſſen. Man braucht ohne weitere boshafte Gloſſen
nur das Reſultat zu nennen Automobile: 70 Prozent. Telephone:
68 Prozent. Waſſerkloſetts: 65 Prozent. Badeeinrichtungen: 59 Prozent

Trotz dem Mangel an Badeeinrichtungen hat man in den Ver
einigten Staaten manchmal Sinn für Sauberkeit. Das Kongreß
mitglied Laguardia hat einen Antrag auf Ausweiſung des öſterreichiſchen
Tennisſpielers Graf Salm geſtellt. Grund (und diesmal muß man
ſchon ſagen: zureichender Grund): der Graf erhalte ſein Kind nicht.
Er hält Tennisſpielen anſcheinend für wichtiger.

h

Die Stadt Amiens hat Sorgen Sie hatte als Andenken an den
ſchönen Weltkrieg von der engliſchen Armee einen Tank und von der
franzöſiſchen Militärbehörde zwanzig deutſche Kanonen erhalten und
brap aufgeſtellt. Jetzt ſieht der Gemeinderat ein, daß dieſes Souvenir

etwas viel Platz einnimmt, und hat beſchloſſen es nebſt einer „dicken
Berta“, die von Auſtraliern erbeutet wurde, zu verkaufen. Er hat eine
Verſteigerung angeſetzt. Man darf geſpannt ſein, ob ſich Liebhaber
finden werden.

Auch der Biſchof von London hat Sorgen. Er mußte kürzlich bei
der Einweihung einer Fortbildungsſchule für Mädchen eine Rede
halten, und da er als die beſte Fortbildung der Märchen die zur Ehe
frau anzuſehen ſcheint, gab er Anweiſungen, wie ſich die Mädchen bei
der Wahl ihrer künftigen ſchlechteren Hälften verhalten ſollten. Der
Biſchof kennt die Männer er bezeichnet vielerlei Eigenſchaften als
bedenklich, und als welterfahrener Herr kennzeichnete er vor allem
ein männliches Verhalten als beſonders ſuſpekt Er warnte dringend
vor männlichen Jndividuen, die ihrer Braut nach einem gemeinſamen
Mittageſſen einen Cocktail anbieten. Die Verlobung mit ſolchen
Wüſtlingen ſei ſofort aufzuheben. Dem Bericht wird nicht hinzugefügt,
wie viele Verlobungen darauf zurückgegangen ſind.

t

Als das Prager Juſtizminiſterium folgende Depeſche: „Häftling
Marocſan geht in keine Zelle. Entſcheidet“ erhielt, drahtete es
energiſch zurück: „Er muß auch gegen ſeinen Willen hinein Das
Geſetz muß reſpektiert werden.“ Darauf depeſchierte der Preßburger
Gefängnisdirektor deutlicher: „Der Verhaftete kann bei beſtem Willen
nicht in die Zelle, weil er zu dick iſt Da ging dem Miniſterium
ein Licht auf, der Zorn über den ſchlappen Preßburger Beamten legte
ſich, und es wurde ihm erlaubt, die 135 Kilo des Herrn Marocſan durch
eine normale Tür in ein gewöhnliches Zimmer des Gefängniſſes zu
bugſieren, in dem er, der ein ebenſo umfangreicher Gauner iſt. ſo lange
bleiben darf, bis er ein Normalgewicht erlangt hat und durch eine
obligate Zellentür hindurchgeht.

Leitung: Franz Rößaer.
Lerantwortlech: Dr. phil. Stegſried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: Kurt

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt etngeſandte Manuſtkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in jedem Falle betzulegen.
Berliner Vertretung: Walter Azmus Berlin -Wilmersdorf Laubacher Str. 85.

Druc und Verlag der Firma Th. Roßner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 0 Seiten

en Katholiſche Kirche TDie glückliche Geburt eines gesundez Tochterchens Sonntag, 6 Uhr woiſche girche Vortrag Gtranbſchlößschen
vom Jeſuitenpater Oswald von Nell-Breuning. Den geladenen Vereinen und Gäſten zur Kenntnis,daß unſer

Husſker- Ball
am 20. März, von abends 7 Uhr an, ſtattfindet.

Hrcheſter verein Morgner.

zeigen hocherfreut an

Hermann Thiele und Frau
Marta geb Schöber

Fährendorf, den 13. März 1926
2 Zt Privatklinik Dr Wiegand, Merseburg.

Thema:Hesligkeit des Eigentums
J

Am Sonntag, den 21. März, nachmittags 3 Uhr
Wehrloge „Wieland“ d. J. O. G. T.

in NeuRöffen, Siedlungs- Turnhalle

Muſtk, Volkstanz, Geſang
Märchenſpfel:

Die Flage Bannernochter.

Halliſches Kunſtleben.
e Gtoadtthenter.Freitag 7 Uhr: Don Giovanni. Oper v A.e e n an W. A. Max rSonntag 11 Uhr III. Muüſikaliſche Morgenfeier.

M. P. Muſſorgsky.
Sonntag 2 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von
Richard Wagner.

Sonntag 8 Uhr. Die Frau ohne Kuß. Luſtſpiel von
S Walter Kollo.Montag 8 Uhr: Katte. Schauſpiel von H. Burte.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsverſteigerung werden am

mittwoch, den 24. März 1926 nachm. 5 Uhr im
S Gaſthaus zum Deutſchen Haus hier ca. 1250 Pakete
S Herſchiedener Shag-Tabake gegen ſofortige Bezahlung

S verſteigert.
Bad Lauchſtädt, den 18. März 1926.

Die Stadthauptkaſſe
Empfehle primanern Hagirinäfleisch

e S
n

Stramdschlößckem.
Sonntag, den 21. März, von nachm. 4 Uhr

Gr. Kavalserball.
SFlotte Muſik! Tanz frei

Es ladet ein Der Wirt.
Bergſchenke-

Sonntag, den 21. März, von 28 Uhr an

37. Stifiungs eſt und Ball
des Allg. Turn Vereins Wegwitz.

Tereriſche Aufführeengen.
Hierzu ladet freundl. ein Der Vorſtand.

D e z9 98 O Gaſthaus zum
heit ern Blick

Sonntag, den 21. März 1926, von 6 Uhr an

e o ßGr. Frühlingsball
ausgeführt von „Fichters Schrammelkapelle“

Flotte Muſik! Neueſte Schlager?
Da iſt's wieder leeſtig und ſidbet

Donverstag vorwittag 11 Uhr
entschlief sanft unser heber guter

Tel.
Dies zeigen tietbetrübt an

Familie Götze und Herber
Merseburg, den 19. März 1926 WindenOskar Zimmermann

MerseburgGotthardtstr. es ſelefon: 289

Die Beerdigung findet Sonnabend nach-
mittag 4 hr von der städtieehen Friédhols-
Kapelle aus statt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent

ſchlafenen ſpreche ich hiermit meinen auf
richtigſten Dank aus.

Zu vermieten: Wohnung alle Sorten Wurſt, i sFran Ling Pöritz Thietmarſtr. 1pt. beſtehend vachn, 2 Uhr a wem Es laden ergebenſt ein Die Kapelle. Der Wirt.
b. Die aus 4 en e d und Wurſt. 0geb. Dietz Zubehör tauſchweiſe nur an Achtungnebſt allen Angehörigen. ein Mitglied mit ähnlicher kroot ßaumapn Achtung

e Stadtwohnung. Bewerbung.
M erbittet bis 23. März 1926.

Der Vorſtand.
Gut möbl. Zimmer

(ungeniert), Nähe Waterloo
Brücke zum 1. April von
Kaufmann geſ. Beſichtigung
Sonntag vormittag. Ang.
unt. 5717 a. d. Exp. d. Bl.

Laden
mit Nöederloge
für 1. oder 15. April zu
mieten geſucht. Angebote
mit Preis unter L A 1493 an

Rudolf Moſſe
Altenburg

56 Morgen
großes Gut

bei Freiberg (Sachſen) mit
reichlichem Jnventar für
28000 Mk., bei Hälfte An

Fleiſchermeiſter.

Friſch. Kalbfleiſch amtl.
vollwertig geſtempelt, 5-kg-
Kolli Mk. 5.900, Keule
Mk. 6.00. Garantie friſch.
Ank. z. Oſtern frühz. beſtell.
H. Kropat, Schlachterei

Gegründet 1884
Pokraken (Oſtpr.)

Ein großer Poſten
Saatkartoffeln

blaue Odenwälder (frühe),
Induſtrie und Daberſche rote
anerkannt von Sandboden
ſind abzugeben bei
Vogt, Großkayna Nr. 16.

Schutt gar
Aſche

darf in der Siedlung
Klauſe nicht mehr ab
geladen werden.

Der Vorſtand.

KONFIRMATIONS-
GESCHENKE

BESTECKE SILBER KRISTALL
e

HAlur
LEIPZIGER STRASSE 20

GEGR. 1890

Merſeburg, den 19. März 1926.
Reipiſch Sportklub

Sonntag, den 21. März d. Js.
von abends 7 Uhr ab

gr. Saalſportfeſt
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Zſcherben.
Sonntag, den 21. d. Mts., von 7 Uhr ab

Frühlings -Ball.
Tanz frei

Es ladet freundlichſt ein

Spergau, Kaſthof Winbler

G J
Vonder Reise zurück

Dr. Höfme
Sprechstunden wie bisher:

o vorm. 8——9 Uhr, nachm. 3--4, Uhr.

Jm Handelsregiſter Abt. B. Nr. 31 iſt heute bei
der Firma „EngelhardtBrauerei, Aktiengeſellſchaft in
Berlin, Abt. Stadtbrauerei Merſeburg“, folgendes ein
etragen: r für die 3weigniederlaſſung Merſeburg Kaufmann Ernſt Kurdum in Merſeburg. Er iſt

ermächtigt, die Jirma in Gemeinſchaft mit einem Vor

Der Wirt.

EELEIIIIIGeübte

Spiel-Protokolle
zum

tandsmitgliede oder mit einem Prokuriſten zu vertreten. ſbisherigen ſtellvertretenden Vorſtandsmitglieder S ren re ne reits kat Kleberinnen Sonieg, den 21. Mir
T eng n An r d. n Braſch, Altenburg Thür. Suche Lehrſtelle hält vorrätig e e onntag, 1. t
in Berlin, ſind zu ordentlichen Vorſtandsmitgliedern tbeſtellt. Kaufmann Ernſt Rachwalssi, Berlin. Wilmers Konſi manden Waſche Buchdruck. Th. Rößner, Bodenbeutel, finden Arbeit. B 9 c v e f e ſi
dorf, iſt zum ordentlichen Vorſtandsmitglied und Kauf für mein. Sohn als Schloſſer S lter Auſireten erſter KünſtlerArno Winkler.

i

Großes Varietee
wozu freundl. einladet

Anfang nachmittags 3 Uhr.

mann Walter von Nieſewand, Halle a. S., zum ſtell
vertretenden Vorſtandsmitglied beſtellt. Direktor Robert
Lück iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied. Amtsgericht.

oder Tiſchler. Angebote
unter 474 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Arthur Kornacker

Be
Max Käther
Schmale Straße 21. Gr. Hundehütte

s e h h h kaufen eſucht. Angeb.H er 7 ans a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Unſer Vertreter, Herr Tritz Blumentritt, CorZwanes Verſteiger ung. h u San Kanwmg.-Hove 2 Suche für ſofort 3 Warnung! betha ſt mit dem 315 Dezember 1925 entlaſſen. Wir
u n n re Uhr Bundw. 103, zu verkauf. Zu oder I. Aprit 1926 en Geſamt Ich warne hiermit ſeder haben unſere Vertretung ab 1. Januar 1926

re t 8 bLade h a 1 Das Waage 1 Küchen ſerfr. i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. r 5 auflage unſerer Zeitung ltegt mann meiner Frau Frieda Herrn W Kühne Merſeburg
n 1 Tiſch, 18 Rormalhemden Diensirödchen ein Proſpekt der Jirma Brand geb. Wittenberg
nb 18 Unterhof a S Dr. med. 3. Schulze S. etwas zu borgen, da ich für übertragen. Hochachtungsvollöff ſich bie e n Barzahlung Arbeitspfer H. S ange, Him. b. H., Berlin W 62, nichts aufkomme.

entlich meiſtbietend gege „Fregalin“ betr., bei, wo
rauf wir hierdurch noch be
ſonders hinweiſen.

C. M. Schladitz Co. Seiſenfabrik

Prettin (Elbe).
c

Landwirt, Thalſchütz. Z

99
Merſeburg, den 19. März 1926.

Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher
(10jähr.) billig zu verkaufen

OberBeunga Nr. 12.

Wilhelm Brand
Zöſchen



Merſebürger Korreſpondent. Freitag. den 19. März 1926.

Beachten Sie
unſer modernes Berkaufsfgzſtern.
Wir gewähren Jhnen bei Az-
zahlung, je nach Höhe ber Kauf
furnene einen mehrmongtlichen

Kredit
Gekaufte Waren werden nach einer Anzahlung ausgehändigt

r Einfegnungs- Anzüge m Anzüge
aus guten Cheviot u. Ferne ſtoffen S. in verſchied. Farben m. Nadel treif aus O.
in tadell. Ausf. 42. 35. 28. Thahl. tragfäh. Stoff. 48. 39. 36. W Anzahlg.

Anzüge Anzüge elesant Rotſuch enrfragenS mod. Macharten auf gutem Leinen und 415.- aus feinſt. Gabard. u. Kammgarnſtoffen 2 O. der Seſgensene W

g. Roßhaar gearb. 62. 49. W Anzahlg. i. eleg. Ausführ. 86. 78. 69. Anzahlg. gi dn wa Z2näntel für den Aebergang und Regenmäntel in großer Auswahl. er rinderwagen
Exerzierplatz
Birkenweg 25.

öhe: i und gut
Schlatrimmer
Herren und Spelverimmer

Schreſbtivche und See

Schränke und Küchen

Bettetellen mit Hatratren

BPücherschräb e

Buhebetten, Sofas

liche nud Stühle

in

Teichers
Möbelhaus Halle a. S.,

Gr Steinstrasse 82,
m Kein Laden

Geſchent

Artikel

Heidenreich
ſaushalfungs Gegenstände

a. d. Oeisol 6
(am Markt)
Segr.1882.

gindei wagen

guterh. Sofa, Krudeofen, Minorkahahn
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

S Uener Kinderwagen,

gurcagernn
zur Konfirmation zu verk. S

Brauhausſtraße 10.

Merſeburg

O h hunun et e

Eine hochſtehende Spezialhaus
für moderne
Herren und
Knabenkleid.

h e a e e
Und Motonat

preiswert zu verkaufen
Gr. Ritterſtraße 22.

Weipßenfelſer

Straße 7.
S

Konfeltion auf Zetßahinng

bei ſofortiger Aushändigung. In grAuswahl. J Zu billigen t
Anzüge Sport Anzüge Konfſir
manden- Anzüge Hoſen Mäntel

Bett. und Damenwäſche
Alegto 8 Gnltegch Nacht. h. 4. Galtzsch

e z 2.Acnne Saalkartoffeln
Achtung

zur Konfirmation
bietet mein großes Lager

in modernem Schmuck reiche Auswahl

Hermann Schladitz
Kl. Ritterstraße 11

TIhren-, Juwelen-, Gold und Silberwaren
Nouanſertigung und Reparaturen.

Am Sonnabend, den 20. März i ein Waggon Saatkartoffeln Up do date und Wohltmann) und am
Dienstag, den 23. März ein Waggon Jnd. Original

ab: Blaue Oden-
ſia. Weitere Beſtellungen

(1. Abſaat) ein.
wälder, Hindenburg u. Parn
werden entgegengenommen und auch frei Haus geliefert.

Alle Sorten noch zu günſtig billigen Preiſen.

Ernſt Warſinsky, Srantienep
u le

Ab Lager e i
a

Kinderſtrümpfe, errenfocken, Strickjacken,
Weſten und Kleider in allen Preislagen

Dintes Feters, Unteraltenburg 4.
Der Konkursverwalter.

Konſirmattonggeſhente
in reichhaltigſter Auswahl
zu bekannt billigen Preiſen

I Konfärmattionstarten
Hammer Markt

nunWoll Koſtüme, Waſch-Seidenkleider
Pullovers in Wolle und Seide
Knaben Anzüge von 6 Mk. an

Sportweſten in größter Auswahl u. neueſten Muſtern

empfiehlt preiswert

weit 71 Fr. Nürnherger ver

G ääöääö 0000006000
Durch günſtigen, großen Einkauf bin ich in

der Lage, meinen 8ff Bſclzer Natur Wein
das Liter zu 1,20 und 1,30 ohne Steuer über
die Straße zu verkaufen. Die Schoppenpreiſe
im Lokal ſind entſprechend herabgeſeht.

K. Knoche

rümpfe,

ſie iſt als ſolches unübertreffbar.

Zeitſchriften, Adreßbücher uſw.,
und deren Verlage allein ſchon durch ihren bekannten Namen für die Güte
des Objektes die Bürgſchaft übernehmen.

An die Geſchäftswelt!
Auch Werbeleuten“

legenheiten empfohlen bekommt und daß dieſe oder jene Programmfolge,

Speiſekarte und dgl. m., auch ſogen. Verkehrsanzeiger als
Werbemittel hingeſtellt werden.

dieſe Eintagsſliegen mit Recht AnzeigenFriedhöfe.
iſt heute mehr denn je die Werbung im Publikum nötig; ſie verfehlt aber
ihren Zweck, wenn dazu das ungeeignete Objekt gewählt wird. Das beſte,
welzngosrunt und an Erfolg reichſte Werbemittel iſt und bleibt die

eu Re tiäme wecken bie verſchievenſten

„erſtklaſſiges“

Der ernſthafte Reklamefachmann nennt
Ohne Frage

Zeitutrgsagezerge
Nebenher benutze man die bekannten

deren Verbreitung man kontrollieren kann

Merſeburger Korreſpondent
Verlag und Anzeigenabteilung.

t en mbeſten Ge

nen dieſe Woche:
pa. jg. t zum Kochen
pa. jg. Rindfleiſch zum Braten
pa. jg. t rpa. Schweinebauch
pa. Schweinekamm und Kotelettenf ausſchl. Wurſt

armeſp ausgel. Talg
x Marktſtand hinterm Rathaas. c

Fleiſcherei Siernberg, Leunger Straße.

Achtungl Auß dem Wochenmarkt: Achtung!

Empfehle meine

hausſchl. Wurſtwaren
garantiert rein Schwein

friſch und geräuchert a Pfd. 40 Mk.
Joh. Däſsecks, Hausſchlächter.

Achter g. Ach ungMorgen auf dem Wochenmarkte
pr. Kappelſche StrohBücklinge Kieler Fett
Pugunge n. große Fetth thücklinge r Schell

re ehe n ver m och wsHitto Feckert, Teichſtr. 53
Sonnabend von 9 Uhr an

ff friſcher Gpeckkeechent
gleichzeitig empfehle ich Torten, Windbeutel mit
Schlagſahne, Emſer Zwieback, Teegebäck, ſowieſämtliche Kuchenwaren.

rer Bonkoreg du ot (Kommißbrot)
Höchſte Nährkraft. Nach eigenem Verfahren hergeſtellt.
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

keipd' chere Robert Krauße Gr. Ritterſtr. 1.Telephon W

e e e h e et e e e e e e h eZur Koſten
V e n e einempfehle meine großen Beſtände an

grünenn. blühenden Topfpflanzen

zu den billigſten Preiſen

preiswert und gut.e Zchiungserkeichterung

Weißenfelſerſtr. 7
(am Gotthardtsteich)

W Lore
Für den Oſter und

z Otto Wittenbecher, Gartenbaubetrieb 2

Siſcherſtraße 21.

eZum Wochenmarkt: Stand Grünemarkt (Stadtk.)

h e
Sonnabend, den 20. d. Mts.

empfehle ich einen Transport
gutes Priegnitzer

Melchvteh
ſowie ſprungf. Herdbuchbullen.

Gofoso ſ S S S
e H. Heydenreich, Crumpa b. Mnheln. Tel. 39.

Von Sonntag, den 21. März
ſteht ein friſcher Transport

e junge, ſchwere, oftfrieſiſche
Kühe und Färſen
ſehr preiswert zum Verkauf.
Bill Zegenhor n.
Schafftädt. Telephon 32.mmer Bertauſt e

Sonntag, den 21. n 7vormittags 9 Uhr auf Schäferei

Göhren.
Rittergut Dölkan

Hauslämmer
hat abzugeben

Rittergut Kötſchau.(Reinigt Blut und Säſte!
mit dem rztlich empfohlenen Mittel

„„Chemsker Gtzvels Hefekeeg“
Man verlange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur

Geſundheit,, Adler Drogere, Entenplan.

i. Reſtaurant Hohenzollern.

E e 99399 9000900

lodigSonnabend den 20. März, pünktlich 9 Uhr

Götrgeſtunde
im „Tivoli“. Zohlreiter Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

B. Germanſa 1915.

e am den 21. März 1926

Tünzchenin Meuſchau, Gaſthaus Lippert.

c 5 e e

Frühſahrsbedarf!
Neu eingetroffen in reichhaltigen Sortiments

Darten-Klesder, Koſtärne, Bluſen
Damen-Näntel, Röcke, Mädchen
a Krnben-Bekleibung, Korgsſer
mations-Klesber u. Anzüge uſw.

Erleichterte 3ahlungsbedingungen! Geringe Anzahlung!

Ausbezahlte Kunden ſowie Beamte erhalten
ſämtliche Waren ohne Anzahlung.

Größtes und älteſtes Kredithaus am Platze!

Adolf Apelt
Weißenfelſerſtraße 11, ptr.

e et
Zur guten (ugl

Sonntag
Schlachtefeſt

10 Uhr Weuſſleiſch.

Heute
iwidnnm nnnöhinheſe

tzendorf S S Wilhelm Alleritz
Sornakend, den 29. März 1926, von 7 Uhr ab Amtshäufer 17.rersſtaren Owandecken

V Große AuswahlHierzu ladet freundlichſt ein Th. Burkhardt. P. Harniſch, Delgrube U
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